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Der Umschwung in Brasilien
Washington sehr zurückhaltend AuBberordentches Autsehen in Paris

Der innenpolitiſche Umſchwung in Bra
ſilien hat nirgends zu politiſchen Zwiſchen
fällen oder Ruheſtörungen geführt. Der Kampf,
den die braſilianiſche Regierung dem Kommu-
nismus angeſagt hat, wird planmäßig weiter
geführt. Bisher ſind 870 Perſonen verhaftet
worden, die direkt oder indirekt mit Moskan
in Verbindung ſtanden. Die jetzt verkündete
Verfaſſung führt übrigens, wie noch nachzu-
tragen iſt, die Todesſtrafe für beſtimmte Ver-
brechen, wie Umſturz, Landesverrat und Mord
wieder ein. Sämtliche braſilianiſchen Gouver
neure haben ſich mit dem Bundespräſidenten
ſolidariſch erklärt, ausgenommen die von Ba
hia und Pernambnco, wo ſogenannte Jnter
ventoren vom Bundespräſidenten eingeſetzt
worden ſind. Auch im Staate Rio de Janeiro
iſt eine ſolche „Jntervention“ vorgenommen
worden.

Die Waſhingtoner amtlichen Kreiſe ver-
halten ſich gegenüber den Ereigniſſen in Bra-
ſilien vorläufig ſehr zurückhaltend. „Neuyork
Times“ glaubt berichten zu können, daß man
in Waſhingtoner Kreiſen ſtarke Befürchtungen
wegen eines Uebergreifens der faſchiſtiſchen
Bewegung auf andere Länder Lateinamerikas
hege

Die Einführung der neuen braſilianiſchen
Verfaſſung hat in Paris außerordentlich
ſtarkes Aufſehen und beinahe Beſtürzung
hervorgerufen. Alle Blätter beſchäftigen ſich
in ſehr ausführlichen Kommentaren mit der,
wie ſie ſagen, Feſtſetzung des Faſchismus“
in Braſilien. Ein Teil der Volksfrontpreſſe
iſt bei der Gelegenheit ſo hyſteriſch, zu
behaupten, daß Deutſchland ſeine Hand im
Spiele gehabt habe „Paris Midi“ läßt
ſich von ſeinem Neuyorker Berichterſtatter
melden, daß die Vorgänge nicht ohne tief-
gehende Erſchütterung für die Haltung der
Vereinigten Staaten, dem amerikaniſchen
Feſtland und der Welt gegenüber bleiben
würden.

Heufzehfanc Tschechei
Eine außenpolitiſche Rede Dr. Kroftas.
Jn den Außenpolitiſchen Ausſchüſſen der

beiden Häuſer des Prager Parlaments hielt
geſtern Außenminiſter Dr. Krofta einen Be-
richt über die auswärtige Lage. Zu
Deutſchland übergehend bemerkte der
Miniſter, daß man bisher Deutſchland keine
grundſätzliche antitſchechoſlowakiſche Politik
nachſagen konnte. Leider müſſe er mit Bedauern
darauf hinweiſen, daß die neue ſcharfe Kam-
pagne der deutſchen Preſſe gegen die Tſchecho-
ſlowakei im Zuſammenhang mit den Teplitzer
Vorfällen dieſe frühere Behauptung etwas ab-
geſchwächt habe. Krofta verſtieg ſich ſogar zu
dem Satz, daß die Wahrheit grob verzerrt
worden ſei. Nach einem Hinweis auf die
„gerechte und menſchliche“ Löſung der Minder-
heitenfrage in der Tſchechoſlowakei ſprach
Krofta die Hoffnung aus, daß die Frage der
deutſchen Minderheit kein Hindernis für die
guten Beziehungen der beiden Staaten bilden
werde. Der Miniſter ſchloß: „Es entbehrt
nicht des Jntereſſes, daß ſich die gegenſeitigen
perſönlichen Beziehungen, z. B. bei der Reiſe
unſerer Oder-Kanual-Jntereſſenten nach Bres-
lau, bei Sportreiſen aus dem Reich in die
Tſchechoſlowakei, bei der Fahrt der tſchecho-
ſlowakiſchen Abordnung zu den Feſtlichkeiten
„Kraft durch Freude“ nach Hamburg regel-
mäßig in einer ſehr guten Atmoſphäre ab-
ſpielen.“

Sefcdtfe aus Hoſſand abgereist
Reichsarbeitsminiſter Seldte beſuchte

geſtern die Regulierungsarbeiten der Maas
bei Balgoy und die Entwäſſerungsarbeiten im
Flußgebiet der Aa. Von hier aus begaben
ſich der Reichsminiſter und ſeine Begleiter
nach Den Haag, um die Rückreiſe nach Deutſch-
land anzutreten.

Ver zweifelte Stimmung
r Sarceſona

Krampfhafte „Zwiſchenfalls“-Vorbereitungen.
Nach einer ſenſationellen Meldung des

„Jour“ hat ſich die Lage in Barcelona außer-
ordentlich zugeſpitzt. Am Donnerstag hat
ein „Miniſterrat“ ſtattgefunden, der ſich
angeblich, wie der „Miniſterpräſident“ ſelbſt
erklärt hat, nur mit außenpolitiſchen Fragen
beſchäftigt haben ſoll, insbeſondere mit der
Frage des Rückzuges der Freiwilligen auf
engliſchen Wunſch. Die Aufnahme der
„Regierung“ Negrin in Barcelona ſoll eiſig
geweſen ſein. Die nationale Preſſe teilt
übrigens mit, daß die rote Regierung von

Barcelona kürzlich drei Caprioni-Flugzeuge,
die in ihre Hände gefallen ſein ſollen, aus-
erüſtet hat, damit ſie einen Angriff auf
rankreich vollführen ſollen und auf dieſe

Weiſe einen neuen ernſten internationalen
Zwiſchenfall hervorrufen. Auch betreiben die
Marxiſten fortgeſetzt neue Angriffe auf fran-
zöſiſche Schiffe, um Stimmung für einen ver-
zweifelten internationalen Akt zu machen.

Hancielsagentensaustfausen
Amerika folgt Englands Beiſpiel.

Wie das engliſche Außenamt geſtern be-
kannt gab, iſt ein Uebereinkommen darüber
erzielt worden, daß ein Vertreter der britiſchen
Regierung in Salamanca oder auch an einem

anderen Ort im nationalen Spanien ernannt
werden ſoll, um die britiſchen Staats
angehörigen zu ſchützen und die britiſchen
Handelsintereſſen zu wahren. Die britiſche
Regierung wird in Erwiderung deſſen einen
Vertreter Francos für London erhalten, dem
die gleiche Aufgabe zufällt

Die in St. Jean de Luz anſäſſige diploma-
tiſche Vertretung der Vereinigten Staaten für
Spanien teilte geſtern mit, die Vereinigten
Staaten hätten dem Beiſpiel Englands folgend
als „Agentra“ bei der nationalſpaniſchen Re-
gierung den früheren nordamerikaniſchen
Konſul in Bilbao W. E. Chapman ernannt.
Chapman iſt Berufsdiplomat und gleichzeitig
zweiter Botſchaftsſekretär der amerikaniſchen
Botſchaft für Spanien.
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Japan warnt die fremden Mächte

Mansfang erobert
Vor einem Durchmarſch durch die internationale Niederlaſſung?

Nachdem die Japaner Nantao einge-
nommen und auch Putung beſetzt haben,
dürfte der geſtrige Tag wohl der letzte Groß-
kampftag in Schanghai geweſen ſein. Das
Hanptkampfgebiet iſt jetzt weit von Schanghai
weg verlegt worden, und zwar nach Weſten.
Die chineſiſche Hauptlinie verläuft, vermutet
man, nunmehr von Kuinſan-Sutſchau——
Kaſching, alſo vom Yangtſe über das Seen-
gebiet bis zur Hangtſchaubucht. Für die
internationale Niederlaſſung in
Schanghai, die völlig von den Japanern ein-
gekreiſt iſt, ergibt ſich jetzt eine ganz neue
politiſche und wirtſchaftliche Lage.

Der Oberkommandierende der japaniſchen
Armee in Schanghai, General Matſui, emp-
fing die Vertreter der internationalen Nach-
richtenagenturen und ſtellte in Ausſicht, daß
die Möglichkeit der Beſetzung eines Teiles der
internationalen Siedlung durch die Japaner
bevorſtehe. Der General erklärte, daß ſich die
Japaner als die Herren von Schanghai be-
trachteten, und ſtellte feſt. daß die Teilbeſetzung
der franzöſiſchen Konzeſſion eine Not-
wendigkeit ſein würde, falls die Truppen-
kommandeure der ausländiſchen Detachements
die Räumungsaktion in den noch von chineſi-
ſchen Trupps beſetzten Straßenzügen und
Häuſern Schanghais nicht erleichtern würden.
Man ſchließt aus dieſen Erklärungen, daß der
japaniſche General von den internationalen
Kommandeuren verlangt, ihm die Aufſtellung
von Artillerie in den Konzeſſionen zur Ver-
nichtung der chineſiſchen Armeereſte zu ge-
ſtatten.

Mit dem Hinweis auf die Erklärung des
Oberkommandierenden des japaniſchen Expe-
ditionskorps in Schanghai, General Matſuti,
und entſprechende Vorſtellungen bei dem
Stadtrat der Jnternationalen Niederlaſſung
zur Unterdrückung der antijapaniſchen Agi-
tation erhebt die japaniſche Zeitung von

Schanghai „Todo Shimbn“ nachſtehende For-
derungen: 1. Unterdrückung antijapaniſcher
Bewegungen; 2. Maßnahmen gegen politiſche
Jntrigen; 3. Ausweiſung aller chineſiſchen
politiſchen Verwaltungsorgane aus der inter-
nationalen Niederlaſſung; 4. Verſtärkung der
japaniſchen Vertretung im Stadtrat; 5. Re
viſion der zwiſchen den Chineſen und dem
Konſularkorps abgeſchloſſenen Landverfügun-
gen; 6. Durchbrechung des engliſchen Mono-
pols in der Polizeidirektion. Falls die Be
hörden der internationalen Niederlaſſung die
Erforderniſſe der Lage verkennen ſollten
ſo betont „Todo Shimbun“ würden die
japaniſchen Organe gezwungen ſein, Maß-
nahmen zur Sicherung der vollkommenen
Neutralität der Jnternationalen Konzeſſionen
zu ergreifen.

Die japaniſchen Truppen haben nach
mehrtägigen heftigen Kämpfen Nanſiang
(20 Kilometer nordweſtlich von Schanghai)
erobert, wo ſich die ſehr ſtark ausgebauten
chineſiſchen Verteidigungslinien befanden,
auf die ſich die Chineſen während der großen
Offenſive auf Schanghai zurückgezogen
hatten.
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Unter der Ueberſchrift „Was wird das
nächſte Ziel ſein?“ ſchreibt „Yomiuri Shim-

„bun“, der chineſiſche Konflikt ſei nicht zufällig
entſtanden, ſondern er ſei nur ein Glied in
der fortſchreitenden Entwicklung der Welt-
geſchichte. Die Beendigung des augenblick-
lichen Streites könne vielleicht ein Anfang
viel ernſterer Dinge ſein. „Jeder Japaner“,
ſo betont das Blatt, „fühlt mehr und mehr,
daß der eigentliche Gegner des gegenwärtigen
Streites nicht China ſelbſt iſt. Aber nichts end
gültiges kann getan werden, bevor dieſer Geg-
ner nicht in ſeine Schranken verwieſen iſt.“
Die japaniſche Zeitung ſieht „dieſen wahren
Gegner“, dem ſie unterſtellt, er könnte die
Mächte gegen Japan aufhetzen oder einen
Zwiſchenfall zwiſchen Japan und Sowiet-
rußland herbeiführen, in England.

Gestförte Schweiſgemſnutfen
Geiſteskranker ſchmähte den engliſchen König vor dem Londoner Gefallenenmal

Jm ſtillen Gedenken an die Gefallenen
des Weltkrieges ruhte geſtern in ganz Eng-
land in der Zeit von 11 Uhr bis 11.02 Uhr
der geſamte Verkehr. Hornſignale kündeten
die Schweigeminuten an, während derer die
Menſchen auf den Straßen ſtehen blieben
und in allen Betrieben Englands die Arbeit
ruhte. Zur ſelben Zeit fand am Londoner
Gefallenenehrenmal, dem Kenotaph, ein Ge-
fallenenehrung ſtatt, an der der engliſche
König, in der Uniform eines Feldmarſchalls,
mit der Königin und den Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes teilnahm. Kaum hatten
die Schweigeminuten begonnen, als ein
Mann die Kette der den Kenotaph umſtehen-
den Ehrenkompagnie der Marine durchbrach
und Schmährufe auf den König ausſtieß. Wie
Preß Aſſociation berichtet, waren dieſe Rufe
ſo laut, daß ſie auch in den in anderen Stadt
teilen aufgeſtellten Lautſprechern zu hören
waren. Berittene Polizei verhaftete den
Störenfried.

Die Londoner Blätter heben hervor, daß
die Schweigeminuten vor dem Londoner Ge-
fallenenehrenmal durch den Zwiſchenfall ge-

ſtört worden ſeien. Die Menge ſei über den
Störenfried ſehr entrüſtet geweſen und habe
nach Abſchluß der Schweigepflicht gerufen:
„Tötet ihn, tötet ihn Die Polizei
kannte den Mann jedoch ſicher zur Polizei
wache und von dort in ein Hoſpital zur ärzt-
lichen Unterſuchung bringen. Das Jnnen-
miniſterium habe feſtgeſtellt, daß es ſich bei
dem Störenfried um einen im September aus
einem Aſyl für Geiſteskranke entkommenen
Geiſteskranken handele.

x

Wie alljährlich, fand am 11. November in
Anweſenheit des Präſidenten der Republik,
zahlreicher Vertreter der Regierung und
hoher Perſönlichkeiten aus Politik und Heer
die Feier des Waffenſtillſtandstages am
Grabmal des Unbekannten Soldaten in
Paris ſtatt. Während des Truppenvorbei-
marſches kam es an den Champs Elyſées zu
einigen Zwiſchenfällen. Aus der zahlreich
verſammelten Menge ertönten Rufe wie
„Nieder die zweijährige Dienſtpflicht“, die
ſofort mit Rufen „Es lebe die Armee“ be-
antwortet wurden.
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Getulſio Vargas Weg
Der Präſident Braſiliens, Getulio BVargas,

hat, wie gemeldet, die bisherige Verfaſſung auf-
gehoben und durch Dekret alle Parlamente auf
gelöſt. Die „Revolution von oben“ iſt unblutig
verlaufen. Der Staat ſoll nun nach korporgtiven
Geſichtspunkten neu organiſiert werden.

Die Schriftleitung.

wb. Jm Dezember 1936: Im ſtrahlenden
Sonnenſchein prangt der Hafen von Rio de

S e
Präsident Vargas.

(Scherl-Bilderdienst-M.)

Janeiro. Blitzblank leuchtet der Leib des
deutſchen Linienſchiffes „Schleſien“ über die
blauen Waſſer. Feſtlich flattern die Flaggen
des Dritten Reiches und Braſiliens freund
ſchaftlich vereinigt über dem Schiff. Stramm,
meſſergrad ausgerichtet, ſind unſere Matroſen
an Bord in Parade- Uniformen angetreten.
Dann ein Kommando: „Präſentiert das
Gewehr“. Die braſilianiſche Nationalhymne
ertönt, und ein ſchlanker, ſchmaler, zierlicher
Mann geht elaſtiſchen Schrittes an Bord. Ge
folgt von deutſchen und braſilianiſchen Offi-
zieren ſch. itet er freundlich lächelnd die Front
der in blitzweiße Uniformen gehüllten Matro-
ſen ab. Es iſt der Bundespräſident Braſi-
liens, Getulio Vargas, der ſeit 7 Jahren in
ſeinen energiſchen Händen die Machtfülle die-
ſer reichſten aller ſüd amerikaniſchen Republi-
ken vereinigt.

Dieſem ſchmächtigen Mann mit den leicht
angegrauten Schläfen und dem feinen liebens-
würdigen Gelehrtenkopf ſieht man auf den
erſten Blick die großartige Energie, die in
ihm wohnt, gar nicht an. Er wirkt eher wie
ein Profeſſor, wie ein Dozent, wie ein Mann
der Wiſſenſchaft. Und dennoch hat er als
General der Revolution, als Führer einer
Volksbewegung, die ſich gegen die Ueber-
fremdung Braſiliens durch ausländiſches Ka-
pital wandte, die ſich gegen die jahrzehnte-
lange etarnte Diktatur der großen Kaffee-
pflanzer richtete, geſiegt. Er ſtürzte die
Marionette der Kaffeemagnaten und des
Hochkapitals, den damaligen Präſidenten, der
auf den hochtönenden Namen Waſhington
Luis hörte, und ſeinen ſchon gewählten Nach-
folger, den vollkommen von Luis abhängigen
und korrupten Politiker Preſtes, deſſen
Deutſchfeindlichkeit unter den Deutſchſtämmi-
gen Braſiliens großes Befremden erregte.
Hatte dieſer doch auf einer Europareiſe es für
nötig erachtet, als einziges großes Land
Deutſchland auf ſeinem Beſuchsprogramm zu
ſtreichen.

Präſident Vargas hat keine leichte Amts-
zeit hinter ſich. Schon 1932 brach ein Aufſtand,
finanziert von ſeinen Vorgängern, die in der
Verbannung lebten, gegen ihn aus. Jm No-
vember 1935 entfachte die Komintern eine Re-
volte gegen ihn. Es glückte den fremdländi-
ſchen Agenten ſogar, in Militärkreiſen An-
hänger zu finden. Das 3. Jnfanterieregi-
ment von Rio de Janeiro meuterte.

Um die Schmach dieſer Meuterei für ewig
zu brandmarken, ließ Vargas, nachdem der
kommuniſtiſche Putſch niedergeſchlagen war,
die Kaſerne des ungetreuen Regimentes
durch Sprengungen aus dem Stadtbild Rio
de Janeiros verſchwinden. Sie wurde dem
Erdboden gleichgemacht. Jn jedem Jahr am
22. September aber pilgern Tauſende und
Abertauſende von Braſilianern an die Gräber
der Opfe des kommuniſtiſchen Aufſtandsver-
ſuches und legen Blumen und Kränze nieder.
Der Präſident hat auch in dieſem Jahr an den
Gräbern eine bemerkenswerte Rede gehalten,
in der r die tiefe Tragik des Bruderkampfes,
veranlaßt durch die Schuld marxiſtiſcher

c e



Seite 2.
g n

9 n eeecrreeeereneeeeeeh nene 4e ne J ne e e e et c n. e 8
Mitteldeutſchland r Zeitung. Freitag, den 12. November 1987

Nr. 255

Hetzer, kennzeichnete und das braſilianiſche
Volk aufforderte, dieſe Gräber als Mahn-
male der Einigkeit zu ehren.

Vargas hat erkannt, daß allein mit der Be
kämpfung und der Ausrottung des Kommu-
nismus noch nicht die Vorbedingungen für eine
ruhige Aufwärtsentwicklung gegeben ſind.
Mit einem kühnen Federſtrich hat er nicht nur
die Bundesparlamente, ſondern auch die kom
munalen Parlamente jetzt nach Hauſe geſchickt.
Damit dürfte nicht nur der politiſchen Demo
kratie Braſiliens eine tödliche Niederlage bei
gebracht ſein, ſondern eberſſo den föderaliſti
ſchen Tendenzen, die immer wieder Vargas
zentraliſtiſche Aufbaäuarbeit ſtörten. Die neue
Verfaſſung, die er nun verkündete, iſt auch in

dieſer Beziehung bis zur letzten Konſequenz
vorgetrieben, ein beſonderes Verdienſt des
Präſidenten, wenn man bedenkt, daß die De

mohkratie in Braſilien im Grunde genommen
immer nur eine Farce war. Denn von den
40 Millionen Braſilianern durften nur drei
Millionen wählen. Die Geſchicke des Landes,
das 18 mal ſo groß iſt wie Deutſchland und
größer als Nordamerika, das die Hälfte des
ſüd amerikaniſchen Kontinents einnimmt, wur
den alſo immer von einer Minderhett, von
Jntereſſenklüngeln, die mehr an ihre Bank-
konten als an das Schickſal des Vaterlandes
dachten, entſchieden. Vargas ſtellte als erſter
ſüdamertkaniſcher Staatsmann den Grundſatz
auf: Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Weſentlich beeinflußt wurde die Entwick-
kung der Dinge in Braſilien durch das Auf-
tauchen und Anwachſen der fſcaſchiſtiſchen
Grünhemden, der Jntegraliſten. Jhr Wahr

zeichen, das griechiſche S, hat ſchon Hundert-
tauſende von Anhängern gefunden. Jhr Füh
rer, Plinio Salgaldo, iſt vor allem von
Jdeen und Gedankengängen des Führers des
neuen Portugal, von Salazar, maßgebend be-
einflußt. Die Jntegraliſten lehnen das par-
lamentariſche liberaliſtiſche Parteienſyſtem ab.
Sie erſtreben eine geeinte Natfon, die, iden-
tiſch mit dem Staat, die völkiſche, hiſtoriſche
und wirtſchaftliche Realität chriſtlicher Rich-
tung und ſtändigen Aufbaues darzuſtellen hat.
Das ans vielen Raſſen entſtandene braſili-
aniſche Volk ſoll zu einer nationalen Einheit
zuſammengeſchmolzen werden, wobei jeder
Braſilianer gleichberechtigtes Mitglied der
Volksgemeinſchaft zu werden hat. Vargas hat
einen der Programmpunkte Salgaldos und
der Jntegraliſten, die Auflöſung der Parla-
mente, vorweggenommen.

Ferner fordern die Jntegraliſten, daß die
Banken, die Transportgeſellſchaften, die Elek-
trizitätswerke, die ſich ſamt und ſonders in
den Händen ausländiſcher Kapitalgruppen be-
finden, Eigentum des Staates werden. Der
Staat ſoll ſich auch die Kontrolle des Zeitungs-,
Buch und Filmweſens ſichern. Die Jntegra-
liſten bekämpfen Liberalismus, Kommunis-
mus, Freimaurerei und Judentum. Jhr
Wahlſpruch heißt: „Gott, Vaterland, Fa-
milie“.

Mit einer für Südamerika unvorſtellbaren
Schnelligkeit iſt die Bewegung angeſchwollen.
1938 gegründet, hatte ſie bereits im Oktober
1935 400 000 Mitglieder und Ortsgruppen in
allen braſilianiſchen Staaten. Anfang 1936
zählte ſie bereits 500 000 Mitglieder und Ende
des vorigen Jahres 600 000 Mitglieder, wäh
rend ſie jetzt über 900 000 Gefolgsleute ver-
fügen ſoll. Zugleich mit der Bewegung wurde
auch eine Miliz gegründet, die der Grünhem-
den. Während Vargas bei dem Aufſſtandsver-
ſuch der Kommuniſten 1935 noch ihre Mit-
wirkung ablehnte, dürften ſie jetzt bei dem
Neuaufbau des Staates eine weſentliche Rolle
ſpielen.

Hanne für cie Befreiung
Fifehners

Die deutſche Botſchaft hat in einem
Schreiben an den britiſchen Staatsſekretär
für Auswärtige Angelegenheiten den auf-
richtigen Dank der deutſchen Regierung für
die vielfältigen und erfolgreichen Be-
mühungen der britiſchen und um
indiſchen Behörden für die Befreiung des
deutſchen Forſchungsreiſenden und National-
preisträgers Dr. Filchner und ſeines Be
gleiters Haack zum Ausdruck gebracht. Nach-
richten, die von Dr. Filchner aus Indien vor
liegen, beſagen, daß er nicht nur die wiſſen
ſchaftlichen Aufgaben, die er ſich bei Antritt
einer Expedition geſtellt hatte, in vollem

aße durchführen konnte, ſondern daß die
wiſſenſchaftliche Ausbeute der Expedition

über die urſprünglichen Erwartungen
hinausreicht.

—TDJ

Kasernen der Luftwaffe
mit den Namen hervorragender Männer.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und
ufer der Luftwaffe hat Richt-linien für die Benennung von Kafſernen der
Luftwaffe gegeben. Für die Wahl desNamens kommen in Frage: der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler, Feldherren des
Weltkrieges und früherer Kriege, hervor-
ragende Schlachtorte des Weltkrieges, Pour-
le-mérite-Flieger, ſonſtige hervorragende
Flieger und Luftſchiff- Führer des Welt-
krieges, Männer, die ſich um die Luftwaffe
und die Luftfahrt, ſowie Männer, die ſich um
das Dritte Reich beſonders verdient gemacht
ſag oder im Kampfe um dasſelbe gefallen
nd, und endlich frühere Truppenteile und

Standorte der Wehrmacht.

500 Tote bei einem
Sergwerksungck

In einer Kupfergrube bei Kaizuma in der
Provinz Nagano wurden die Bergarbeiter
durch einen Erdrutſch verſchüttet. Die Zahl
er Toten hat 500 bereits überſchritten. Die
ergungsarbeiten geſtalten ſich außerordent-

lich ſchwierig.

Deutscher Weltrekorc Im Geschwincligkeitstiuo

670,27 Kilometerstuncden
Chefpilot Dr. Wurſter ſtellte ihn geſtern mit einer Meſſerſchmitt Maſchine auf

Die deutſche Luftfahrt hat geſtern einen
ſtolzen Erfolg errungen: Es iſt Deutſchland
e Male möglich geweſen. den inter

d e Sure m drhner Land zeuge in ſeine nd zu bringen.
ehe urde z den nnungen einer geradenS von dem Chefpiloten der Bayeri
ſchen Flugzenugwerke, Dr.-Jng. Wurſter,
gut einem er midt- Flugzeug vor

Kommiſſion der Fédération Aeronautique
Internationale (Fai) geflogen und zwar mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 610,21
Kilometerſtunden. Den bisherigen inter
nationalen Rekord für Landflugzenge hatte
der Amerikaner Hughes auf Hughes-Spezial
mit 567,115 Kilometerſtunden. Die Leiſtung
des Chefpiloten Wurſter iſt umſo höher zu
werten, als der Flug nach den internationglen
Beſtimmungen in einer Höhe nicht über
50 Metern geflogen werden m

Der Erfolg kann die deutſche Luftfahrt-
induſtrie mit umſo größerem Stolz erfüllen,
als Deutſchland hinſichtlich der Höchſtgeſchwin-
digkeit noch weit hinter Frankreich,
Jtalien und den Vereinigten Staaten zurück
ſtand. Er war nur möglich durch die aus-

T en erke gwi denayeriſchen ugzeugwerken, er Firma
Daimler-Benz, die den Motor-DB 600 lie
ferte, und der Heddernheimer Kupferwerke in
Frankfurt a. M., die die Verſtell-Luftſchraube
geliefert hat. Die Kommiſſion hat den Rekord
bereits der FAJ. gemeldet. Wurſter iſt einer

der erfolgreichſten deutſchen Einflieger. Er hat
auch längere Zeit an der Erprobungsſtelle der
Luftwaffe in Travemünde gearbeitet. Der
abſolute Weltrekord wird von dem
Jtaliener Agello mit einem Waſſerflugzeug
gehalten, und zwar mit einer durchſchnittlichen
Stundengeſchwindigkeit von 708 Kilometer.

Der ſtolze Erfolg der deutſchen Luftfahrt
hat den Reichsminiſter der Luftfahrt, General
oberſt Göring, veranlaßt, an die Bayeri-
ſchen Flugzeugwerke in Augsburg und an die
Firma Daimler-Benz in Untertürkheim fol-
gendes Telegramm zu richten: „Zu dem her-
vorragenden Erfolg, den Sie Jhrer zielbe-
wußten en Entwicklungsarbeit ver
danken, beglückwünſche ich Sie herzlichſt und
bitte Sie, meine beſondere Anerkennung Jhrer
Gefolgſchaft zu übermitteln. Es erfüllt mich
mit ſtolzer Freude, daß die deutſche Luftfahrt
in den wenigen Jahren des Wiederaufbaues
eine ſo hervorragende Spitzenleiſtung erringen
konnte. Jch bin überzeugt, daß Jhnen dieſer
Erfolg ein weiterer Anſporn für die Zukunft
ſein wird.“ Weiter hat der Reichsluftfahrt-
miniſter dem Chefpiloten Dr. Wurſter in
einem Telegramm Anerkennung und Glück-
wunſch zu der hervorrageyden fliegeriſchen
Beſtleiſtung, die uneingeſchränkten Einſatz und
hohes Können verlangte, ausgeſprochen.

Der Flug wurde am Donnerstagnachmittag
um 3 Uhr ausgeführt. Der Weltrekord reiht
ſich würdig den Erfolgen an, die Meſſerſchmitt-
maſchinen bereits bei ihrem erſten öffentlichen
Auftreten in der Schweiz erringen konnten.

zuge meldet 20 Grac Kaäſte
Der Winter hält ſeinen Einzug Erſter Schneefall. im Thüringer Wald
Der ſtarke Temperaturrückgang der beiden

letzten Tage hat Südbayern den erſten Winter-
einbruch gebracht. Auf der Zugſpitze iſt über
einen halben eter Neuſchnee gefallen und
geſtern morgen wurden dort minus 20 Grad
gemeſſen. V den mittleren Gebirgslagen
beträgt die Schneehöhe 15 bis 20 Zentimeter.
Garmiſch Partenkirchen und Oberammer-
gau weiſen eine Schneedecke von zehn Zenti-
meter auf. Der Schnee iſt jedoch naß und
ſchwer. Jn der Schweiz iſt der Winter
ebenfalls eingekehrt. Die Kämme und Kuppen
des Jura ſowie der Mittelgebirge haben weiße
Kapuzen aufgezogen. Eine einigermaßen be-
ſtändige Schneedecke gibt es aber in den Alpen
nur bis zu einer Höhe von 1500 bis 1800 Meter
herunter. Jn über 2000 Meter Höhe bietet ſich
aber ſchon vielerorts, wenn auch nur be-
ſcheiden, Skigelegenheit.

Am Mittwoch ſetzte auf dem Thüringer
Wald der erſte diesjährige Schneefall ein,
der auf dem Jnſelsberg eine Höhe von vier
Zentimetern erreichte.

aufgetaucht
Folgen der Trockenheit in Weſtdentſchland.

Der Trockenheit in Weſtdeutſchland haben
die letzten geringen Niederſchläge keine merk-
liche Beſſerung gebracht. Der Waſſerſtand der
Ahr iſt inzwiſchen ſo ſtark zurückgegangen, daß
ſich ſeit vielen Jahren im Ahrbett erſtmalig
wieder um dieſe Zeit zahlreiche trockene
Stellen zeigen. Der Fluß iſt ſtellenweiſe voll-
kommen et ſo daß man ihn ohne
Mühe durchwandern kann. Die Urft-Tal-
ſperre, die normalerweiſe in dieſem Monat
40 Millionen Kubikmeter Waſſer enthält, zeigt
nur einen Stauinhalt von 20 Millionen. Die
bei Waldeck im Sauerland gelegene Edertal-

Versunkene Dörfer W

ſperre iſt durch Abgabe ihres Waſſers zur
Aufrechterhaltung der Weſerſchiffahrt bis auf
ein Viertel ihres Jnhalts leergelaufen. Da-
durch tritt der Boden des Sees wieder zu
Tage und mit ihm die Ueberreſte der drei
Dörfgr, der Gehöfte, der Eiſen- und Hammer-
werke, die im April 1913 in den Fluten ver
ſanken und deren Namen von der Landkarte

eſtrichen wurden. Viele alten Leute, die hier
einer Zeit ihre Heimat hattem und zahlreiche

Fremde wandern durch die Ruinen im See
und beſuchen die ihnen zum Teil noch ver-
trauten Stätten

2zwef heue Antgehfäge
während des Waffenſtillſtandstags in Belfaſt.

n Belfaſt haben ſich am geſtrigen Waffen-weil andstag zwei weitere Sp r

an ſchläge ereignet. Der eine erfolgte in
der Nacht zum Donnerstag, der andere m
rend der zwei Minuten mitdenen Großbritannien

tillſchweigen
feine Gefaillenen

ehrte. Einzelheiten liegen bisher nicht vor.
Die Polizei hat eine fieberhafte Suche nach
den Tätern eingeleitet.

Eſne verirrfe Kuge
Journaliſtentod in Schanghai.

Nach einer Meldung aus Schanghai wurde
der Sonderkorreſpondent des Londoner Blat-
tes „Daily Telegraph and Morningpoſt“,
Pambroke Stephens, in Schanghai, wäh-
rend er die militäriſchen Operationen vor
Nantao von der Grenze der franzöſiſchen
Niederlaſſung aus beobachtete, durch eine
n Maſchinengewehrkugel tödlich ge-
roffen.

Stelung des Schriftieiters
Er übt ein ſtaatspolitiſches Amt aus. 9

Jm Hauſe der deutſchen Preſſe fand geſtern
eine Arbeitstagung des Reichsverbandes der
deutſche Preſſe ſtatt, die die Leiter der Landes-
verbände des RDP. mit den Vorſitzenden der
Berufsgerichte der Preſſe zu gemeinſamer
Ausſprache vereinte. Hauptſchriftleiter Weiß
würdigte die Bedeutung der Preſſegerichts-
barkeit, die eine Garantie für die programm-
mäßige Durchführung der nationalſozialiſti-
ſchen Preſſepolitik ſei. Staatsſekretär Funk
wies darauf hin, daß der Schriftleiter heute
ein ſtaatspolitiſches Amt ausübe und im
Gegenſatz zu früher eine neue und wichtige
Stellung in ſtaatspolitiſcher Hinſicht erhalten
habe. Dieſe völlig anders geckrtete Stellung
des Schriftleiters und die in ihren Grund
ſätzen völlig geänderte Preſſepolitik des neuen
Staates zeigten, daß es ſich auch bei der
Durchführung von Berufsgerichtsverfahren
um eine weſentlich andere Materie handele als
etwa bei anderen Berufsgerichten,.

Japanischer Brief an
Rooseveſt

(Eigene DT.-Meldung.) 4
Der Sohn des japaniſchen Miniſterpräſi

denten I Konoye iſt nach Amerika ge
reiſt, um dem Präſidenten Rooſevelt
einen Brief ſeines Vaters zu überreichen. Jm
Zuſammenhang damit verlautet, daß Rooſe-
velt ſich mit dem Gedanken eines Vermitt-
lungsverſuches zwiſchen Tokio und Nanking
trage. Es heißt, er habe bereits einzelne
Punkte des zu treffenden Uebereinkommens
zwiſchen Japan und China ausgearbeitet, die
nach japaniſcher Auffaſſung als Verhandlungs-
rundlage betrachtet werden könnten. Wha China die wirtſchaftliche Vorherrſchaf
apans und Mandſchukuos anerkennen, wäh

rend andererſeits die japaniſchen Truppen
mit Ausnahme der Botſchaftewache zurück-

ezvgen werden würden. Ein internationgler
usſchuß hätte die Fakrchtt rung des Ab-

komnmerns zu überwacken. on japaniſcher

Seite wird hierzu jedoch bemerkt, man ſei nach
wie vor der Anſicht, daß Japan unter Ver-
zicht auf jede Vermittlung von dritter Seite
tod Konflikt mit China allein bereinigen
ollte.

Poſen und die hevuen
Hanziger Gesetze

Der diplomatiſche Vertreter der Republik
Polen hatte in einer Note im Auftrage der
polniſchen Regierung den Danziger Senat
gebeten, darüber zu wachen, daß die angekün
digten Verordnungen über die Staatsjugend
und gegen die Neubildung von politiſchen
Parteien nicht mit den Rechten der Danziger
Staatsangehörigen polniſcher Herkunft in
Widerſpruch ſtänden. Der Präſident des
Senats hat darauf verſichert, daß durch die
genannten Verordnungen die Rechte der Dan
ziger Staats angehörigen polniſcher Nationali-
tät nicht berührt würden.

De Paracie der polnisehen
Armee

Der Unabhängigkeitstag Polens erreichte
Warſchau ſeinen Höhepunkt mit der traditio-
nellen Parade und den Kampfvorführungen
der Wehrmacht. Die etwa 30 000 Jugendlichen,
die den Abſchluß bildeten, ſetzten ſich aus ge
ſchloſſenen Formationen der verſchiedenen Or
ganiſationen der militäriſchen Vorbereitung,
aus ſtudentiſchen Verbänden, Sportvereinen
und kirchlichen Jugendverbänden zuſammen.
In den Abteilungen fiel der ſtarke Anteil der
weiblichen Jugend auf.

Anläßlich des 68. Geburtstages des
Königs von Feglien und Kaiſers vonAethiopien fanden geſtern in allen italieni
ſchen Städten militäriſche Feiern ſtatt. Jn
Rom wurde die Militärparade in Anweſen
heit Muſſolinis abgehalten.

Jm Verlauf ihrer Reiſe durch National-
ſpanien wurden die deutſchen Fuhendfehrer

n. ein Saragoſſa n empfange Stadt
war feſtlich geſchmückt.

Boe er Notfancdung
zertrümmert

Schwerer Flugzengunfall bei Warſchau.
Geſtern nachmittag trug ſich 20 Kilometer

ſüdlich von Warſchau ein ſchwerer Flugzeug-
unfall zu, der vier Menſchenleben forderte.
Das planmäßige Verkehrsflugzeug Krakau—-
Warſchau verſuchte in der Nähe der Ortſchaft
Myſidla notzulanden. Hierbei ging die Ma-

ine in Trümmer. Der Unfall iſt höchſtwahr-cheins auf den Nebel zurückzuführen, der

ie Sicht außerordentlich erſchwerte.

Abſommen von Myon
Wie in London mitgeteilt wird, iſt das

Abkommen von Nyon nunmehr in Kraft ge
ſetzt worden. Die in dem Abkommen vor
geſehenen Patrouillendienſte werden daher

aufgenommennunmehr wie vorgeſehen
werden.

Marokkos Generaſresi cent
fordert Waffenzuche

Eigene DT.-Meldung.
Der Generalreſident von Franzöſiſch

Marokko hat bei ſeinen Beſprechungen mit
einzelnen Regierungsmitgliedern in Paris
eine Durchſuchung des ganzen Landes nach
Waffen verlangt, mit der Begründung, daß
der Beſitz von Waffen bei den Eingeborenen
den Wunſch wachhalte, ſie auch zu gebrauchen.

Kaäfsehaftfe Kranke
(Eigene DT.-Meldung.)

Jn die roten Lazarette von Madrid wur
den dieſer Tage rund zweihundert Milizler,
mit rätſelhaften Krankheitserſcheinungen ein-
geliefert. Hauptſächlich zeigten ſich bei ihnen
Lähmungen der Wirbelſäule, die auf eine Jn
fektion zurückgeführt werden. Die Kranken
wurden iſoliert untergebracht. Es iſt be
merkenswert, daß ſie wochenlang faſt nur von
ſowjetruſſiſchen Fleiſchkonſerven gelebt haben.

Gecrenken für
Generaſſeutnant Wever
Am geſtrigen Tage, dem 50. Geburtstage

des verſtorbenen Erſten Chefs des General
ſtabes der Luftwaffe, Generalleutnant
Wever, legte im Auftrage des Reichs
miniſters der Luftfahrt und Oberbefehls-
er der Luftwaffe der Chef des General-
tabs der Luftwaffe, Generalleutnant

Stumpff, am Grabe auf dem Waldfriedhof
zu Klein-Machnow Kränze nieder. Auch das
Kampfgeſchwader, das den Namen des Ver-
ewigten trägt, gedachte des Tages. General
leutnant Wever ſtarb am 3. Juni 1936 den
Fliegertod.

Sfuttfot nach 78 Jahren
es

Das Hanſeatiſche Sondergericht verurteilte
den jetzt 45jährigen Heinrich Schulz aus
Harburg wegen Mordes an dem Hilfspolizei-
beamten Lehnert in Harburg zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Schulz war kurz nach dem am
12. Februar 1919 erfolgten Mord verhaftet
worden, jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt,
weil der gegen ihn vorliegende Verdacht nicht
zum Beweis erhärtet werden konnte. Erſt im
Jahre 1937 gelang es, den Tatbeweis gegen
Schulz ſo zu führen, daß er erneut feſtgenom
men werden konnte.

Eſne Krähe vertfritt gen
Hof

Für die Dienſte des Hofhundes hat ſich
eine Familie in Bodenheim eine Krähe ab
gerichtet, die ſich auch ihrer ungewöhnlichen
Pflichten mit aller Liebe, zu der ihr Krähen-
herz fähig iſt, annimmt. Die Krähe fühlte ſich
in ihrer neuen Umgebung bald ſo wohl, daß
ſie keine Luſt mehr verſpürte, in ihre Freiheit
zurückzukehren Heute bewegt ſie ſich völlig
ungebunden in Haus, Hof und Garten. Gegen
alle Störenfriede, gegen alles, was dem Hofe
fremd iſt, nimmt ſie eine feindliche Haltung
ein und geht nicht ſelten zum offenen Angriff

über. Schon mancher wurde von ihr mit dem
ſcharfen Schnabel in die Flucht geſchlagen.
Zu ihrer Krähenfamilie hat ſie alle Beziehun
gen abgebrochen.,

De Seeschfange ist da
Hochſommer und Sauregurkenzeit ſind

zwar längſt vorbei, die in dieſem Jahre ſo
ſchmerzlich vermißte Seeſchlange hat es ſich
aber nicht nehmen laſſen, trotz der rauhen
Witterung noch zu erſcheinen. Aus England,
der Heimat des Ungeheuers vom Loch Neß,
kommt jetzt die längſt erwartete Senfations-
meldung über ein furchtbares Seeungeheuer,
das ſich im Kanal herumtreibt. Diesmal iſt es
übrigens etwas ganz Neues: Ein Walfiſch mit
einem Kamelugeſicht! „Camel-Face“, wie
die engliſchen Zeitungen dieſes Ungeheuer ge
tauft haben, iſt vor einigen Tagen zum erſten
Mal von einem Gärtner in der Nähe von
Devon an der engliſchen Südküſte geſichtet

worden. Seit dieſer Zeit kamen immer neue
Berichte von der Kanalküiſte, die von einem
ſeltſamen „Rieſenwal“ ſprachen, deſſen Kopf
dem eines Kamels gleichen ſoll. Nun ſind wir
doch wenigſtens noch zu unſerer Seeſchlange
gekommen!

KöF. und Reichskulturkammer. Die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ und die
Reichskulturkammer werden ihre diesjährige
gemeinſame Jahrestagung am 26. November
im Deutſchen Opernhaus zu Berlin-Char-
lottenburg durchführen. Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley werden dabei das Wort ergreifen.

Auszeichnung für Benjamino Gigli. Der
König von Italien hat dem italieniſchen
Tenor Benjamino Gigli das Großkreuz des
italieniſchen Kronenordens verliehen.
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Kurt Raßmann
Leben und Werke des SA.Dichters,

Morgen veranſtaltet die SA.-Standarte J 19
im Geſellſchaftshaus Leung einen Dichterabend
mit Kurt Maßmann, Berlin. unter Mitwirkung
des Muſikzuges der Standarte J 19.

Kurt Maßmann, gebürtiger Niederſachſe
Jahrgang 1910, ging einen der rfür den Kampf und Weg der deutſchen Nach
kriegsgeneration iſt, in deren Namen er auch
ſtets in ſeinen Büchern ſpricht.

Mit 18 Jahren macht er nach Abſolvierung
des Ratsgymnaſiums zu Hannover ſein Abitur.
Sowie er die Univerſität München b n hat,
geht er zur SA. und zum Nationalſozialiſtiſchen
Studentenbund. Mit 19 hren gibt er in
Hamburg die „Akademiſche Warte, Kampfſchrift
für den nationalen Sozialismus an den Hoch-
ſchulen“ heraus. Mit knap wanzig iſt er
neben feinem Studium Alleinſchriftleiter der
mecklenburgiſchen NS.-Gauzeitung, die er u. a.
durch den Reichstagswahlkampf 1930 ſteuert.
Er iſt Studentenführer in Roſtock und gibt
128 Jahre die Roſtocker Univerſitätszeitung her-
aus. Die Mittel zum Studium gehen aus. So
betätigt er ſich u. a. in der damaligen Aus
landsabteilung Reichsleitung der NSDAP. und
iſt Schriftleiter des „Auslandsdeutſchen Beob
achters“. Unmittelbar nach der Machtübernahme
erſcheint ſein erſtes Buch: „Wir Jugend!
Ein Bekenntnisbuch der deutſchen
Nachkriegsgeneration“ (E. S. Mittler

Sohn, Berlin). Kurz darauf: „Hitler-
jugend Neue Jugend!“ ((Ferdinand
Hirt, Breslau), und ein Band Hymnen:
„Ewiges Deutſchland“ (G. W. Korn,
Breslau). Jn ſeinem Heimatgau Südhannover-
Braunſchweig iſt er zwei Jahre Gauwart der
NSG. „Kraft durch Freude“ bis er nach Bewsin
berufen wird. Neben ſeiner übrigen Arbeit
gibt er zuſammen mit zwei Schulmännern die
„Nationalpolitiſchen Leſeſtoffe“
(Ferdinand Hirt, Breslau) heraus und ſchreibt
ein neues Buch: „Die Revolution geht
weiter!“, das dem Andenken Horſt eſſels
zugeeignet iſt. Jm Winter 1937/38 erſcheinen
zwei weitere Bücher: ein knappes Brevier:
„Trotzz Hölle, Tod und Teufel(Ferdinand Hirt, Breslau) und ein Gedicht-
band: „Wir Verſchworenen!“ (Erich
Röth Verlag. Eiſenach) Kurt Maßmann, der
SA.-Sturmführer und Mitglied des Kultur-
kreiſes der SA. iſt, gibt eine eigene Zeitſchrift
heraus: „Wille zum Reich!“

u

Faw'lienchromik

der „Merſeburger Zeitung“.

Den 85. Geburtstag feiert am Sonn
abend der Renter Wilhelm Ulrich, Kraut-
ſtraße 12 wohnhaft. Geiſtig und körperlich noch
außerordentlich rüſtig, kann der Jubilar auf ein
arbertsreiches Leben zurückſchauen. Als Maſchinen
arbeiter war er lange Jahre hindurch in der
Merſeburger Maſchinenfabrik von Th. Groke be-
ſchäftigt. Dem treuen Leſer unſerer Zeitung
wünſchen wir weiterhin einen geſegneten Lebens
abend!

20 Jahre im Dienste Merseburgs
Ein Gedenktag des Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach.

Zwanzig Jahre Tätigkeit an einem Ar-
beitsplatz bieten gemeinhin keinen Anlaß zu
einem Jubiläum, und doch ſind für einen leiten
den Kommunalbeamten, deſſen Dienſtzeit immer
auf 12 Jahre berechnet iſt, der Ablauf dieſer
Friſt wohl Gelegenheit zu einem Rückblick auf
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das Erhoffte und das Erreichte. Wenn
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach nun ſich an
die Worte erinnert, die er vor zwanzig Jahren
bei ſeiner Einführung zu den Vertretern der
Bürgerſchaft geſprochen hat, dann kann man
wohl ſagen, daß er allezeit üht geweſen iſt,

ſie in die Tat umzuſetzen. Damals ſicherte er
zu, mit ganzer Kraft ſeinen Amtspflichten voll
und ganz zu entſprechen.

Dr. Moſebach war kein unbeſchriebenes Blatt
mehr, als er nach Merſeburg kam, er hatte be
reits als Stadtrat und ſtellvertretender Bürger
meiſter in Döbeln (Sachſen) gewirkt, ihm ging
der Ruf beſonderer Liebenswürdigkeit im Ver-
kehr mit der Bürgerſchaft voraus. Er hat ſich
auch in den zwanzig Jahren ſeiner Merſeburger
Tätigkeit als ein Mann erwieſen, der dieſe
Fühlungnahme mit der Bürgerſchaft gepflegt
hat. Bis in unſere Zeit hinein iſt er ſtets bei
allen größeren Veranſtaltungen perſönlich er
ſchienen und hat ſtets ein offenes Ohr für die
Nöte und Sorgen der Bürgerſchaft gehabt.

Die erſten zwölf Jahre ſeiner Tätigkeit als
Bürgermeiſter ſind für Außenſtehende ſchwer zu
beurteilen, denn ſie ſtanden unter dem Einfluß
des damaligen Oberbürgermeiſters, der gewohnt
war, die Verantwortung für alle Beſchlüſſe.
und Geſchehniſſe innerhalb der Kommunalver-
waltung ſelbſt zu tragen. Jmmerhin kann wohl
geſagt werden, daß auch Bürgermeiſter Moſe
bach ſein beſtes Können namentlich auf dem
Gebiete der ſchuliſchen Entwicklung,
die durch die Bauten des Reformrealgymna-
ſiums, der Albrecht-Dürer-Schule und der
Leſſingſchule gekennzeichnet iſt, eingeſetzt hat.

ruar 1930 erfol ſeine e
ruf u a erbürgermeiſter. Der

eg bis zum Januar 1933 war für den Leiter
der Merſeburger Stadtverwaltung mehr mit
Dornen als mit Roſen beſät. Jmmer tiefer fraß
die Auswirkung der Arbeitsloſigkeit. Der Haus-
halt der Stadt war beſtimmt vom Umfang der
Fürſorgetätigkeit, alles andere kam demgegen-

Die heutige Feier im Sitzungsſaal des Alken Ralkhaufes.

das wollen wir beſonders anerkennen Als dann der

große Wandel kam, hat die Stadtverwaltung
unter ſeiner Leitung in erſter Linie an einer
umfangreichen Arbeitsbeſchaffung mit-
gewirkt. Das war ein Entſchluß, der lediglich
aufgebaut war auf Vertrauen zur Staatspolitik
Adolf Hitlers. Dieſes Vertrauen iſt nicht zu
ſchanden geworden. Die neuen Laſten und Ver-
pflichtungen, die die Stadt Merſeburg damals
übernahm, obwohl die Finanzlage ſehr ſchwie-
rig war, haben ſich als tragbar erwieſen. Mit
der Feſtigung der Verhältniſſe aber ging eine
energiſche Förderung des Wohnungs-
baues als eine der notwendigſten Aufgaben
Hand in Hand. Als die Wehrfreiheit kam, be

hte ſich Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach um
ie Anerkennung Merſeburgs als War o n-

daten ſind heute
heimiſch in Merſeburg. Den Kampf um die
Vollendung des Südflügels des Mittel
landkanals, der ſtets ein beſonderes Blatt
in der Geſchichte Merſeburgs einnehmen wird,
ſetzte er fort. Jetzt iſt der Plan im Werden.

Aus jüngſter Zeit nennen wir die Bemühungen
um die Schaffung eines würdigen Bahn-
hofsvorplatzes.

Wir haben nur einige kurze Angaben aus
der umfaſſenden Tätigkeit des Stadtoberhauptes
herausgegriffen, wir wiſſen wohl mit am beſten,
daß Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach noch
manches andere angeſtrebt hat, um die Lage
der Stadt zu erleichtern. Möge es ihm be-
ſchieden ſein, auch die weitergeſteckten Ziele zu
erreichen, damit es einmal heißen kann, die
Epoche ſeiner Amtstätigkeit war überaus
ſegensreich für die Geſchicke unſerer Stadt und
ihre Einwohner. Das iſt unſer Wunſch zum
heutigen Tage.

(Bild: Klingbeil.)
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Dieſer Bericht hat zwei Teile, einen ro
mantiſchen und einen nüchternen.

Ich beginne romantiſch wie der Abend, als
ich in Cavalla ankam. Ein entzückendes Städt
chen am Agäiſchen Meer, mit all dem Zauber
einer ſüdlichen Hafenſtadt.

Kleiner Abendbummel in der lebhaften
Hauptſtraße, dann abſeits weiter durch die
ſtillen, engen Gaſſen, die im blauen Mondlicht
ſchlafen

Vor einer kleinen Schänke am Meer ſaßen
wir dann ſtundenlang unter dem ſternenüber
ſäten Himmel, kamen, wie immer in ſolchen
Nächten, ins Philoſophieren und rauchten und
tranken, tranken und rauchten.

Der zweite, nüchterne Teil meines Berichtes
beginnt am nächſten Morgen als ich mit
dickem Kopf und ſchwerem Kater aufſtand
werden Sie denken.

Aber weit gefehlt. Das war ja die Aber-
raſchung, daß ich vollkommen friſch und klar
war. „Wie kommt es“, fragte ich, „daß ich nicht
die geringſte Nachwirkung des geſtrigen Abends
ſpüre?“

„Jch habe keine Kopfſchmerzen und vor allem
nicht den berüchtigten Raucherkater; wo wir
doch ſoviel geraucht haben.

„Aber Sie haben „SPATLESE“ geraucht“,
unterbrach mich unſer Fachexperte.

„Wieſo, bekommt die denn beſſer?“

„Aber natürlich“, werde ich belehrt. „Die
Erklärung liegt doch ſchon im Namen „SPAT-
LESE“: Spätleſe, das ſind die wertvollſten
Blätter der Pflanze, die, am ſpäteſten geerntet,
unter den reifenden Strahlen der Sonne die
letzte Reife und Reinheit entwickeln.“

„Alſo deshalb ſchmeckt „SPATLESE“ nicht
nur ſo gut, ſondern iſt auch ſo bekömmlich?“
fragte ich.

„So iſt es“, ſagte der Fachmann voll Stolz,
SPATLESE“ können Sie in vollen Zügen

genießen ohne es am nächſten Morgen zu
bereuen.“

WerL AäATTI e
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Luſſtkraftfahrer, Achtung!

Amleitung des Laftzugverkehrs.
Die in der Oberen Burgſtraße zur Stützung

der vom Einſturz bedrohten Stadtmauer not
wendigen Arbeiten bedingen eine Umleitung
des aus Richtung Leipzig nach Merſeburg ein
mündenden Laſtkraftwagenverkehrs van der
Reicheſtrahße 181 Richtung Leipzig. Merſeburg

her, da die Olgrube nicht in dex Lage iſt, den
an ſie ſo plötzlich geſteigerten Anforderungen
gerecht zu werden.

Der Laſtkraftwagenverkehr wird bis auf wei
teres auf folgende Umleitungen Uberwieſen:

von Dölzig Holländiſche Mühle) aus in
Fahrtrichtung. hin ks ahzweigend über
Markranſtädt, Dürrenberg, Leunag-Merſeburg;

hinter Wallendorf-Tragarth vor
der Faſanerie in Fahrtrichtung links ab
zweigend über die Straße Creypau-Wölkau-
Dürrenberg Leung Merſeburg oder

in Fahrtrichtung rechts abzweigend über
Wallendorf Vurgliebenau Ammendorf
Merſeburg.

Ohne Vorſiht i der Fuhrbahn

Ein Junge verletzt.
Am Donnerstag, gegen 19.15 Uhr, befuhr ein

Perſonenkraftwagen die Hindenburgſtraße in
nördlicher Richtung. An der Ecke Hindenburg-
Wilhelmſtraße lief ein Schülervon der rechten nach der linken Straßenſeite.
Er wurde, obwohl die Führerin des Wagens
ſtark bremſte, vom Wagen erfaßt und zu Boden
ewörfen. Er erlitt Verletzungen am Kopf.
er Wagen wurde leicht beſchädigt. Schuld an

dem Unfall hat der Junge, da er ohne jede
Vorſicht die Fahrbahn überquerte,

57

Appell der 153er

Ehrenvolle Auszeichnungen.
Am Donnerstagabend fand in den „Gotthard

ſälen“ ein Kameradſchaftsappell der ehemaligen
153er ſtatt. Kame ftsführer Wendroth
eröffnete mit kurzen Begrüßungsworten an die

reich erſchienenen Kameraden den Kamerad-
ftsappell, welchem der Kreisführer, Kamerad

Kobbe, beiwohnte.
w. Weg t demnze ausgezeichnet, und zwar meW Adler und Beiner mit der I. Stei

nicke und Baarmann mit der II. Klaſſe.
Kreisadjutant Doebler überreichte die Aus
zeich en mit Worten der Anerkennung. Hier
auf der geſchäftliche Teil erledigt. EinigeRundſchreiben et rſeburg
wurden verleſen. Oſtern 1938 findet in Hamburg
ein Soldatentag ſtatt, welcher als Friedens
kundgebung gedacht iſt. Ferner wird auf den
Vortrag des Generals Lettow-Vorbeck am
27. November aufmerkſam gemacht. Ferner be
a z der Reichskriegerbund an der Reichs
ſtraßenſammlung für das WHW., und zwar am
5. und 6. Februar und am 5. und 6. März,
außerdem beginnt im Januar das WHW.
Schießen. Einige Kameraden beteiligen ſich am
13. d. M. an der Rekruten- Verteidigung
in der Flakkaſerne Merſeburg.

Mit der Führerehrung wurde der Appell ge
a Gree um nocheiner ng der Freikorpskämpfer zu einem

Glas Bier zu folgen.

Brand in der Hper“
Gründgens-Fröhlich-Film im Lichkſpielhaus

Centrum.
Das Wiener RingTheater iſt der Schauplatz

dieſes Films, das bekanntlich niederbrannte und
rer von Menſchenleben vernichtete. Profeſſor

roelichs Regie hat den ſenſationellen
Brand dieſes Theaters zu einem überaus ſpannen
den Film ausgewertet, deſſen Erfolg allein ſchon
r die Träger der Hauptrollen, GuſtavGründgens, Guſtav Fröhlich und Alexa
e ſt r ö m geſichert iſt.

ie Letztgenannte als die kleine, unbekannte
orſängerin Floriane Bach hat durch ihren Lieb-

den Gefallen des Theater-Finanziers Otto
von Lingen (Guſtav Gründgen) erregt, der ſich
nicht nur der Vermittlung des Theaterdirektors,
Kgg auch der ſeines Sekretärs und Freundes

ichard Faber (Guſtav Fröhlich) bedient, um
Foriane zu gewinnen. Aber dieſe hat ſich bereits
zu Richard Faber gefunden. Zwiſchen beiden
großen Rivalen (Lingen und Faber) kommt es
a ſtillen aber erbitterten Kampf. Als Floriane

ihrer erſten großen Rolle auftritt, entſteht im
Transformatorenraum des Opernhauſes r
ein Großfeuer. Techniſch gang hervorvagend
dieſe Szenen während des Brandes dargeſtellt.
Erſchütternd wirkt es auch, wie beide Männer
die mitten im enmeer eingehüllte Floriane

chen und finden. Schließlich erkennt O. von
en, daß er der reinen Liebe zwiſchen der dem

Verbrennungstode entriſſenen Floriane und Faber
nicht mehr entgegenſtehen darf. Er tritt zurück.

in happy end! Ausgezeichnet ſind die
muſikaliſchen und seſan lichen Darbie n imilm während der fu rungen der „Meiſter

r“ und „Hoffmanns Erzählungen“, in denen
dglieder der Berliner Staatsoper, deſſen Chor

und Kinder des Berliner Domchors mitwirken.
Das Beiprogramm ſorgt für weihnachtliche Stim

mung. x Otto Georgi.
Ein ſeltener Münzenfund.

Bei den Ausſchachtungsarbeiten im Faſanerie
gehölz wurden von Arbeitern vier Silber-
münzen gefunden. Der Fund beſteht aus zwei

ößeren und zwei kleineren Münzen aus dene en 1622 und 1629. Unter Baumwurzeln,

etwa 1,20 Meter tief, konnte man ſie bergen. i
Wappen (Löwe und Stern) ſind noch deutlich ſicht
bar und die Umſchriftung weiſt lateiniſche Prägung
in Verſalien auf.

n Steuern! Das Finanzamt erinnert
an die Entvichtung der bis zum 10. November
n geweſenen und nicht gezahlten Vermögen-,

inkommen, Körperſchaft-, Umſatz-, Beförderungs
er Steuerabzüge vom Arbeitslohn und Wehr-

r, ſowie an die am 15. November 1937 fällig
werdenden Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Pflichti ie binnen einer Woche nicht
Zwangsvollſtreckung eingeleitet.

r. 258.

Die Feſer im alten Rathaus
zu Ehren des Oberbürger meiſters der Stadt Merſeburg.

Aus Anlaß des Dienſtjubiläums von Oberbürrenneä er fand am Freitag
vormittag in Gegenwart von Kreisleiter

des Brigadeführers Heinz,
weiteren Ve rn der Partei u ihrer
Gliederungen, der Beigeordneten, Ratsherren,
von Abordnungen v e Betriebe und
Schulen und der er imen Je alten Rathauſeseine Sie g3 r ſtatt. Rieſige Blumenkörbe,
Blumen in tenſten arben, füllten
den Tiſch als Jubildumsgaden für den Jubilar.

Als der Oberbürgermeiſter den Saal betrat,
rü

ver Bürgermeiſter Huhn
reisleiter Ritter Seiner Glückwurede an den Seettureler eiten t r

folgendes
„Herr Oberbürgermeiſter! Die 20 Jahre,die Sie rig n Beſtandteil der z

ä de unſerer Stadt Merſeburg. Es
ind r in denen uns ein neues Reich ge
e t, in denen der Stadt ein neues Geſicht
beſ wurde. Wir haben, Herr Oberbürger

J e rer
haben. Wir denken in dieſer Stunde mit

ück. Die Gefol e Geſchaft, vat in ihrer areceet Weg
gehalten. Sie iſt zu dieſem feierlichen Betriebs

ell hier zuſammengekommen, um dieſe kurzeRleſchan an hre Leite u halten. Sie wi
damit gleichzeitig nicht nur die Verbundenhelt mit

hnen zum Ausdruck bringen, ſondern will den
ank auch durch die Tat geſtalten. Sie will

Jhnen danken für die Kameradſchaft, die
unſere Zuſammenarbeit mit Jhnen augzeichnet,

Jhnen für das Vorbild danken, das Sie
uns in Jhrer Arbeit jederzeit geben.

Sie will Jhnen nicht u dafür danken, daß
wir Jhre Führung niemals als u
n eigenen Arbeit an Heimat und Vaterland
anſehen, ſondern als ihre Vollendung. Ich bin von
den Ratsherren, von der Arbeiter, Angeſtellten
und Beamtenſchaft gebeten worden, Jhnen das zu
ſagen. v engen Mitarbeiter, hre Dezernenten
und Beigeordneten haben mich beauftragt, einen
er ausgeſprochenen Wünſche zum Mitt-
er der Empfindungen des heutigen Tages zu

machen und ich habe Jhnen dieſes Buch als An
denken an den heutigen Tag zu überreichen. Wir
alle hoffen von dieſer Stunde, daß ſie dem Tage
die beſondere Weihe gibt. Wir wünſchen, daß ſie
Ihrer künftigen Arbeit, die Gott ſegnen möge, die
innere Stärke verleiht.“ Der Bürgermeiſter über
reichte dem Jubilar das Werk „Paul von Hinden
burg 1847-1934“.

Ralsherr Bubel
als nächſter Redner führt aus: „Wenn Sie heute
on dieſem Tage das 20, Jahr im Dienſte unſerer
alten Stadt vollenden, ſo ſoll das auch für uns
ein Anlaß ſein, in dieſer Stunde des Gedenkens
bei Jhnen zu weilen, um damit der Verbunden-
heit zwiſchen Oberbürgermeiſter und ſeinen Rats
herren zum Ausdruck zu bringen. Der Anbruch
einer neuen Zeit unſeres Vaterlandes hat alles in
unſerer Stadt zuſammengeführt zu gemeinſamer
Arbeit am Wohle des Vaterlandes und im Dienſte
an der Volksgemeinſchaft, wie das vielleicht
nirgends ſtärker zutage tritt wie in der Ge

Amtsgericht Merſeburg

Beamtenbeleidigung,
Die Ehefrau Gertrud Sch. in Merſeburg

ſtand unter der Anklage, am 23. September 1937
in dem Gerichtsgebäude zu nach einer
Verhandlung den Kriminaloberaſſiſtenten Günther
öffentlich beleidigt zu haben. Sie wurde zu
einem Monat Gefängnis verurteilt und
dem Beleidigten das Recht der Urteilsveröffent-
lichung zugeſprochen.

Rückfallsbetrug.
Ernſt 43 in Halle war angeklagt, im Februar

tzen dorf durch Vorſpiegelung falſche
Tatſachen das Vermögen einer Frau um 20 RM.
geſchädigt zu haben. Er hatte ſein Ehrenwort ge-
geben, daß er die erbetenen 20 RM. Darlehen
innerhalb 3 Tagen zurückzahlt. Dadurch täuſchte
er die Frau und bewegte ſie, ihm das Geld zu
geben. Er hatte aber trotz erneuter Verſprechungen
das Geld nicht zurückgegeben. Es lagen die Vor-
ausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfallbetruges
vor. Seine Strafe wurde auf ein Jahr Ge-
fängnis feſtgeſetzt und ſofort in Haft ge-
nommen.

öchöffengericht Weißenfels

Vorſätzlich falſche Anſchuldigung.
Der 35 jährige Otto Sch. aus Trebnitz bei

Teuchern, der zur Zeit wegen Sittlichkeitsver
brechens eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren zu
verbüßen hat, beſchuldigte aus der Unterſuchungs-
Laſt heraus den Gendarmeriemeiſter St. aus

rebnitz, ſeine Dienſtpflichten mehrfach verletzt zu
haben. Der als Querulant bekannte Sch. ver-
mochte für ſeine Behauptungen auch nicht den
Schatten eines Beweiſes zu erbringen. Sch. wurde
zu zwei Monaten Gefängnis verurteillt,
und nur ſeine geiſtige Minderwertigkeit ſchützte
ihn vor einer höheren Strafe. Außerdem wurde
dem angeſchuldigten Beamten Veröffentlichungs-
befugnis zuerkannt.

Trotz harknäckigen Leugnens überführt.
Einer verheirateten Frau aus Nonnewitz zeigte

ſich am 3. September in der Nähe von Theißen
auf der Reichsſtraße r ein Kraft-
fahrer und entblößte ſich in ſchamloſer Weiſe. Es
handelte ſich um den 46jährigen Franz Ra. aus
Halle, der zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt wurde.

Die Reue kam zu ſpät.
Ende September wurde in Launewitz der

r Joſef Lu. aus Ensdorf feſtgenommen,
der vom Arbeitsdienſt entfernt und in Döſch-
witz ein Fahrrad geſtohlen hatte. Da ſich Lu.
vor W Flucht auch der
ſchuldig gemacht und ihm nicht gehörige Uniform

Aus demGerichtsſaal

er und
guten Kameraden, der an Freud' und Leid jedes ein
zelnen der Gefol von Herzen Antell nimmt.
„Der treueſten rbeit Jhrer Gefo innerpreg“ Herr Oberbürgermeiſter, ſtets ver

n

Sparkaſſenleiter Bern s überb die Glück
wünſche im Namen des Sparkaſſe tandes, Von
jeher der Jubilar Förderer und Erhalter der
Hundertfährigen Sparkaſſe der Stadt Merſeburg
ge

ür die r 77 r rideren Weſhatteſehre udolp u Mut ded

Arbeiten der ſellſchaft
Oberbürgermeiſter Dr. Mofebach,

i riſ das Wort:ſneg l än n eert, ſondern nur
Himmel, daß er mir die Kraft und Geſundheit

ſſere liebe, alte Stadt Merſeburg ausgefülltg. Buc
zurück in die Zeit ſchwerer Not 1917, die über

„Ein einzelner kann wollen und hoffen, wer
olg

m t Rat und Tat zur Seite ſteh r auf die
öchte ich heute

Ihnen allen »die unverbrüchliche treue Zu
ſammenarbeit im Dienſte unſerer lieben Stadt
her 4 danken und Sie bitten, dieſe vertrauens-
volle Zuſammenarbeit, die allein uns nur fördern
kann, unſerer Stadt Merſeburg und ihrem Leiter
immer zur Verfügung zu ſtellen. Nur wenn wir
alle für einen ſtehen, dann erreichen wir das
e Ziel unſerer Arbeit, das Ziel des

ufbaues unker der Führung unſeres großen
Reichskanzlers Adolf Hitler.

So möchte ich an dieſem Tag das Ver-
ſprechen abgeben, daß all das, was heute in
Glückwünſchen mir entgegenklang, reichen
Widerhall in meinem Herzen findet und damit
das Gefühl weiterer unverbrüchlicher Gemein-
ſchaft, beſter Kameradſchaft und perſönlicher
Verbundenheit. Alle meine Kraft werde ich ein
ſetzen, daß wir weiter vorwärts kommen in
unſerer Stadt Merſeburg, die ich liebe mit all
ihren Schwächen, die ich liebe mit ihren un-
vergleichlichen Schönheiten und mit ihrer le-
bendigen Kraft Es lebe unſere liebe, alte Stadt
Merſeburg, es lebe unſer deutſches Volk und
ſein großer Führer Adolf Hitler!“

Das Siegheil brauſte durch den hiſtoriſchen
Saal. Viele Hände ſtreckten ſich dem Ober-
bürgermeiſter entgegen, dem auch perſönlich all-
d noch herzliche Glückwünſche dargebracht
wurden.

nur als einen ſederzeit ger n Vorgeſetzten, ſonrn “4 h

ſtücke mitgenommen hatte, wurde er wegen Dieb-
ein in zwei Fällen, Freiheitsberaubung, Ent
zie J der Wehrpflicht und Vergehens gegen
s 363 StGB. zu einem Jahre Gefängnis
und einem Monat Haft verurteilt. Außer-
dem wurde ihm die Befähigung zur Bekleidung
eines öffentlichen Amtes auf die Dauer von einem
Jahre aberkannt. Bei der Urteilsverkündung
weinte der Angeklagte, doch kam die Reue zu ſpät.

Ein Diebſtahl, der an Straßenraub grenzte.
Der bereits mehrfach vorbeſtrafte 26 jährige

Kurt B. aus Meuſelwitz hatte ſich am 28. Auguſt
in einer Gaſtwirtſchaft in Zipſendorf auf-
gehalten und war dann einem 21jährigen Mäd-
chen, das die Wirtſchaft verließ, auf die Straße
gefolgt, um ihr die unter den Arm geklemmte
Handtaſche zu entreißen, in der ſich 12 Mark be-
fanden. B. will ſich in einer Notlage befunden
haben und auch betrunken geweſen ſein. Obwohlder Diebſtahl hart an Straß enraub grenzte, kam

der Angeklagte mit zehn Monaten Gefän g-
nis davon.

Einkaſſierte Zeitungsgelder unterſchlagen.
Die 26jährige Ehefrau Barbara Sch. aus

Zeitz hatte fortgeſetzt einkaſſierte Zeitungsgelder
unterſchlagen und im Zuſammenhang damit auch
Monatsquittungen gefälſcht. Jhr wurden mildernde
Umſtände zugebilligt und auf drei Wochen
Gefängnis erkannt.

Urkundenfälſchung und Diebſtahl.
Der 26jährige und wohnſitzloſe Karl G. gab

auf dem polizeilichen Anmeldeſchein eine falſche
Wohnung an und fälſchte auch die Unterſchrift des
Hauswirtes. Ferner entwendete er einem jungen

Lenſchen, mit dem er zuſammen ein Zimmer be
wohnte, verſchiedene Wäſcheſtücke und Gebrauchs-

r Er de zu drei Monatenefängnis verurteilt und ihm ſechs Wochen
Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Das zweite Gutachten.
Die 37jährige Ehefrau Klara K. aus Zipſen

dorf ſollte zwei Briefe an die Leonhardt-Werke
geſchrieben und dieſe mit falſchen Namen unter
e aben. Jn den Briefen wurde ein Arbeiter

Grube Leonhardt des Brikettdiebſtahls und des
Verkaufs von Deputatbriketts bezichtigt. Nach dem
Gutachten des Sachverſtändigen K. aus Halle iſt
mit einer an Sächerheit n Wahrſcheinlich
keit anzunehmen, daß die Angeklagte die Brief
ſchreiberin war. Das von der Verteidigung bean
tragte Gutachten des Schrift ſachverſtändigen Dr.
Sch., Sondershauſen, lautete aber etwas anders.
Danach ähnelt die Schrift der Briefe wohl der
Schrift der l doch es ſind auch An
eichen vorhanden auf eine andere rſone laſſen. Angeſichts dieſer Sachlage wurde

ngeklagte freigeſprochen

Reichswetterdienſt

Bericht vom 11. November abends.
t dem Einbruch arktiſcher Luft von Norden

her iſt es bei uns recht kalt geworden. Nur wäh
rend der kurzen rin in den Vormittagsſtunden konnte das Thermometer knapp 2 Grad
erreichen. Abends um 19 Uhr zeigte es dagegen
nur Null Grad an und lag damit 1 Grad iiefer
als in den Morgenſtunden. Auf dem Brocken hat
die n überhaupt nicht den Gefrierpunktüberſchritten. Hier hat ſich auch die leichte, zu

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt oon Dipiom-Optiter Herm eber,

Merfſeburg, AdolfHitler-Straße
ruſt- P.Lemperatu prus Wind

innnee 12S 122 Uhr UhrGeſtern -1 4 19 6 -20) 7561 No
Heute o /b4 WVNiederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter

enhängende Schneedecke gehalten. Kber
ſteig der Luftdruck kräftig an. Dabei

ſchiebt ſich ein Ausläufer des Azorenhochs über
t und Mitteldeutſchland vor und treibt das

e Tief nordoſtwärts ab, daß deſſen
Niede kaum weſtlich über die
vorgreifen dürfte. Der Zuſtrom kalter Luft vom
Norden iſt vorläufig unterbrochen, r
Verſchärfung der Kälte in den be nächſten

n nicht zu erwarten iſt.

d re bis Sonnabendabend: Frühnebel, nachts noch vielfach

ſaßen Fro i g räßeigend, wolkig, abgeſehen von örtlichem Spregen in den Morgen tunden trocken.

Der Landesdauerpführer
an die Bauern und Landwirte,

Der Landdienſt wurde überall dort ein rwo ſich ein ſpürbarer Mangel an landwirſche

bichen Arbeitskräften bemerkbar machte. Wir
danken den W und Mädels, die ſich frei
willig zur Landarbeit bekannt haben und den
Bauern und Landwirten bei der Bergung derErnte hilfreich zur Seite ſtanden. Nun n der

Winter vor der Tür und ich wende mich hiermit
an diejenigen, die etwa beabſichtigen ſollten,
während der arbeitsärmeren Zeit die Landdtienſt
r und mädel zu entlaſſen. Wer ſeine Land
ienſtgruppe nicht überwintert und im kommenden

d nZu S Be v geh beizeiten
Um fröhlich durch den Herbst zu schreiten

Frühjahr über Landarbeitermangel klagt hat ſich
dies ſelbſt zuzuſchreiben; denn der entlaſſene Land
dienſtjunge iſt gezwungen, ſich in einem anderen
Berufe Arbeit zu ſuchen und wird nicht wieder in
die Landwirtſchaft zurückkehren. Das große Ziel
des Landdienſtes, junge Menſchen zu bodenſtändigen
Landarbeitern zu erziehen, kann aber nur dann er-
reicht werden, wenn auch der Landdienſtler ſchon
das Gefühl hat, daß der Beruf des Landarbeiters
kein Saiſonberuf iſt, ſondern daß ſich in der Land
wirtſchaft für jeden die Möglichkeit bietet, während
des ganzen Jahres beſchäftigt zu werden. Dieſes
Gefühl von Betriebsgemeinſchaft in guten und
ſchlechten Zeiten zuſammenzuſtehen gilt es zu
fördern und zu ſtärken, dann überwinden wir auch

die Landflucht, Lehmann.
Urtunden für Freitorpstäümpfer

Anträge nur noch bis Ende Dezember.
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des

Jnnern hat bekanntlich im vergangenen Jahr eine
Urkunde für ehem Freikorpskämpfer geſtiftet, di
namens und im Auftrage des Reiches von dem
Herrn Bundesführer des Deutſchen Reichskrieger-
bundes (Kyffhäuſerbund) e. V., 44-Gruppenführer
Oberſt a. D. Reinhrdt ausgeſtellt wird.

Anträge auf Ausſtellung dieſer Urkunde
können von den ehem., Freikorpskämpfern nur
noch bis zum 31. Dezember 1937 geſtellt
werden. Später eingehende Anträge ſind zu
richten an die Kreisverbände oder Landesgebiets-
führungen des Deutſchen Reichskriegerbundes.
Beizufügen ſind dieſen Anträgen amtliche Unter-
lagen im Original oder deren beglaubigte Ao
ſchriften aus denen die Teilnahme an Kampf
handlungen in einem Freikorps bzw. die Dauer
der Freitorpsdienſtzeit einwandfrei hervorgeht.
Anträge denen dieſe Untertagen nicht beiliegen,
können keine Berückſichtigung finden. Die direkte
Einreichung von Anträgen bei der Bundesführung
des Deutſchen Reichskriegerbundes, Berlin W 30,
Geisbergſtraße 2, iſt nach Möglichkeit zu ver
meiden.

Als amtliche Unterlagen gelten: Militärpaß,
Kriegsrangliſten- bzw. Stammrollenauszug,
Dienſtieiſtungszeugnis oder dgl. Sind dieſe Unter-
bagen nicht vorhanden, ſo iſt beim Zentralnach-
weiſeamt für Kriegerverluſte und Kriegergräber,
Berlin SW 68, Lindenſtraße 37, eine Dienſtzeit-
beſcheinigung unter genauer Angabe der Frei
korpsformation (einſchl. Komp.) zu beantragen.

Anmeldungen für den Kreis Merſeburg
ſind zu richten an den Kreisverband Merſeburg
Burgſtraße H.

D-Zuoverkehr m Oſtpreußen

Wegen des ſtarken zwiſchen Oſt
reußen und dem Reich ü das Wochenende hat
ie Reichsbahndirektion Kömgsberg ab 6. Novbr.

bis auf weiteres an jedem Sonnabend und
Sonntag je ein De-Zugpaar eingelegt.
D 28 verläßt Sonnabend und Sonntag Königsber
um 23.13 Uhr, Marienburg um 1.16 Uhr u
trifft 8.31 Uhr in Berlin-Friedrichſtraße ein. Die
Gegenzüge (D 27) fahren 23.13 Uhr von Berlin-
Friedrichſtraße ab und ſind Sonntag und Montag
früh um 5.13 Uhr in Marienburg und um 7.18 Uhr

in Königsberg. p
Die Reinigung des Waſſerrohrnetzes

brachte am Donnerstagabend in der Kleinen
Ritterſtraße einige kleine Überſchwemmungen
mit ſich. An der Mittelſchule war ein Hydrant

eöffnet, ſo daß ſich ein ſprudelnder Quell ausſer Erde erhob.

Weitere Merſeburger Nachrichten
finden Sie auf Seite 10.
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m zpanischen Theater
Ein Bericht von Dr. Fritz Jeſſel, Malaga

Auf 5 Uhr nachmittags iſt die Aufführung
angeſetzt. Jch erſcheine pünktlich. Nur wenige
Plätze ſind erſt beſetzt. Langſam füllt ſich der
Zuſchauerraum. Einer tritt rauchend ein, ohne
ſich um die polizeilichen Vorſchriften zu küm-
mern. Viele einfache Männer und Frauen
füllen die Ränge. Wenn der Eintrittspreis
auch doppelt ſo hoch iſt wie im Kino, können
ihn doch ſehr viele erſchwingen. Zunächſt be
ſtaunt man den Vorhang. Auf ihm ſind, eben-
ſo wie im Kino, allerhand Reklameſchilder an
gebracht. Neben mir nimmt eine Frau mit
zwei Kindern Platz. Sie weiß ſicher nicht, wo
ſie ſie ſonſt ſo lange laſſen ſoll. Der Raum
iſt feſtlich geſchmückt mit den Fahnen der be-
freundeten Nationen Deutſchland, Jtalien,
Portugal und Marokko. Dazu kommen die
Farben des Staates, der Falange und der Re-
quetes (Karliſten). Es herrſcht außerdem eine
feſtliche Beleuchtung.

Man ſchreibt den 1. November. Allerheili-
gen! An dieſem Tage iſt es Tradition, morgens
auf den Friedhof und nachmittags ins The-
ater zu gehen. Da die Aufführung nicht pünkt-
lich beginnt, ſpielt die anweſende Militär-
kapelle ein Stück zur Unterhaltung. Das hält
die Verkäufer aber nicht ab, ihre Erfriſchungen
anzupreiſen. Feſtliche Kleidung ſieht man
eigentlich nicht. Jeder kommt in ſeinem all-
täglichen Anzug. Manch einer hat ſeinen Hut
auf dem Kopf behalten. Das ſpaniſche Theater
iſt im wahrſten Sinne ein Volkstheater. Man
hat hier nicht das Gefühl, als ob es nur für
diefſenigen beſtimmt ſei, die es ſich pekuniär
leiſten können. Die Anfführungen dienen
weniger der ſeeliſchen Erbauung als der
Unterhaltung. Der Spanier will lachen und
ſich vergnügen, wenn er ausgeht.

Es iſt ſchon 20 Minuten nach 5 Uhr. Jmmer
kommen noch Menſchen. Jnfolge der Verſpä-
tung ſteckt ſich mancher noch eine Zigarette an.
Während beim Stierkampf das Volk ſchreit
und auf allen möglichen Jnſtrumenten pfeift,
wenn nicht pünktlich auf die Minute der erſte
Stier in der Areng erſcheint, bleiben hier alle
ruhig. Wieder tritt eine Mutter mit zwei-
jährigen Kindern ein. Ein Soldat nimmt ihr
eins ab und ſetzt es auf ſeine Knie.

Endlich nach halbſtündiger Verſpätung hebt
fich der Vorhang. Man hat auf der Bühne ein
Kreuz zu Ehren der Gefallenen aufgebaut, das
zu beiden Seiten von Soldaten gegrüßt wird.
Alle erheben ſich. Langes Schweigen. Es er-
klingt die Nationalhymne. Das wirkt ſehr
feierlich. Wie viele unter den Zuſchauern
mögen bereits ein Familienmitglied durch die
Ermordungen von Seiten der Bolſchewiſten
oder an der Front verloren haben. Aus dem
Zuſchauerraum ruft jemand: „Es lebe der
Tod!“ und dann alle: „Es lebe Spanien!“
Nach einer Pauſe hebt ſich der Vorhang wie-
der. Auf der Bühne iſt das Bild des Generals
Franco aufgeſtellt, flankiert von einigen jun-
gen Mädchen und von Jungen in Falange-
Uniform, die das Bild grüßen. Laut erſchallen
von allen Seiten die Rufe: „Es lebe Franco!“
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Das ſpaniſche Volk iſt ſehr myſtiſch einge-
ſtellt und will ſolche Bilder ſehen, um ſich
daran zu begeiſtern. Nachdem der Vorhang
gefallen iſt. iſt die feierliche Stimmung auch
ebenſo ſchnell wieder verſchwunden. Ueberall
hört man eifrige Unterhaltung. Laut erſchallt
die Stimme eines Jungen, der ſeine Brauſe
preisbietet. Manch einer ſtärkt ſich erſt einmal,
da es inzwiſchen warm geworden iſt. Es iſt
bereits 46 Uhr. Das Volk wird langſam un
ruhig, weil das Stück immer noch nicht be
gonnen hat. Hier und da hört man, wie einige
taktmäßig in die Hände klatſchen. 50 Minuten
Verſpätung! Endlich klingelt es. Der Anfang
ſcheint nach dieſer Geduldsprobe zu nahen.

Das Schauſpiel beginnt. Man ſpielt „Don
Juan Tenorio“ von Zorrilla. Jedes Jahr
geht dieſes Stück am 1. November über alle
Bühnen Spaniens, da es ſich darin um das
Problem des Weiterlebens der Seele nach dem
Tode delt Jeder Spanier hat es ſich ſchon
oftma! geſehen, wie ich aus dem Munde
meines hbarn zur Linken erfahre. Be-
geiſtert flamierte er die bekannteſten Verſe
daraus. Ein Ziſchen geht durch den Raum, da
es immer noch nicht ruhig geworden iſt. Dann
lauſchen alle geſpannt den Worten der Schau-
ſpieler. Das Kind auf der andern Seite neben
mir iſt bald im Arm ſeiner Mutter einge
ſchlafen. Jn den Pauſen gehen junge Mädchen
durch die Reihen, um für die Verwundeten zu
ſammeln. Als die Schauſpieler nach dem näch
ſten Akt durch reichen Beifall belohnt werden,
treten ſie vor die Rampe und grüßen mit er
hobenem Arm.

Während der Pauſe ſpielt die Kapelle einen
Marſch. Einige pfeifen begeiſtert mit. Andere
ſchlagen den Takt mit dem Abſatz. Als es im
nächſten Akt recht grauſig zugeht, fängt ein
Kind an zu ſchreien. Auf der Bühne ſchießt
Don Juan den Vater ſeiner Geliebten, die er
aus dem Kloſter geraubt hat, nieder und tötet
dann auch ſeinen Konkurrenten mit dem
Schwert. Die Folge im Zuſchauerraum iſt nicht
eine tiefe Erſchütterung, wie wohl anzunehmen
geweſen wäre, ſondern es bricht ein Begeiſte-
rungsſturm los, weil Don Juan feine Auf-
gabe ſo gut bewältigt hat. Zunächſt ſchüttle ich
den Kopf. Dann muß ich auch lachen. Hier
meldet ſich die andere Volksſeele. Kein Menſch
nimmt die Angelegenheit ernſt, da es ja doch
keine Wirklichkeit iſt. Bezeichnend für die Ein-
ſtellung der Spanier zu dieſem Stück iſt die
Tatſache, daß nach Beendigung dieſes tragi-
ſchen Aktes eine Reihe von jungen Leuten
einen Marſch pfeifen, in den viele andere ein-
fallen. Es kommt der letzte Akt. Das Kind
neben mir iſt inzwiſchen aufgewacht und recht
unruhig geworden. Es iſt nämlich ſchon 9 Uhr.
Aber die ſpaniſchen Kinder ſind daran ge-
wöhnt, ſpät ins Bett zu kommen.

Kaum iſt der Vorhang nach dem Ende des
letzten ergreifenden Aktes gefallen, da ſetzt
die Kapelle im Orcheſterraum ein und intoniert
abermals die Nationalhymne und dann die
der Falange. Die Menge, welche dieſe Weiſen
gar nicht oft genug hören kann, ſingt begeiſtert
mit. Es ſind ſehr feierliche Minuten. Den Ab-
ſchluß bildet ein Hoch auf den faſt abgöttiſch
verehrten General Franco, von dem alle in
kurzer Zeit die Befreiung aus dem Chaos des
Kommunismus erwarten.

Damit hat dieſer Nachmittag ein Ende ge
funden. Kritik iſt hier nicht am Platze. Man
muß in das Volk hineingehen, um dadurch
ſeine Seele und ſeine Handlungen verſtehen
zu lernen. Eins aber iſt bewunderungswürdig:
die enge Verbundenheit des geſamten ſpani-
ſchen Volkes mit ſeinen Muſeen und Theatern,
Woßeeurch mit ſeinen ſchöpferiſchen Geiſtes-
größen.

Die zweite deutſche Frau erhielt die Dienſtbezeichnung F

Flugkapitän
zu jühren
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Der Reichsminister der Luftfahrt verlieh, wie wir berichteten, der Flugzeugführerin und Dipl-
Ing. Melitta Schiller die Dienstbezeichnung Flugkapitän. Neben Hanna Reitsch ist sie der
zweite deutsche weibliche Flugkapitän. Unser Bild zeigt links Flugkapitän Melitta Schiller
und rechts ihr Diplom. GEcherl-Bilderdienst-M.)

Mein Mann meckert
Man hat es ſchon ſchwer als Frau
Wenn ich ernſt und nachdenklich bin, werde

ich womöglich als Kummerziege bezeichnet;
lache ich gern und viel ſo habe ich keine
Ahnung vom Ernſt des Lebens.

Wenn ich mich gern neuzeitlich und gut an
ziehe, ſpricht er von unerhörtem, unerſchwing-
lichen Aufwand; kleide ich mich einfach, wird
mir die Frage vorgelegt, ob er eine Scheuer
frau geheiratet habe.

e

Wenn ich für ihn ſorge, fühlt er ſich zu
Tode bemuttert; kümmere ich mich weniger um
ihn, offenbare ich eine bodenloſe Gleichgültig
keit.

Wenn ich ſpare, rechne und einteile, bin ich
kleinlich, gebe ich das Geld einmal leicht aus,
bin ich verantwortungslos.

Wenn ich mich um das Eſſen kümmere, bin
ich ein ewiger Küchenputtel; kümmere ich mich
nicht darum, hält er mir ſeine Mutter als
Beiſpiel vor.

Wenn ich gern ausgehe, habe ich keinen
Sinn für Häuslichkeit; bleibe ich zu Hauſe, bin
ich eine angehende Trantüte.

Wenn ich die Zeitung vor ihm leſen will,
bin ich von einer unausſtehlichen Neugierde;
leſe ich ſie nicht, bin ich gleichgültig gegen das
große Geſchehen der Welt.

Wenn ich mich mit Nachbarinnen gut ver
trage, muß ich natürlich mit Krethi und Plethi
klatſchen; bleibe ich für mich allein, kann kein
Menſch mit mir auskommen.

Wenn ich einen Hund haben will, iſt das
grober Unfug; will ich keinen haben, ſo iſt das
ein Zeichen mangelnder Tierliebe.

Wenn ich kalt und zurückhaltend bin, habe
ich keine Ahnung, wie ein Mann zu behandeln
iſt; bin ich zärtlich findet er das abgeſchmackt
und unzeitgemäß.

Jede Frau, die ihren Mann angeblich gar
nicht oder tatſächlich zu gut verſteht, wird dieſe
kleine Aufzählung reichlich ergänzen können.
Und ſie wird verſtehen, daß es in der Ehe wie
beim Militär zugeht:

Wie man's macht, iſt's verkehrt. M. A.

Prinzeſſin Baba und der Ringer
Papa Rajah ift damit nicht einverſtanden.
Die letzte der drei berühmten Prinzeſſinen

von Sarawak ſteht jetzt im Begriff, ſich zu ver-
heiraten, und zwar mit einem Freiſtilringer.
Jn Sarawak, einem unter britiſcher Protek-
tion ſtehenden ſouveränen Staat auf der Jnſel
Borneo, regiert ſeit dem Jahre 1841 die
Familie des britiſchen Matroſen James
Brooke, der ſich damals dort zum Herrſcher
der Eingeborenen machte und von den Eng-
ländern ſchließlich geadelt und als Souverän
mit 21 Schuß begrüßt wurde. Er und ſeine
Nachkommen haben dort ausgezeichnet regiert,
und das Land hochgebracht und ſind klug genug
geweſen, ſich nicht mit Eingeborenen, ſondern
ſtets mit Britinnen aus beſten Häuſern zu
verheiraten. Heute regiert in Sarawak der
Enkel jenes Matroſen, Seine Hoheit Charles
Vyner Brooke, Rajah von Sarawak. Er hat
nebenbei ein Haus in London, und die Schön
heit ſeiner drei Töchter iſt groß. Die Aelteſte,
Prinzeſſin Gold, wie die Eingeborenen ſie
nennen, heiratete den reichen Reeder Lord
Jnchcape; die zweite indeſſen, Prinzeſſin
Perle, heiratete den Tanzkapellmeiſter Harry
Roy. Nun hat die jüngſte Prinzeſſin Bab a
ihr Herz an den Mittelgewichtsmeiſter im
Freiſtilringen, Bob Gregory, verloren. Bob
hatte gerade einen Kampf dadurch verloren,
daß ein Franzoſe ihm für die vorgeſchriebene
Zeit auf der Kehle gekniet hatte, als ihn vor
einigen Tagen die Nachricht erreichte, daß der
Rajah der Prinzeſſin Baba die Zulage ſperren
werde, wenn ſie ihn heirate. Er ſagte, es ſei
jedoch eine Liebesheirat.

Nimm dich in acht vor Hawai!
Roman von Hans Hener,

Alle Rechte vorbehalten: Horn-Verlag, Berlin W. 35.

6] (Nachdruck verboten.)Die Kanaken ſahen ihre Freunde fallen,
einen nach dem andern. Jhr Angriff geriet
ins Stocken. Und als in dieſer Sekunde
wieder einer von einer Kugel getroffen
wurde und mit einem Schmerzensſchrei
ſtürzte, wandten ſich die andern um, jagten
zurück, zehn, zwanzig Meter weit, fort aus
der Nähe der gefährlichen Waffen der Ver-
teidiger

Verſchwanden hinter Felsblöcken, waren
nicht mehr zu ſehen.

Peter benutzte die kurze Pauſe, ſeinen
Browning friſch zu laden.

Er nickte Pohe zu.
„Biſt fa ovch ein Kerl, Pohe! Freut mich!

So und jetzt weiter! Augenblicklich ſind
wir die Herren der Lage. Bevor die Kanaken
einen neuen Vorſtoß wagen, können wir ein
gutes Stück von ihnen weg ſein. Und nicht
mehr laufen, ſondern Schritt für Schritt hin-
ab. Jmmer wieder umſchauen, und ſowie
einer hinter der Deckung hervorkommt,
ſchießen!“

„Es wird balòö Nacht, Herr.“
„Jn einer halben Stunde erſt. Bis dahin

maß die Lage zu unſeren Gunſten entſchieden
ſein.“

Peter warf einen Blick hinüber zu den
Lavablöcken, hinter denen die Kanaken ſaßen.

Ein Kopf tauchte auf.
Jn der gleiche Sekunde durchpeitſchte ein

Knall aus Peters Browning die Luft. Ein
Schrei bewies, daß er getroffen hatte.

Jch werde ihnen ſchon die Luſt verſalzen.
Vorwärts!“

Ein Glück nur, daß die Kanaken keine
Schußwaffen hatten.

Nicht nur ein Glück, ſondern eigentlich
ein Wunder.

Wahrſcheinlich hatte der Kanake, den er
ſchlug, geglaubt, mit dem einen Weißen leich-
tes Spiel zu haben.

Peter winkte Pohe zu.
Vorſichtig ſetzten ſie jetzt ihren Abſtieg zur

Küſte fort.
Alle fünf, ſechs Meter warf Peter einen

Blick nach rückwärts.
Nichts zeigte ſich vorerſt dort.
Dann ſchob ſich eine Geſtalt hervor, rich-

tete ſich auf, machte den andern ein Zeichen
und bezahlte dieſe Tollkühnheit bitter.

Zwei Schüſſe krachten zu gleicher Zeit.
Pohe und Peter hatten ihn gemeinſam aufs
Korn genommen.

Er brach zuſammen.
Das ſchien den andern völlig den Mut zur

weiteren Verfolgung genommen zu haben.
Als er ſich wieder umwandte, ſah er ſechs,

ſieben Kanaken in offenkundiger Haſt tief ge
bückt zurücklaufen.

„Na, alſo!“ lachte der Deutſche. „Das
wäre ja noch einmal gut abgegangen!“

„Wir ſind noch nicht an der Küſte, Herr!“
„Alter Miesmacher!“
„Paßt auf, Herr, ſie werden Verſtärkung

holen und uns den Weg abſchneiden. Und
nachdem ſie geſehen haben, wie gefährlich wir
ſind, werden ſie ſich auch anders bewaffnen.“

„Dann werden wir uns beeilen, um ihnen
zuvorzukommen. Wenn wir erſt die Pflan-
zungen in der Nähe der Küſte erreicht haben,
kann uns nichts mehr geſchehen.“

Sie ſtiegen ſchneller hinab und kamen jetzt
wieder in das Gebiet der lockeren Lavaerde
auf der ſie vorſichtig den Fuß aufſetzen muß-
ten, um nicht ins Gleiten zu geraten.

Steine löſten ſich und rollten in die Tiefe.
Wieder war das leiſe Grollen und Dröh-

nen der vulkaniſchen Erde unter ihnen.
Peter ſah hinüber aufs Meer, das in

ſeiner klaren Bläue greifbar nahe erſchien
und doch noch ſtundenweit entfernt war.

Die Sonne ſtand ſchon ſehr weit unten am
Horizont.

Wenige Minuten noch, dann mußte ſte
untergehen und die Nacht kam.

Peter Stanshagen verhehlte ſich nicht die
Gefahr, die damit von neuem vor ihnen auf
wachſen würde.

So lange man den Feind ſah, konnte man
ſich ſeiner Haut wehren. Aber wenn er unter
dem Schutze der Dunkelheit ſich heranſchlich
und plötzlich da war, nützte der Browning
auch nicht mehr viel.

Sie erreichten die Koawaldung, durch die
ſie zur Mittagszeit geritten waren.

Lärm umfing ſie.
Tauſende der prächtig gefiederten Papa-

geien und anderen Vogelarten kreiſchten und
ſchnatterten, als wollten ſie noch einmal ſich
vor Anbruch der Nacht gehörig ausſchreien.

Und dann mitten im Walde überfiel
ſie die Dunkelheit.

Peter blieb ſtehen.
Pohe blieb dich neben ihm.
Hoffentlich verirren wir uns hier nicht.“

„Jch werde vorangehen, Herr. Jch finde
den Weg ſchon.“

Der Uebergang vom Tage zur Nacht war
am ſchlimmſten. Wenn man ſich erſt daran
gewöhnt hatte, ging es.

Die Nächte von Hawai waren Gott ſei
dank hell genug. Man tappte nicht durch
Finſternis.

Wie eine ſchwere blauſamtne Glocke
wölbte ſich der Himmel über dem Koawald,
durchſetzt mit dem flimmernden, funkelnden
Gold ungezählter Sterne. Der rieſenhafte

Mond tauchte die Landſchaft in ein geſpenſtiſch
fahlviolettes Licht.

Der ſtarke, faſt betäubende Duft von Mil
lionen Blüten legte ſich gerade jetzt, in dieſer
erſten Stunde der Nacht, mit beklemmendem
Druck um die Stirn.

ter dachte, während ſie ſich langſam
durch den Wald arbeiteten, an den letzten
Abend auf der Veranda des Huttonſchen
Bungalows.

Welch ein Unterſchied in dieſen beiden
Nächten.

Beides Nächte auf Hawai aber
während jene erfüllt war von dem Zauber
einer unfaßbaren Schönheit, eines beinahe
unirdiſchen Friedens, ſchien dieſe ſeltſame
Nacht irgend etwas zu verbergen, das im
nächſten Augenblick hervorbrechen und alles
Leben, das ſie umfaßte, töten würde.

Das Gekreiſch der Papageien war ver-
ſtummt.

Nichts war da als ein leiſes, auf und ab
ſchwellendes Rauſchen, von dem man nicht
ſagen konnte, woher es kam.

Vielleicht war es der leichte Nachtwind,
der durch die Zweige fuhr vielleicht aber
auch war es der Widerhall des Rumorens
unter der Erde

Peter und Pohe gingen hintereinander.
Beide hielten die Waffe ſchußbereit in der
Fauſt, jeden Augenblick auf einen Angriff
aus dem Hinterhalt gefaßt.

Ein unangenehmes Stück Weges lag ja
noch vor ihnen.

Jhr Marſch würde, bevor ſie die Pflan-
zungen an der Küſte erreichten,, durch einige
finſtere Schluchten führen, die gute Verſteck-
möglichkeiten für heimtückiſche Angreifer
boten.

Wenn Peter es auch nicht ausſprach, ſo
war er doch mit Pohe einer Anſicht: Die
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Pferde vom Glrom n

Ein Mann in Lebensgefahr.

a en Sangerhaufen). Ein EinDaher zu reinigen. Izunit gelheln t P v eheLeitung zu nahe, die auf die Streze d Er lief

ſofort zu einem Mo r r e. d
dieſer Zeitſpanne kam

W nem ehe an S n ena z e er n h eSnatelient wen wenn n ihn e
reißen. Zum Glück kam er mit einigen
wunden on. Der le dem Wagen
B. Sebert wurde nicht verletzt.

Es kam Butvergiftung hinzu
Unbedeufende Verletzung führe zum Tode,

f Artern. Der n Hermann Steinhatte ſi ſich einigen n ein n gerf za erletzung an d a eunde verſchlimmerte ch e insehe gehracht werden mußte. Es war
idrh bereits zu ſpät, eine Blutpergiftung führte

in 9pfer ſeiner Ardeit

Tödlicher Rangierunfall.

Ariern. Der Rangierer Werner Schulz
aus Voigtſtedt erlitt bei ſüpgt Arbeit auf dem
Bahnhof einen ſchweren Unfall. Jm nger

Krankenhaus iſt Schulz, der 27 Jahre altperheiratet war, noch in der Nacht linen

Verletzungen erlegen.

Jechpreller auf der Flucht

Das kann man wirklich Frechhejt nennen.
t Blgnkenburg (Harz). Jn einem Lofal

prnteg et u se Leute mit einer beträcht-
Als ſie merkten, daß manW auf n n war, ſetzten ſie ſich äuf 3

Je An r Sie pergaßen dabeiauf ne Lſceng auch u ein Fahr
mitgehen zu heißen, das dann auf ihrer

Flucht in Timmenrode gegen Benzgin eintauſchten.

Das glte Lied
Anvorſichtiger Umgang mit Schußwaffen.

f Heudeber (Krs. Wernigerode). Jmmer wieder
fordert der unvarſichtige Umgang mit Schuß-waffen ſeine Opfer. Vier wollte ein Arbeiter

ſeinen Kameraden eine Kleinkaliberwaffe erklären.
Dabei löſte ſich ein Schuß und traf einen un
beteiligten 14jährigen Knaben am Kopf. In be
denklichem Zuſtand mußte der Junge dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Prozeß gegen die Brüder Heck
wegen Steuerhinterziehung Alenpergehen,

Untreue, Betrug, Beſtechung.

Berlin. Die Juſtizpreſſeſtelle c
mit: Am Donnerstag hegann vor einer Straf-

wer des i r rgegen mehrere Angeklagte, unter denenet 5hjährige Oberbaurat a. D. und frühere

Genergldirektor der Deutſchen ContinentalGas-
geſellſchaft in Deſſau, Bruno Hed. ſein
Bruder, der 54 jährige Kaufmann Walier
8 aus Berlin Wilmersdorf, der 54 jährige

eorg Müller aus Deſſgu und der 4jäh-
rige Bänkier Hans Böning gus BPabels-
berg hefinden. Jhnen werden hart
Steuerhinterziehungen, Wellen. vo
delsrechtliche ntreue, Betru ti undre Beſtechung bzw. Seit zu einzelnen
dieſer Straftagten zur Laſt gelegt, die in denJahren von 1925 bis 1935 begangen worden ind

runo Heck, der bereits per erhebliche Ein
künfte verfügte, die ihm die Führung eines
buxuriöſen Lebens geſtattet hätten, ſoll in yer-
brecheriſcher Weiſe ſeine Stellung dazu benutzt

Millioten nbeträge in ſeine Taſche zu
ingen. Die erſchleierung ſeines ſo erwordenen Vermögens verſtand er i Sie wier

Kgngken würden ſich mit dem erſten wergehe

lichen Angriff nicht zufrieden geben, ſondern
verſuchen, den Weißen auf ſeinem Marſch zur
Küſte irgendwo an einer günſtigen Stelle ab
zufangen.

Und da ſie mit de Kzpzen Gelände piel
vertrauter waren als Pohe, war es ſchon
möglich, daß ſie jetzt bereits weiter vörn
warteten.

Vielleicht war es beſſer.
Er blieb wieder ſtehen und rief Pohe

leiſe an„Pohe, glaubſt du, daß die Kanaken auf
uns warten„Beſtimmt, Herr!“

„Und wo
„Draußen in den Schluchten.“
„Na, dann wären wir ja mal wieder einer

Meinung. Und wenn wir njcht kommep
„Sie werden warten, bis wir koinmen!“
„Dann ſollen ſie warten, bis ſie ſchwarz

werden.“
„Wie meint Ihr das, Herr?“„Wir werden hier im r übernachten!

Bei Anhruch des Tages fühle ich mich einem
Angriff mehr gewachſen! Es iſt angehehmer,
weng man den Gegner ſieht.“

Hier im Walde übernachten, Herr?“Pohe ſah in dgs hellſchimmernde Geſicht
des weißen Mannes.

eter erkannte am Klang r Stimme des
Miſchlings, daß dem dieſer Vorſchlag nicht
behagte.

„Warum nicht? Oder befürchteſt du, daß
die Kanaken uns hier beſuchen könnten

„Die Kangken gehen nachts nicht in den
Wald Herrl“

„Na, dann iſt doch alles in ſchönſter
Ordnung. Wir bleiben.“

„Die Nacht im Koawalde iſt gefährlich,
Herpl“

„Nicht ſo gefährlich als ein hinterliſtiger
Meſſerſtich in irgendeiner ſchwarzen Schlucht.“

e e e

ter in raffinierter Weiſe vorzunehmen.Einen Leit ſeiner r ſoll erbewerkſ ben, deren Lei
n m lag.e ees längeren i t

u noch vor Weihnachkten.
für e gelingt wt zent thhlſterium als

der Vol tsgasmaskeMeret. r ſetzt Vlte s November ein,
Pera werden noch vor Veihnachien durge

hrt werden kaſin.

Propin ſiſche Semerika erfolgret ha Der Werdew Den Provi J aag ar
Schafzüchter ehe in dieſen Tagen aus
Amerſkg die reuliche u h J nFig. We et epi s t z ein W

Friedeburg eiter St le ſtand einaus Latdsrf es lt) s zu n St
ein Bock aus KQuerfur Fran u
waren diesmal nicht e genTiere aus e r n u d t
1938 einführen e
ſchafe wurden diese Man

Wegen wer geſchloſſen.

zehn gau. de Adel ebis au Welteees ge foſſen dthe

ettorrie cbele-

Abau Tagung der DAF.Volk r Naum in Beziehung zu ſetzen iſt die r

h her r v e eanens nän r
H Mn erſeb n n
ammengeruu ſahen olſtit. e et önttrbeigroße Sag n

eit Be e baeden auf eiten zweitenübert e J r W de ſchenb 9 gerg b i zig, Generalmajor
r 2 rſt Freiherr von Dürin g.W h r Pg. Bachmann,

v der hema v dem zjentralenen h nd Menſch und
bat nach z Begrüßung den Gauleiter,die e n eröffnen.

h I geling ettete die ungewöhn
lich ſtarke Beteiligung an ſer arbeitspolitiſchen
h als einen Beweis für den guten Willen,

ch mit dem Nationalkſozialismus Hraktiſch aus-
anderen n dem ewigen Kgmpf um die
Lebensgrundlagen, ſo fuhr der Gauleiter fort, Phr
g nur Sieger und Beſiegte, ü asFolk, das dieſen Kampf zu beſtehen i t ent
ſchloſſen iſt, wird untergehen. Auch der Austauſch
der Güter unter den Völkern ſteht unter dieſem
harten Je er iſt nur ſo lange friedlich, als er
öhne den Einbruch einer Polkswirtſchaft in die
andere vor ſich geht. Darum gibt es auch nicht
eine Kriegs und eine Friedenswirtſchaft, ſondern
nur eine Wirtſchaft, die imn und allein
dem Polke dient. Es führt deshalb die Politik
die Wirtſchaft und nicht umgekehrt die Wirtſchaft
die Politik. Die Partei iſt dabei nicht allein die
ordnende Gewalt, ſondern auch der treibendeMotar. Die Ordnung von ohſtoff und Menſchim aum iſt die Alſgabe unſerer Politik. Kein
Volk kann einen höheren Standard für ſich in An
ſpruch nehmen, als es aus eigener Kraft zu ge
winnen in der Lage iſt. Volk und Raum in un
mittelbare Beziehung zu ſetzen, iſt die Aufgabe.
Zwiſchen beiden ſtand früher das Geld; wir haben
ſeine Macht über die Arheit gebrochen und haben
ſo Rohſtoff und Arbeit zuſammengeführt. Das iſt
die Veywirklichung unſeres Gedankens von Blut
und Boden.

In einer Rede über die Einheit von Wirtſchafts- und Sozialpolitik in der nationglſoziali-ſchen Arbeitspolitik legte Hauptamtsleiter Claus

Selzner die Notwendigkeit dar, den Grundſatz
der Selbſtverantwortung immer mehr in den
Ovganen der Sozigl- und Wirtſchaftspolitik zur
Geltung zu bringen. Es gelte vor allem, einen
Ausgleich der Blickfelder dieſer beiden Unter
teilungen nationalſozialiſtiſcher Arbeite
beizuführen. Die Annäherung zwiſchen Füund Gefolgſchaft ſei betrieblich verſgeden Sie
rſerebe genau dem Maß des Verſtändniſſes für
die bei der Ordnung der nationglen Arbeit zur
Beſeitigung von Spannungen geſchaffenen Organe.
Jmmer häufiger müſſen die Orgäne nationalen
Arbeitspolitik in Funktion geſetzt werden, als Vertrguensräte in der Region des Betviebes. im Ar
beitsausſchuß, im Pereich des Gaues. Wie in der
Partei, v giht es auch in der D. überhaupt
keine andere Aufgabe, als die Erziehung. Denn
die Erziehung iſt die Methode der Führung, einer
Führung, die überzeugen will. Herrſchen und
Führen ſind gbſolute Gegenſätze. Der deutſche
Menſch iſt von beſonderer Art, und es kommt
darauf an, daß wir alle Lebensgebiete ſo ordnen,daß Jnhalt und Form ſt entſprechen.

Über die induſtrielle Wirtſchaft im
Vierjahresplan ſprach unter geſpannteſter
Aufmerkſamkeit der rn der Chef
des Amtes für deutſche und Werkſtoffe,
Oberſt im Generalſtabh Fritz Löb.

Oberſt Läh kenngzeichnete den Bierjahresplan

„Giftige Schlangen kommen aus ihren
Löchern hervor. Jnſekten fallen über uns
her, deren Stiche tödlich ſein können! Und
dann, Herr, wir haben nichts zu eſſen und zu
trinken!“

Peter lachte ärgerlich leiſe guf.
„Daran mußteſt du mich auch noch er

innern, daß unſer Proviant am Sattel der
Pferde hing, die die Schurken fortgetriehen
haben. Jetzt bekomme ich tatſächlich Hunger.
Na, macht nichts, morgen in Kenanhdug be-
kommen wir etwas zu eſſen. Miſter Kingston
wird uns auftiſchen, was wir haben wollen.
Und das mit den Schl gen nd Jnſekten
wird noch zu ertragen ſein P Ich habeeine fürchterlich Knterd v t ir, mit
der wir unſere Hände un t einrei r Ich ſtehe dgfür as b rtigſte
Jnſekt ergreift vor dem G Fgnk die Flucht.

n n Herr J fn ie baben gerade auf unwar ulß ſyr wieder g otebeypr ſie Weſahr an Haſt dich nothin 3
brav n gß ich dir unfecht getan
bgpe. gls ſt ige hännte. ür,daß ich die gute M einung über di glte.“

Pohe antwortete nicht mehr.Er ſchien ſich wieder bat mit ſeinem
Schigen bgefunden zu haben.orſ chMuß bückte er ſich und unterfuchte

den Boden zu ihren Füßen.
denn haun en wir uns hier ſetzen,öpnt ſhlafen 90h werde machen
un ichtgeb en.

Iſt nicht nätig, Pohe! Wir an
einſam vitv. Salbe. dNaſe zu, damit du keinen Shrinathlean all t
kommſt!“

Als Peter die Doſe öffnete, verbreitete ſich
wirklich ein beißender, ſcharfer Geruch.

Zögernd nur machte Pohe von der Salbe
Gebrauch.

ternehm ln dent haſt be P heg nhen's kes gus Verſth r S a n ra u ä p. 5 elhe einerDur ne n e i ſern

e r re rin einem ite e n
a Wir ahmen dieſer e die v

arniee Oher die jn ben e l 5
zu verzeichnende a Seh gtenſer erung an der r um 60 p.
Wir kännen, ſo fuhr er faxt, kunft mit ſogroßer Zuverſicht entgegen n gen wir, wenn

wir d Bilanz unſerer t ziehen, eine
g i von 36 ſitiven Punkten in die Waggal erfen hähen: eine arbeitſame Bevölke
rung, die ſich nicht im n verplempert,Eheiter r eiten e gezeigt haben, was
aus dem Wenigen, das wir haäben, glles noch
herauszuholen iſt, u eil wir die Aen
form haben, die i e iſt, Schwierigkeiteninden. wie ſie ſich uns heute noch entgegen

ellen

Einer et der Lage auf nfeſtSachgebieten ſchick erſt Läh u ungvoraus, daß wi r uns a Ah de der Summe de
im bisherigen Auſbau eleiſteten eins v über

brauchen, denn ein ſolcher 9 el war nſchzuletzt eben die F Folge jenes harſchen et
tiven Schaffens. Der Staat ar ſich aber nicht
mit der Feſtſtellung der ente Rohſtoff
beſtände und mit ihrer tei be A
ſondern er iſt mit Erfolg an die Aus et r
Eiſenerzeugung on Am Beiſpiel der
Eiſenbeſchaff zeigte der Redner, daßdie Grenze einer hen Raweitung nicht im
Materiellen, ſondern ahn in dem Maß der ver
anftis ausgewerteten menſchlichen Schäffenskraft

e Hinſichtlich der Nichteiſenmetalle laſſe
o r Nachweis führen, daß eine weitgehende

blöſung durch Leich metalle, Holz und Kunſt-

ſtoffe möglich iſt unter re weſentlicher
praktiſcher Vorteile. Der geringſte nd für eine
Einfuhr im früheren Umfang ſei nſart derSteine un Erden zuzugeſtehen. Auf dem Ge
biete des Holzes werden wir gutark werden, zumal
wenn wir uns der Tatſache exinnern, h die
Verwendung von Holz zum Brennen unſinnig
iſt. Mit Genugtuung fonnte der Redner auf beträchtliche Fordcheille hinweiſen, die noch ſändig

in QBuglität und Veparbeitung der Zellwöolle zu
verzeichnen ſind. Ahnlich wie hier ſei auch heim
Kautſchuk mich n eſ, warum es nicht mäglichſein ſollte, einen Stoff künſtlich herzuſtellen, et
in W verſchiedenen gen r r
wirtſchaftlichen Zwecke be ſet iſt, alszufällige Erzeughis der an ne
wen ändere Aufgaben hat.

ndlich hat der Vier an uns einen un
un rung der Treibſtoff-e verſ mit t ber o heute nach
bärthe enden Erdöl länder ſich eines Tages ehenfalls
werden auseinanderſetzen müſſen. Oberſt J
zeigte zum Schluß, wie die Herſtellung mancherAustauſchſtoffe t fall und Nehenerzeugnis
bereits wieder die Grundlage für andere Künſt
ſtoffe gebe. Er ſtellte zuſammenfaſſend feſt. a
der unerhörte Jmportzwang, der in der Vergangenheit auf uns laſtete, zu beſe ger iſt. Si

erſte Jahresbilanz des Vierſahrespianes hat, beiAusgleich im einzelnen, ergeben, daß der Var-

anſchlag um ein Weniges ſogar überſchritten
wurde. Das gibt uns die Gewißheit, daß wir
das Wort des Führers einlöſen kännen, kein

h J 5 n S

gehenden r els nicht zu hie
h

Dann ſaßen ſie kumm derart
lauſchten in die Nacht hinaus, die ungezählte
heimliche Geräuſche zu ihnen hertrug, deren
Urſprung nicht feſtzuſtellen war.

Raſchelte es neben ihnen, ſprang Pohe guf,
unterſuchte ſorgfältig die ganze Umgebung
und war erſt wieder heruhigt, wenn er feſt-
geſtellt hatte, daß keine Schlange in der Nähe
war.

Langſam ſchlich die Zeit vorüber.
Peter zündete ſich eine Zigarette an und

bot Pohe ebenfalls eine.
Schweigend rauchten ſie.
Durch die Zweige der Kogbäume brach

das Licht des Mondes und malte geiſterhafte
Gebilde.

Ein Stechen auf der Hand ließ Peter
Stanshagen zuſammenzucken.

Da hatte ſich doch ſo ein Bieſt von Ameiſeoder ein anderes Jnſekt durch de nde
Salbe nicht abhalten laſſen, einen Beſu
mg r ch de Lager. d

ihn
no einem kräftigen Sch za anderenHand und r Ah dgran ein ähnliches
Viech vom t ent duEin uingüäfüe hie en wagte ſich bemerkbär, bald in d Brennen übergjng.
y er. auf z das igrtt ihn gebiſſen

e an uneter Stans auf mer ſichein Tuch n et e nd v Fande indie ger

u n Kampf 3
e enn ans merkt, i chön z pat

Pohe!“ lachte er auf. „M t uſchon angebohrt! Das wie ten che Sie

ſein! Jm braſilianiſchen Urwald hat mirSalbe vorzügliche Dienſte geleiſtet, r vier
ſcheint fie den Viecheèrn noch zu ſchmecken!

Pohe antwortete nicht.
Peter warf einen Blick auf ſeine Uhr.

en Wehen v ihm, daß

a I

o von innen oder außen werde uns an derding ihrung der Grundgedanken unſeres Auf

bauprogramms hindern
an Ihn re h der Leiter

dte hen ert Richter,Der Arbeitslohn im Gau Halle-Meburg“. Von ſigrten Beifallskundgebungen wareine Rede des B Peirlebsſi rers des RS.-Muſter

betriebes in Wehlitz, Fritz re begleitet.
Er kennzeichnete das 4es u Ordnung arNationalen Arbeit als einen Advent an die

und Anſtändigkeit des deutſchen Valkes.

Das neue Huch

„Jm 5schakien des War s.* VonGuſtav Schröer. Roman. 1. his 15. Tauſend.
316 Seiten. Leinen 4,40 RM. C. Bertelsmann,
Berlag, SGütersloh.

Hammer oder Amboß ſein! Ein Drittes kennt
gdröer Exzählung nicht, und das iſt recht ſo,
denn nach immer iſt aufrechte, zähe Tüch igkeſt
zum r geworden, der glle Halben, Lauen
und Unaufrichtigen zu u m Ambaß macht, um ſie zu
rechtzuhämmern im Guten oder Böſen. Die Menſchen, die im Schatten des Helberges wohnen, 3

von ſolchem Schlage. Der tüchtige Ziegeleibeſitzer
Gruber in Reuth liegt in ſtillem, eKampf mit dem nfähthen en edng en,
nicht einingl mehr die a Anna Pfe r
zur zu einem ganzen Kerl machen kann. Denn
r um Ah als Dorfklatſch, Unentſchloſfhen ünd Selbſtſucht. Die Waſſerleitung iſt für

das Dorf lehensnotwendig, ſie muß gebaut wer
den, und ſie wird gebäut: Hammer oder Am-
boß! Eine mitreißende, atemlos-ſpannende Hand
lung. Mitten hinein drähnen die Schickſalsſchläge
blinder Naturgewalten und ſchmieden alle, die
guten Willens ſind, zum gemeinſamen Werk zu
ſammen. So kann nur Schräer erzählen.

Bruno Schwietzke.

„Der Teufel in Münſter.“

Ei Erzählun on Käthe Lübbe rloſe San n gen zeit t
ſcher Schrift 2t 4,60 in l 3,50 M. er1937. G. Grote Verlag, Berlin.
Vierhundert Jahre decken bereits die berühmt-

a tigten Ereighiſſe des Sie intte
i ieſeuſter zu, aber e immer beſt ftigt

meteorhaft aufbrennend ſt ver nde Geſchichtseh ode den menſch n n Geiſt. Wa ein
letztes Aufflammen t e taſſen-
e ns, oder ein erſter rläufer jenes Schreckens-reren Ja in der t naöſi iſchen Repolution

den mit ihr verwan evolutionen t20 Jahrhünderts berintbert iſt dukennt u t
in n i Meere Frage ſelgwinn ber rieſes Roman an ékwbid t die zarte, unv ndi be ntſ h der ſe trgu Känigs von Münſter Jan van Le eno ein in naiv, M ſattſt en fr n.h dieſe Frau zur Wende in des Scheintön
Daſein und irrt Macht über ih a
anders iſt als alle andern. Sie lügt es an,
obwohl ſie dadurch ſeinem Frauenhaus hätte ent-
gehen können, ſie verrichtet unbekümmert Magd-
dienſte, die ihr die Mitfrauen aufbürden n
In t. 4 urch i S e ängt and en ün tigt ad mr e 9 edt ein e rches ünd heraubt ihn, als 16 a
89 a f Firet Agzneß Hand u

einer leßten Kraft. a n
zum tenden Geſtalt ſien Sreiben in gne Gebet en gut ger t. h

u e Bewest eit 5 einer gut
5 diähteri e in nie e SeugnieitSega u der Verfaſſerin. die zum er
mit einem größeren Werk an die Offentlichkei
tritt. Verantw.: Wilhelm Steinbrecher.

aeeeeeeeeeeee
Unendlich langſam verrann die Zeit.
Sein Magen knurrte. Und Durſt ver-

ſwügte er auch.
enn nur erſt die Nacht herum wäre!

Gedanken tauchten auf an andere n ärtt
die er im reien yerlehte. Nächtefor en exiko. Nächte am Müſſen
und mgignenſtrom

A 3 ſo unbehaglich war ſelten ne Nacht

gepge en wie dieſe Nacht von Hawg
Vielleicht war's doch net aufzuſtehen

und weiterzugehen vielleicht warteteKanaken gar nicht in den Schluchten jenſeit
des Waldes.

Vielleicht.
Die Gedanken waren nicht mehr klar.
Bilder ſtiegen auf und verſanken.
Der Kopf fiel langſam auf die Brufſt,

ruckte noch ein paarmal hoch dann warPeter Stanshagen eingeſchlafen.

Er erwachte.
Ganz deutlich hatte er einen Schrei gehört.
u guf und glp'e vor ſich hin.0 e ſtand vor ihm.
„Der Bern e n Herr. Wir kön zweiter! Wenn n Rand des Waerreicht haben, i e z qufgegan
„Jch habe geſchlafen, Pohe.“ Peter eckte

ſich und ſprang auf. „Wer hat da geſchrien?“
„Ein Nachtvogel, der vor dem Morgen

ſlieht.“
Peter ſah Pohe an. Es war hell genug,

um das Geſicht des Miſchlings erkennen zu
können.

„Donnerwetter, 335 wie ſiehſt du denn
aus Dein Geſicht hal je den Umfang eines
anſtändigen Kürbis?“

„Die Jnfekten, Herr. Euer Geſicht iſt auch
ganz geſchwollen!“

(Fortſetzung folgt.)
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krußen-Holzweihig
Fußball am nächſten Sonntag.

Der Kampfplan der Fußballer an nächſtenSonntag weiſt folgende el auf: Mte

Gauliga:h r en weiperr rn Halle;e ben ricſet ne Magde
deſſen es. Erfurt.

Bezirk:

ren ekr ei u et eie n n

n wird unsh n röathſer- Nyſe-Fuſdole

für Halle (17. Ropember).

n en- Mitte hat nunmehr
e kg Nopember, m Faua e ichaften on O h ommernen e ſeine enkon ltige en

namhaft n Sie z folgendes Ausſehen:

S

h Wde et 4 v n vDeſh wo hre en. n n

Funba Brief aus dem Kreis Rucdeſsburg
Naundorf erwartet den Tabellenführer

Wird Sporkvereinigung Jeiß ſiegen?

an 8 r der Begirksklaſſe Frle elb Weißenfels ſicht mit
S r felde ben rtheter, Spori

freunde Naundorf und Zeitzer Sporkvereinigung,
werden ſich im Kreisgebijet e rerr
An auch ſonſt a Zeitzern dieſer Gang in die

gfe Nächbarſchaft immer nicht rin wird
es diesmal ſicher ein einfacherer Ganet abgeſchloſſen werden wird, ohne habe

tgeed zu ünterſchätzen.

Jn der Kreisklaſſe hat der Feiher BC. die
Sporkv. Hohenmöſ als Gaſt, natürlich als

porit gilt, aber doch auch ihren Daltgeba nicht„leicht“ nehmen a Ebenfalls Fangorit
u e er TuspBV. Jgucha bei Naum-
an in e ſten in täuſchen Viele

en ſi ie Oser endlich etwas vor ee iſt man auf den Kam a Ms v.
w eißenfels, der den Raumbyrger als Gaſt

hat! Mit den Soldaten wird nun nach Erhalt
der Perſtärkungen gerechnet werden müſſen.
Einkracht Lützen hat TuR. Weißenfels als Partney,
Wenn die Gaſtgeber auch gern den Faugriten
etwas in den Weg legen, ſo nehmen wir doch an,daß es ihnen diesmal nichts nützen wird.

In der Aufſtiegsklaſſe iſt nung etwas weniger
Betrieb zu vefzeichnen, aber ſpannende Kämpfe
wird es doch geben, wie die Liſte zeigt: Wacker

gegen Pf. Dehlitz, BlauGzelb
urg werben gegen Slädt. M. Weißenfels,

pfo. da e Sporſv. Gaſeck. FE. Frey
burg gegen Markwerben, VfB. Bad Käſen
W niracht Sagleck, SpV. Leißling gegen
en engendarf TV. Oſterſfeld gegen Reichs

bahn Feih, Döhris gegen TV. Mufſchäu,TV. Webau n VfB., Reſſa, TB. WMählitz gegen

BfL. Taucha.

Vor neuen Pokalkcämpfen
Klare Favoriten in der IV. Schlußrunde.

Der III. Wettbewerb um den Tſchammer-Po
kal nähert ſie ſeinem Ende, und immer
werden die Kämpfe. Am Serwag ſteigt bereits
die IV. Schlußrunde, in der die Teilnehmer an
der Vorſchlüßrunde ermittelt werden ſollen. Vier
Spiele kommen zum Austrag, eines faſt reizuoller
als das andere, und doch hat jedes Spiel ſeinen
klaren Faporiten. Wird die ſogenannte „Papier-
form“ veſtätigt, ſo müßten in Mannheim,
Dresden, Gelſenkirchen und Düſſeldorf die Heim-

Lesen, alſo überrimund, der Dresdner über den BStuttigart, Deutſchlands Weiſe Schalke 04 über

Sie erliner 92 e ſchließlich Fortung
xf über Harſha. Es iſt nunne daß dieſe oder jene über

raſchung alle ren über den Haufen wirft.
Wenn auch Schalke den Vertreter der
Reichshaupiſtadt kaum ſchlagen ſein wird, ſo

ſind doch die drei reren Favorjten durchaus
nicht unverwundhar berhaupt nehmen wir
an, daß ſich Fortuna gegen den BC. Haxrtha ſehr
trecken muß, nicht weniger Waldhof gegen die

friſche, z a geführte Elf von Boruſſia Dort-
mund. B. Stüttgart, Teilnehmer an derVor ind ecande der iesjährigen Deutſchen

Meiſterſchaft, perfügt zur Zeit über keinen durch-
ſchlagskräftigen Stürm, ſo daß ſeine Ausſichten
im Augenblick gegenüher dem Dresdner SE. nicht
gg le erſcheinen. Jmmerhin, man weiß,z dieſe giſpielen iſt „alles drin“.

Heute iſt der Weſten des Reiches noch mit
drei Mann alten treten je zwei Eiſen haben
Sachſen und der Süden (ohne Bayern) n

euer, den achten Teilnehmer ſtellt die Rei
auptſtad k. Man darſ geſpannt ſein, wieStärkeverhältnis nach den Spielen des nen

Sintäge ausſehen wird.

Strauchelt Jahnbune Frevburo in Zeftz?
Tabellenführer in Zeitz. Naumburger e kt Aen zum Gegner. Städt. MTV. empfängt

eriſten.

Diesmal gibt es nur drei Siele; am meiſtenintereſſiert das Abſchneiden des e
Freyburg. MTV. Vater Jahn Zeitz hat kf
W Jahnbundes Freyburg 4 Gaſte und hat trotz

er Abgänge z Aus ichen auf einen Sieg.
grſicht heißt es aber güch für Zeitz, denn auchn hieß fich einen von Freyburg ent

gen Der MSV. Naumburg ſpielt daste Spiel und ſollte ſich von Grang, die bis jetzt
noch ohne Punkte ſind, den Sieg nicht nehmen
laſſen. Wenn auch die Verſtärkung bei Raumburg
noch nicht dabei iſt, ſoll es do zu e über
Wer Siege ausreichen D St MTV.Sach t die Artillerie an zume cheint eine ſehr ſtarke Mann
aper in ßen els, die wohl diesmal zu den
erſten rn lommen wird, wenn auch erſt nach
hartem Kn e 4 Kreisklaſſe ſind ſechs Spiele in der

el A und vier in der Staffel B angeſetzt. Tabellen-
S ATV. e i ſpielt e den Neuling TV.h n r n G iwiihltas-der das erſt iel a ene ten werden a de Kar e i
g en Wretes Staals derte a S S e n Tat

n n ni e gegen ehab Die iegt c J e ue re n n 3on vger LRabaV. v e dSeit in o Klaſſe ohne Minuüspunkte
Kaynaga nur ein Spiel verloren hat, Na die manaſte ft

noch Ausſichten auf den Staffelſieg. ba ſollte aber
nkte erkämpfen können. wird 53e en er Sag Auch e a Sie t
ervor e g. ſollteSe m e nJn h 3. sklaſſe grkwerben gn t n. zPoſt-SWB. Weißenfels empfängt im deuteteZim jährigen Beſtehen den Poſt SV. h burg, wobei

Naumburg Sijegesausſichten hat.

n
Am nächſten Sonntag finden folgende Gau

ligaſpiele ſtatt:
Gera-5wöhen--VfL. MTBV. Magdeburg,
Fermerslehen--Ms V. Ejlenburg,
PS B. Magdeburg Deſſau 98 Junkers,
Wartburg Eiſenach M. Weißenfels,
Turncluh Sfaßfurt--TuspvBV. Leung.

Deutſchlonds Hockepfieg

In Paris blieb unſere Mannſchaft ungeſchlagen.
Im letzten Spiel des Pariſer Weltausſtel-

lungs-Hockeyturniers gab es einen deutſchen Sieg
über die franzöſiſche Rationalelf, die mit Feuer-
eifer rtele un en mit 3:0 in Führung lag,
ehe ſich unſere annſchaſt zuſammenfand. t
dänn wurde ein 5:3 (210) Sieg errungen.
anderen Spiel ſiegte Belgien mit 1:0 (0: 0) überdie Schweiz. Deutſchlands Mannſchaft blieb a
einzige des Turnijers i. o dah v Schlußſtand z eutſ dde 4:2 P., 3. Flankreih 5 P.
4. h 1:5 P.

Ausſcheidungskämpfe der Kegler.
Bölicher iſt in Führung gegangen.

Der nun beendete dritte Durchlauf in den 2rn e ne auf Dieiehnen brachte m
ränderungen in der en rüppe.i ine hat diesmal Böttch ber etWeber und Lehmann h n n v

San und man darf dahe ſgt ſein,pierten Durchlguf die de du rüng ü Knkoen
uch zwiſchen g. l, Wen e und Kryf z

arſteot d geri erſchied, ſo daß auch 8
beim nächſten en erwartenind. t r weniger als de geht ſteht

impel ana r FS, ten dyz
d Wengler un àt e

e

33 v 77geichgbund
für Leibesübungen,

Mittettuggesr der Beretn
Orſsgruppe Merſeburg

ufnah dte drtt ßtaten PreifAufnahmen in erf rn r zrmäßtaten Preiſen

r Alle Mitglieder treffen Sonn
5 abend 13. 11. an der Kanipfbahn beis der Riege Kaßler.

ATW. Feſghheperpaez Sonntag den 14.
aben Uhr, Zuſammen-1872 kunft mit Frauen im Turnerheim.

2

Deulſcher Reichsbund für Leibesübungen.
Orisgruppe Leung,

Am Sonnabend, dem 13. November 197, na14.30 Uhr, findet nochials im Stadidn Leunga in
nahme in den leichtgthletiſch n UÜbungenn h zeichen ſtatt. t un en t

rfundenheft dort einfinden

Mitteldeutſchland Merſehurger Zeitung Freitag. den 12. Bovember 1937. Seite 7.

W

Bei der
ersten Asirc:

22 e
u

Nach der
zehnien Astrc:

So gut schmechkt die „Astra“, daß es schwer zu glau-

ben ist, sie sei nikotincrm. Dabei ist ein Nikotingehelit

von weniger als I heglaubigt, Auch Ihnen wird die
„Astra“ helfen. Sie ist eine echte Kyriczi, vollmundig
im Aroma und von hoher Bekömmlichkeit. Ihre
Nikotinarmut ist eine qewachsene Eigenschatft der
Tabakblätter, die zur Herstellung Verwendung finden.

Kein Kkünsili-
cher Nikotin-
entzug, Keine
chemische Be-handlung. Da- 4

rum: Für alle
Mi UNJd OtiNk MUNDS T CFälle „Asitra“

KVRIA2Z

vlra
Reich an Aroma Arm an Nikotin
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Heimarbeitſchwindler vor Gericht.

M Ans dem Saalkreis

Ein unbeſehrbarer Gauner
Arbeiten kann er nicht, aber. betrügen. 1 Jahr 6 Monate Gefängnis

für Max Wedell.
Ammendorf. dem jetzt 28jährigen

Max Wedell aus Ammendorf hat man ſich im
vergangenen Jahr mehrfach befaſſen müſſen.
Dieſer eigenartige Zeitgenoſſe, eine ſeltſame
Miſchung von naiver Unverfrorenheit und raffi
nierter Ausbeutungsgier, wurde bereits 1934
wegen fortgeſetzten Betrugs zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt, die ihm aber durch das Straf
freiheitsgeſetz erlaſſen wurden. Nach mehreren
weiteren Strafen hatte ſich Wedell im Mai 1936
vor dem halliſchen Schöffengericht wieder wegen
fortgeſetzten Betrugs zu verantworten.

Er hatte in einer ganzen Reihe auswärtiger
Zeitungen Anzeigen aufgegeben: „Senden Sie
mir Jhre Adreſſe, fünf Mark können Sie täglich
durch Heimarbeit verdienen. Anfragen an
M. Wedell, Ammendorf, Schließfach Nr. 15.“
Hunderte von Briefen kamen täglich an, faſt alle
mit Rückporto verſehen, und ſehr viele Volks-
genoſſen opferten ihre letzten Groſchen, um ſich
die verſprochene Heimarbeit zu verſchaffen.
Wedell aber war gar nicht in der Lage, ſeine
Verſprechungen zu erfüllen, und ſo antwortete
er den Arbeitſuchenden, ſie ſollten 3,50 M. ein
ſchicken, dann erſt könnten, ſie in den Genuß
der Heimarbeit kommen. Kam das verlangte
Geld, ſo ſchickte der Mann „wertvolle Proſpekte“,
in denen nichts weiter zu leſen war, als einige
Hinweiſe, wie man ſich eben durch Heimarbeit
Geld verdienen könnte. Und dieſe Betrüge-
reien trafen gerade die ärmſten Volksgenoſſen.

Wedell wurde bei der Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilt. Den Mann zur Einſicht zu
bringen, daß er ganz gemeine Betrügereien be
gangen hatte, war unmöglich.

Wedell legte gegen das Urteil Berufung
ein, die aber von der Strafkammer koſtenpflich-
tig verworfen wurde. Am 7. Januar 1937
wurde der Mann aus der Strafhaft entlaſſen,
und jetzt ſtand der Mann wegen gleicher Straf-
taten wieder vor dem halliſchen Schöffengericht.
„Arbeiten kann ich nicht“, behauptete der An
geklagte, „ich habe Rippenbrüche, ſo daß ich
keine körperlichen Arbeiten verrichten kann.“
„Rippenbrüche?“, fragte erſtaunt der Vor-
ſitzende, „woher haben Sie die denn?“ „Das
iſt eine private Angelegenheit“, war die freche
Antwort des Angeklagten. „Sie haben aber
doch dieſelben Schwindeleien wieder betrieben,
wegen derer Sie ſchon verurteilt worden ſind.“
„Jch ſehe darin keine Betrügereien“, war die
Antwort. „Die Leute haben eben eine falſche
Vorſtellung.“ Daß die Vorſtellung der Volks-
genoſſen durchaus begründet war, wollte oder
konnte dieſer Mann nicht einſehen.

Der Angeklagte wurde wegen forkgeſetzten Be
truges in ſtrafſchärfendem Rückfall zu einem Jahr
und ſechs Monaten Zuchkhaus verurteilt ſowie
zu 100 RM. Geldſkrafe, hilfsweiſe weiteren
zwanzig Tagen zZuchthaus. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dieſem unverbeſſerlichen Be
trüger gerade der ärmſten Volksgenoſſen auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

Die 100 RM. Geldſtrafe wurden durch die
Unterſuchungshaft abgebüßt. Jn der Urteils-
begründung betonte der Vorſitzende, daß das Ge
richt im Hinblick auf die Gemeinheit der Straf-
taten und der offenbaren Unbelehrbarkeit des An-
geklagten keine Milderungsgründe habe finden
können und deshalb auf Zuchthaus erkannt
habe. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob der
Angeklagte das Urteil annehme, gab dieſer dieſelbe
Antwort wie bei der Verhandlung im ver-
gangenen Jahre: „Nein, ich werde gegen das
Urteil Berufung einlegen.“

SWad Dürrenberg

Am Dienstag im „Gradierwerk“.
Bürgerverſammlung im Zeichen der Gaſtlichkeit.

z Bad Dürrenberg. Wir berichteten bereits
von dem am Dienstag, dem 16. November, im
Gaſthaus „Zum Gradierwerk“ bei freiem Eintritt
ſtattfindenden Lichtbildervortrag über Ortsbild-

berichtet, daß eine Reihe von Aufnahmen in dieſer
Lichtbilderſerie erſcheint, die Grundſtücke und der

ichen aus unſerem Orte ſelbſt darſtellen. An
ieſen Beiſpielen in denen mancher Beſucher

ſeine Beſitzung wiedererkennen wird, kann in
wirklich praktiſcher Form die Frage der Mitarbeit
jedes Einwohners an den Aufgaben einer
Fremdenverkehrsgemeinde geklärt werden. Man
kann auf die „Uberraſchungen“ nur ſehr ge-
ſpannt ſein.

Mit der Prüfung abgeſchloſſen.
z Bad Dürrenberg. Jn Anweſenheit der

Bürgermeiſter der Gemeinden Dehlitz, Oeglitzſch,
Kleinkorbetha und Oebles-Schlechtewiß ſowie des
Kreiskolonnenführers fand die Abſchlußprüfung
des Kurſus über „Erſte Hilfe“ ſtatt. Sämtliche
Prüflinge haben die Prüfung beſtanden. Dann

v

n und Gaſtlichkeit. Es wird uns dazu
t

verpflichtete der Kreiskolonnenführer Schmidt
z ann, die zur Gruppe Dehlitz zuſammen
geſchloſſen werden.

3

9 u e 21 on Auf7 Ja L c

v S
Jim mopfſonnag

Landkreis Weißzenfels

Unfal in der Kokssſecerei
Zwei Arbeiter wurden durch Verbrennungen verletzt.

M Deuben. Am Donnerstagvormittag er
eignete ſich in der Koksſiederei eine Verpuffung,
bei der leider zwei Arbeiter verletzt wurden.
Der Bandwärter Otto Brunn aus Neſſa
erlitt ſchwere Verbrennungen, während die
Brandwunden bei dem zweiten Arbeiter leich-

terer Natur ſind. Veide Verletzten ſind ins
Krankenhaus transportiert worden.

An alle Bauern und Landwirte
im Arbeiksamtksbezirk Weißenfels.

M Unter Hinweis auf die bereits erfolgten
Veröffentlichungen wird nochmals darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß der Bedarf an Arbeitskräften
bis ſpäteſtens 15. November 1937 auf dem vor-
geſchriebene Formular dem Arbeitsamt zu melden
iſt. Später eingehende Bedarfsmeldungen können
nicht berückſichtigt werden.

Aus dem NS.-Lehrerbund.
M Eine gemeinſame Tagung hielten am

Donnerstag die Lehrer der Kreisabſchnitte Schloß
Auguſtusburg und St. Claren in „Schumanns
Garten“ ab. Stabsleiter Pg. Luckow von der
Kreisbauernſchaft Weißenfels ſprach über „Die
neue Getreideaktion und die Schule“, wobei er be-
tonte, wie wertvoll gerade die Schule im erziehe-
riſchen Sinne bei den neuen Maßnahmen ſei.
Kreisamtsleiter Pg. Rektor Ahrens behandelte
in einem weiteren Vortrag dieſer Tagung ſchul-
politiſche Gegenwartsfragen. An dieſen Vortrag
ſchloß ſich eine Ausſprache an, die verſchiedene An
regungen brachte.

„Kd .“-Kurſe.
Deutſche Arbeitsfront „Kraft durch Freude“.

A Deutſches Volksbildungswerk: Engliſch-
Kurſus für Anfänger, Beginn heute, den 12. Nov.,
20 Uhr, in der Lederwerkerſchule, Naumburger
Straße 58.,

Engliſch- Kurſus für Fortgeſchriktene: Vorbe-
u um 19.45 Uhr, ebenfalls Lederwerker-
ſchule, Naumburger Straße 58.

Anmeldungen zu dieſen beiden Kurſen können
im Kurſus ſelbſt beim Kurſusleiter erfolgen.

Mulch-Kontrollbezirk Starſiedel
Seit dem 1. Oktober 1937.

K. Skößwitz. Gemäß den geſetzlichen Vor
ſchriften iſt ſeit dem 1. Oktober 1937 ein Milch
kontrollbezirk mit dem Sitz in Starſiedel ein-
erichtet worden. Zu dem Bezirk gehören die Ortſchaften Starſiedel mit Kölzen, Goſtau, Stößwitz,

Söſſen, Pobles, Kreiſchau mit Ranismühle, Muſch
witz und Söheſten. Die Tätigkeit des Kontrolleurs
beſteht im weſentlichen in der Feſtſtellung des
Gewichtes und des Fettgehalts jeder einzelnen
Kuh im Bezirk. Auf dieſe Weiſe werden zwei bis
drei Kuhſtälle eines Ortes kontrolliert, ſo daß im
Laufe eines Monats etwa der ganze Bezirk einer
Kontrolle unterzogen werden kann. Die Kühe, die
vorläufig noch nach Namen, Farbe und Abzeichen
s werden, ſollen ſpäter einheitlich mit einer

hr-Kontrollmarke verſehen werden.
Sich ſelbſt beſtraft.

K Hohenmölſen. Trotz verſchärfter Verkehrs
vorſchriften gibt es immer noch Radler, die

A

Günſtiger als im Vorjahre.
Mitgliederbewegung und Krankenſtand bei der AOK.

2 Die Zahl der Mitglieder hat ſich im Monat
Oktober von 15 408 auf 15 723 erhöht. Am Ende
des Berichtsmonats waren 8376 Männer und 7347
Frauen verſichert. Davon waren 11 046 Pflicht
verſicherte. Der Krankenſtand betrug am 31. 10.:
Männer 165, Frauen 161, zuſammen 326 Arbeits-
unfähige alſo 2,07 v. H. der Mitgliederzahl.

Die Mitgliederzahl erreicht zwar nicht ganz den
Stand vom Oktober vorigen Jahres, zeigt aber
keine beſondere Abwanderung. Die Mitglieder
abnahme gegenüber dem Vorjahr iſt darin be
gründet, daß bei faſt beendeten Neubauten dadurch
freigewordene Arbeitskräfte vermutlich in den Land
kreis vermittelt worden ſind. Die Zunahme der
Pflichtverſicherten im letzten Monat hat ſeinen
Grund in dem erhöhten Einſatz bei der Zuckerfabrik.

Die Krankenziffer liegt günſtiger als beim Ver
gleichsmonat des Vorjahres, iſt auch ſonſt im Ver
gleich zum Reichsdurchſchnitt als normal zu be-
zeichnen.

Münchener Maler ſtellen aus,
z Jn der Zeit vom 15. bis 21. November

ſtellen Münchener Malkünſtler im „Zertzer Hof“
über 200 Bilder aus. Der Eintritt iſt koſtenlos.
Die Ausſtellung iſt täglich von 10-—-19 Uhr geöffnet.

Der Berg iſt zu ſteil.
2 Am Mittwochvormittag kam es auf dem ab-

ſchüſſigen Steinsgraben zu einem Zuwiſchenfall.
Beim Abwärtsfahren mit einem Pferdewagen

us demzeitzer Land

auben, ohne Beleuchtung ſicherer und billiger
ahren 8 können. Ein Radler, aus der Stadt

kommend, ſauſte in der zweiten Kurve in der
embſcher Straße mit ſolcher Wucht gegen einen

aßenſtein, daß er außer den erlittenen Ver-
letzungen noch obendrein einen erheblichen
materiellen Schaden hatte.

Wieder freigegeben
für den Verkehr wurde die Straße Slößen- Pretzſch.

Pretzſch. Der Umbau der Straße Stößen--
crsſc iſt beendet und für den Verkehr wieder
i. Die neue Straße wird vor allem bei den

raftradfahrern viel Freude auslöſen, denn ihr
Umbau iſt nach neuzeitlichen Geſichtspunkten er
folgt; Kurven uſw. ſind verſchwunden.

Die Waſſerflut im neuen Heim.
K. Theißen. Jn einem bis auf die Jnnen

arbeiten fertigen, neuerbauten Haus eines Ar
beiters wurde ein ganz gemeiner Streich zur
Ausführung gebracht. Ein Unbekannter hat
nachts im zweiten Stockwerk einen Wa 2
aufgedreht. Das in voller Stärke laufe
Waſſer t das Haus vollkommen durchnäßt.
Tag und Nacht muß jetzt geheizt werden, um
das Haus wieder trocken zu bekommen. Eine
Decke muß völlig erneuert werden. Hoffentlich
gelingt es, den Ubeltäter zu ermitteln, damit
er für ſeinen gemeinen Streich zum enerſatz herangezogen werden kann.

Die ſchlechte Straße als Unfallurſache.
Theißen. Die von Theißen nach Luckenau

ſage Straße befindet ſich in einem ſehr
chlechten Zuſtande, ſo daß erſt geſtern wieder

ein Motorradfahrer verunglückte. Der Rahmen des
Motorrades brach glatt durch. Der Motorrad-
fahrer kam mit leichten Verletzungen davon. Es
wäre ſehr zu wünſchen, wenn die Straße recht
bald ausgebeſſert würde.

Treibjagd bei Mutſchau.
A Mutſchau. Bei der letzten großen Treib-

jagd wurden etwa 100 Haſen geſchoſſen. Das iſt
ein ſehr mageres Ergebnis. Wahrſcheinlich ſcheint
der Haſenbeſtand in dieſem Jahre beſonders ſtark
unter Raubzeug, Wieſeln, Buſſarden uſw. gelitten
zu haben.

Pferde gingen durch.
K Keukſchen. Durch einen vorbeifahrenden

Kraftwagen erſchreckt, gingen einem Fuhrmann
auf der Goſſerauer Landſtraße die Pferde durch.
Die wilde Fuhre landete ſchließlich im Straßen
graben. Der Fuhrmann, der alles aufgeboten
hatte, die Tiere zum Stehen zu bringen, wurde
ins Feld geſchleudert. Er blieb unverletzt.
Glück kam dem ſauſenden Gefährt kein anderes
Fahrzeug entgegen.

z

bremſte der Geſchirrführer plötzlich ſo ſcharf, dder Wagen ins Rutſchen kam und auf die Z8

flächen geriet, wobei dieſe erheblich beſchädigt
wurden.

Beförderung bei der Polizei.
2 PolizeirevierOberwachtmeiſter Klooß vom

hieſigen Kommando der Schutzpolizei wurde zum
PolizeiHauptwachtmeiſter befördert

Unbefriedigende Strecke.

z Profen. Die Treibjagd hatte ein mageres
Ergebnis. Es wurden erlegt: 79 Haſen, 3 Faſanen,
3 Kaninchen und 8 Rebhühner. Beteiligt waren
24 Schützen. Das Ergebnis konnte kaum beſſer
ſein, da vor der Treibjagd bereits 53 Haſen,
70 Faſanen und 280 Rebhühner geſchoſſen worden
waren.

Neues HJ.-Heim im Entſtehen.
2 Brofſſen. Auf dem Spielplatz wird ein neues

Heim für die HJ. errichtet. Die Arbeiten ſind
bereits im Gange.

Haſenjagd in der Döſchwitzer Flur.
2 Döſchwitz. Am Dienstag wurde in der Döſch

witzer Flur eine Treibjagd veranſtaltet, die
83 Haſen als Ergebnis hatte. Jm Vorjahre
waren es 131. Der Rückgang dürfte auf die rege
Bautätigkeit in dieſer Gegend zurückzuführen ſein.

Neuer Schiedsmannſtellvertreter.
z Trebnitz. Der Poſtſtellenleiter Robert Witten

an wurde als Schiedsmannsſtellvertreter be
tätigt.
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b Durch die verſchiedenen Erklärungen des
Führers befaßt ſich die internationale Politik und
Preſſe bereits ſeit einigen Tagen mit dem deut-
ſchen Anſpruch auf Kolonien. Jm Mittelpunkt
ſteht die Herausgabe der Deutſchland nach dem
Kriege geraubten Kolonialgebiete. Faſt in den
meiſten Kolonien wurden nach dem Kriege die

Deutſchen ausgewieſen. Jn der ſpäteren Zeit
wanderten viele deutſche Koloniſten wieder zurück
und konnten ſich in mühſamer Arbeit auf den in
der Zwiſchenzeit verwahrloſten Gebieten erneut
emporarbeiten. Heute bezieht Deutſchland rund
15 v. H. ſeiner geſamten Rohſtoffeinfuhr aus den
ehemaligen Kolonien und Mandatsgebieten, trotz

der vielſeitigen Hinderniſſe, die die heutigen Man
dotsverwalter der Ausfuhr nach Deutſchland in
den Weg legten. DeutſchOſtafrika iſt die größte
und entwicklungsreichſte Kolonie. Dort lebten vor
dem Kriege über 4000 Deutſche, die nach dem Krieg
reſtlos ausgewieſen wurden. Seit dem Jahre
1926 ſind wieder 2665 Deutſche dorthin zurück
gewandert und haben hier hauptſächlich die Pro
duktion von Bananen, Kaffee, Baumwolle und
vor allem Siſalhanf in die Wege geleitet. Auch
die Goldproduktion iſt hier im Steigen begriffen.
Jn Deutſch-Südweſtafrika lebten vor dem Kriege
etwa 13 000 Deutſche, die aber auch größtenteils
ausgewieſen wurden. Durch erneute Zuwanderung
dürften heute wieder ebenſo viele Deutſ in
Deutſch-Südweſtafrika ſein. Hier ſtellt die Schaf
und Rinderzucht einen beträchtlichen Faktor dar.
Auch die Diamanteneinfuhr iſt ſehr beträchtlich.
Die drittgrößte Kolonie, Kamerun, hat ſich in der
jüngſten Zeit ebenfalls beachtlich entwickelt. Be
ſonders bemerkenswert iſt hier der große Auf-
ſchwung der Bananenkultur. Jm letzten Jahr
wurden von Kamerun bereits 50 000 Tonnen Ba-
nanen ausgeführt und damit 40 v. H. des deut
ſchen Geſamtbedarfs gedeckt. Aus dieſen Angaben
wird jedem klar, welch gewaltige Bedeutung
eigene Kolonien für Deutſchland haben. Alle
Fragen des Warenaustauſches zwiſchen Deutſch
land und den afrikaniſchen ehemaligen Kolonien
müſſen heute noch über London, Paris, Brüſſel
behandelt werden. Erſt wenn Deutſchland ſelbſt
im Beſitz ſeiner Kolonien iſt, werden ſich dieſe zur
vollen Blüte entwickeln laſſen.

(Zeichnungen Alf Luſchnat Scherl-M.)

Gutes Wintergeſchäft
in der Deutlſchen Schuhinduſtrie,

h Trotz des ungewöhnlich milden Herbſtwetters
iſt der Auftragseingang in der Schuhinduſtrie in
den letzten Wochen zufriedenſtellend Weihnachts
aufträge ſind in recht erheblichem Umfang herein-
n ſo daß namentlich die Damen- und

uxusſchuh- Fabriken gut beſchäftigt ſind. Ledig-

lich Werke, die nur ſchweres Schuhwerk herſtellen,
hatten infolge der milden Witterung über Auf
tragsmangel zu klagen.

Deutſchland und Tſchechoſlowakei.
Wirtkſchaftsabkommen in Hamburg abgeſchloſſen.

h. Die zwiſchen dem deutſchen und tſchecho
ſlowakiſchen Regierungsausſchuß ſeit mehreren
Tagen in Hamburg geführten Wirtſchaftsver
handlungen ſind zum Abſchluß gebracht worden.
Es wurde eine Reihe von Abkommen unter
zeichnet, die den beiderſeitigen Waren-, r
und Reiſeverkehr für das Jahr 1938 regeln. Durch
die neuen Vereinbarungen iſt eine Ausweitung
des gegenſeitigen Warenverkehrs und gleichzeitig
die reibungsloſe Abwicklung des geſamten Zah-
lungsverkehrs ſichergeſtellt.

Kennziffer der Großhandelspreiſe.
h. Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ſich für den 3. November auf 105,9 (1913 100);
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (105,8) wenig ver-
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 105,1 0,2 Prozent), Kolonialwaren
96,5 (unv.), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
94,5 (unv.) und induſtrielle Fertigwaren 126,0
(unverändert).

Für den Monatsdurchſchnitt Ok-tober lautet die Großhandelskennziffer 105,9
0,3 Prozent). Hauptgruppen: Agrarſtoffe

105,0 0,4 Prozent), Kolonialwaren 96,5 0,4
Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
94,8 0,8 Prozent) und induſtrielle Fertig-
waren 125,9 0,3 Prozent).
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Luſtiraftſahrer, Achtung
Amleitung des Laſtzugverkehrs.

Die in der Oberen Burgſtraße zur Stützung
r vom Einſturz bedrohten Stadtmauer not

wendigen Arbeiten bedingen eine Umleitung
des aus Richtung Leipzig nach Merſeburg ein

ren ne men areichsſtraße ung Le rſebuher, da z Olgrube Nicht in der Loxe t de
än ſie ſo plötzlich geſteigerten Anſorderungen
gerecht 8 werden.

Der Laſtkraftwagenverkehr wird bis auf wei
tetes auf folgende Umleitungen überwieſen:

von Dölzig Mühler links abzweigenarkranſtädt, Dürrenberg, Leung-
hinter Wallendorf Trader Faſanerie in S inks ab-zweigend über die Straße Creypau--Wölkau-

Dürrenberg Leung- Merſeburg oder
in Fahrtrich ung rechts abzweigend über

Wallendorf Burgliebenau Ammendorf
Merſeburg.

Waſſerrallen in der Saale.
Schkopau. Jn letzter Zeit ſind hier wieder

in Saale einige ſſerrallen zu beobachten.
Die ſcheue Ralle gehört zur Gattung der Wat
vögel und hält ſich bei uns nur auf offenen Ge
wäſſern auf, und zwar nur bis zum Eintritt des
Srehee

ie Rallen gehören zur Familie der Kranich
vögel, ſie haben mäßig lange Läufe, kurze Flügel,
kurzen Schwanz, langzehige Füße und ſeitlich zu
ammengedrückten Leib. Sie leben verſteckt in
i und Rohr, in Sümpfen oder feuchten Wieſen

im Pflanzengewirr, das ſie geſchickt zu durch
ſchlüpfen verſtehen, dagegen fliegen ſie nur ſchlecht
und w Sie ſchwimmen und tauchen gut;
einige, die Waſſerhühner, leben ſogar Je auf dem
Waſſer, haben auch oft ſchwimmende r imRöhricht, während die Sumpfrallen ihre Neſter auf

der rde oder niedrig im Gebüſch anlegen. Sie
leben vielfach nächtlich und nähren ſich von Jn-
ekten, Würmern uſw., aber auch von kleinen

irbeltieren ſowie von Pflanzenſtoffen. Die Rallen
eine eigentümlich knarrende und quiekende

timme.
Unfall am Küächenherd.

g Löſſen. Die Ehefrau des Rentners A. B.
von hier hatte beim Kochen das Unglück, daß ſie
ſich das Bein verbrühte. RotKreuz Schweſtern
hegten ihr den erſten Verband an, ehe ſie zum
Arzt gebracht wurde.

„KdF.“ ruft zum fröhlichen Abend,
S Wallendorf. Am Sonntag, dem 14. Novem

ber, veranſtaltet die NSG. „Kraft durch Freude“
im Saale der Bergſchenke einen fröhlichen Unter-
haltungsabend unter dem Motto: „Alles für euch“

über
erſeburg;

arth vor

in 16 luſtigen Bildern, „Frohe Frachten von
u Fahrt. Dieſes Programm verſpricht, ar-

eitende Menſchen nach Feierabend in fröhliche
Stimmung zu bringen. Alle Einwohner von
hier und der Umgegend ſind herzlich eingeladen.

Es war ein ſchöner Abend!
Wehlitz. Ein großer Erfolg. war die Feier

abendveranſtaltung der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“, die im Munkeltſchen Saal abge-
halten wurde. Der Saal war bis auf den letzten
s beſetzt, als Ortsgruppenwart Vetter die

äſte begrüßte. Hans Rense mit ſeinem Lach
Varieté bot den Zuhörern auch das Veſte. Die
Anſage hatte Hans Renée übernommen, der es
verſtand, ſeine Zuhörerſchaft bald zu gewinnen
und mitzureißen. Ein buntes Programm, wie es
bunter nicht hätte ſein können, wurde dem Publi
kum geboten. So fand beiſpielsweiſe ein
Jongleurkünſtler großen Beifall, wie auch die
anderen Künſtler alle gut gefielen. Für die Be
ſucher aber war dieſe Feiergbendveranſtaltung ein
ſchöner Abend und alle werden den Heimweg an-

aus in
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SbLandkreis Merſeburg
etreten haben in der Hoffnung, daß ihnen baldWieder ein ſolcher Abend erf uieh

Mit 82 Jahren abberufen.
s Horb Landwirt Hermann Hülßnerloß am Wiſttwog im Alter von 82 ehe die

ugen zum ewigen Schlaf. Er entſtammt einer
alten Bauernfamilie, die mit der Geſchichte und
dem Gemeindeleben Horburgs eng verknüpft iſt.
Möge ihm die Erde leicht ſein.

Beförderung in der 53.
de in. Aus Anlaß des 9, November

wur ungzugführer Kurzhals zum Oberſungzugſuhrkt ken ab
Auf friſcher Tal überführt.

Schkeuditz. Drei Radfahrer wurden zur An
i gebracht, weil ſie ohne Licht und auf dem

ürgerſteige fuhren.

Bodendiebſtahl.
g Schkeuditz. Aus der Bodenkammer eines in

der Oſtſtraße gelegenen Hauſes wurde in den
letzten drei Wochen eine Anzahl Spielzeu geſtohlen. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Die letzte Kirmes.
8 Pa. Mit Sonnabend und Sonntag
r re te le er und weiteren

mgebvung in den Ortſchaften ihren Abſchluß.
Mögen auch hier die Feſttage zur Vertiefung des
Familienſinnes und der Volksverbundenheit

Verkehrsunfall.

S Wölkau. Ein o aus Merſeburg, der
mit ſeinem Sohne am r voneinem Ausflug aus Bad Dürrenberg zurücktehrte,
bemerkte unweit unſeres Ortes, wie der voran
fahrende Knabe plötzlich das Gleichgewicht verlor
und vom Rade ſtürzte. Der nachfolgende Vater
fiel über das am Boden liegende Fahrzeug ſo un
lücklich, daß er ſich außer Verſtauchungen Ver
etzungen an den Händen zuzog.

Frohe Stunde am Wochenende,
S Zitzſchen. Die DAF. bringt Sonnabend, den

13. d. M. eine heitere Veranſtaltung der RSG.
„Kraft durch Freude“. Verpflichtet iſt
Renee mit ſeinem Lachvarieté. Beginn der
bietungen 20 Uhr im Saale des Gaſthof Menge.

Hier wieder gutes Jagdergebnis,
g Schladebach. Bei der letzten Treibjagd

wurden 246 Haſen, 12 Rebhühner und ein n
erlegt. Das iſt im Vergleich mit den anderen
Jagden ein gutes Ergebnis. Die Kirmes findet
am 13. und 14. November ſtatt.

Auf ihren neuen Höfen.
s Goddula. Die hier infolge der Aufteilung

des hieſigen Rittergutes entſtandenen neuenBauernybſe haben jetzt eine ſingemäße Bezeich-

nung erhalten, die von Steinmetzhand an den
h eines jeden Gutshofes in erhabenen
Buchſtaben eingemeißelt worden ſind. Die fünf
Bauernhöfe heißen: Lindenhof, Eichenhof, Berg
hof, Birkenhof und Talhof.

Naturſchauſpiel.
S Goddula. Ein Naturſchauſpiel beſonderer Art

konnte man am Mittwochvormittag in unmittel
bover Nähe unſeres Ortes beobachten Es handelte
e um Tauſende von Krähen und Dohlen, die ſich

ter in verſchiedene Gruppen teilten und dann im
weiten Gelände der Saale niederließen.

Guter Saatenſtand.
s Goddnla. Die diesjährigen Winterſaaten

weiſen in hieſiger Flur und den angrenzenden
Gemarkungen durchweg einen guten Stand auf.Die bishelige milde und

ſlann Witteru dieEntwicklung der jungen Pflanzen ſehr geſ. rdert.

Zum 80. Geburtskag.
s Goddula. In beſter Geſundheit feierte am

Donnerstag der Reniner Hermann Schköl
ziger ſeinen 80. Geburtstag. Dem treuen LeſerAnſerer Zeitung unſern herzlichen Glückwunſch!

Wer rägtf die Verantwortung
Ein zweiter Lokaltermin in Leung wegen des Anglücks vom 19. Auguſt 1936

Unſeren Leſern wird das Unglück am 19. Aug.
1936 noch in deutlicher Erinnerung ſein, das ſich
in Leunag ereignete, und bei dem ein junges
Menſchenleben, die 5 jährige Jutta Gierbach, ge
tötet und vier weitere Perſonen ſchwer und
mehrere andere Perſonen leicht verletzt worden
ſind. Ein von Merſeburg her kommendes
Sanitätsauto war zwiſchen der Schloſſer und
Maurerſtraße ins Schleudern gekommen und dann
an der Ecke Maurerſtraße über den Bürgerſteig
gefahren. Am Fiedlerſchen Hauſe rannte das Auto
egen einen Betonpfeiler, der umgeworfen wurde.
ie zufällig dort an der Ecke ſtehenden beiden

Kinder ſowie die Erwachſenen gerieten zum Teil
unter das Auto, oder ſie wurden durch den mit
großer Gewalt umgeworfenen Pfeiler äußerſt
ſchwer verletzt.

Der Führer des Unglückswagens hatte
geltend gemacht, daß ſich ein am Hauſe Buſchen-
dorf in der Adolf-Hitler-Straße parkender Per-
ſonenkraftwagen gerade in dem Augenblick in Be
wegung geſetzt habe, als er mit ſeinem zu einer
Kolonnc von zwölf ralen gehörenden
TSanitätsauto im Begriff war, dieſen rechts dicht
an der BVordkante parkenden PKW. zu überholen.

u dieſem Zwecke ſei der Führer des PKW. m
ahrbahnmitte eingebogen, ſo daß er ihn

eloſt in ſeiner r beengt und gezwungen
abe, mit kurzem Ruck nach links zu ſteuern, um

an dem anfahrenden PKW. vorbeizukommen.
Durch dieſes kurze und plötzliche Herumreißenſeines Steuers e ſein eigener Wagen ins
Schleudern gekommen und er habe ihn bis zur
Ecke der Maurerſtraße nicht mehr abfangen können.

Nach dieſer Sachlage wurde der Führer des
fraglichen Perſonenkraftwagens, der jährige
Kraftwagenführer Bruno Geidel aus Leipzig,
als der ſubjektiv Schuldige an dem gräßlichen ün-
lück unter Anklage geſtellt. In einem Strafver-ſehen das gegen G. eröffnet worden war, fand

nun am 27. Januar dieſes Jahres ein Termin
in Leung am Unfallort ſtatt, bei dem an Hand
zahlreicher Zeugenausſager die Unfallurſache und

der Hergang des Unglücks geklärt wurden. Jndem anſchüetzend im „Saalekrug“ abgehaltenen

Termin konnte ſich aber das Gericht von der tat-
ſächlichen und zu einer Verurteilung ausreichen-
den Schuld des Angeklagten nicht überzeugen, ſo
daß G. damals nach dem Antrag des Anklage-
vertreters auf Koſten der I freieſprochen wurde. Wir haben über die damalige
Verhandlung in Leunag in der „Merſeburger

ausführlich berichtet, ſo e wir uns die
z uns aller Einzelheiten erſparen dürfen.

un iſt
wegen der Frhatengrfa gar r

ein neues Verfahren vor dem Werin Leipzig eingeleitet worden, während das
erſte vor dem halleſchen Gericht
ausgetragen wurde. Da der damals angeklagte
Geidel als Führer des Perſonenkraftwagens und
der Leipziger Vertreter Opitz als Wagenhalter zurSchadenerſahpflicht herangezogen werden, war ein

neuer Termin notwendig, in dem die Unfall-
urſache noch einmal ausführlich ergründet wurde.
Zu S Zwecke waren die Zeugen, die bereits
im erſten Prozeß ihre Bekundungen gemacht
hatten, zu einem für den geſtrigen Donnerstag
anberaumten Lokaltermin am Unfallort geladen.
Als die Unterſuchung führender Richter war

Dü Chesne, er erſchienen,
als Vertreter des Klägers nahmen Rechtsanwalt
Dr. Kothe und als Vertreter der Beklagten
Rechtsanwalt Dr. Heinzelmann am Ter-
min teil.

Vorübergehend notwendige Straßenſperrungen
und Umleikungen an der Unfallſtelle lenkten
natürlich ſchon vom frühen Vormittag die Auf-
merkſamkeit vieler Leunger Einwohner auf die
Vorgänge. Jeder einzelne Zeuge wurde ein
n vernommen und mußte von ſeinem am

gut age innegehabten Standpunkt aus ſeine da
maligen Beobachtungen ſchildern. Bis auf kleine
Abweichungen ergaben die Ausſagen das ſchon in
unſerem früheren Bericht geſchilderte Bild. Genaue
Abmeſſungen wurden vorgenommen und Ein

zeichnungen in die Lagepläne und Unfallſkizze ge
macht, damit ſich das Gericht bei der ſpäter in
A. r geren t ein genauesBil r e Urteilsfindung machen kann und es

nicht mehr h iſt, die Zeuge
dorthin vorzuladen. Bis weit in die Nachmittags
Jencen hinein dauerten die Pernehmungen der

eugen am Unfallort. Sie wurden dann ſpäter
im Terminlokal, im „Saalekrug“, fortgeſetzt, wo
die einzelnen Zeugenausſagen wiederholt und zurotokoll gegeben wurden, ſo daß ſich auch dieſer

ermin bis in die ſpäten Abendſtunden hinzög.
Das Urteil in dieſer Klage wird natürlich für

die Kläger wie für die Beklagten von großer
Wichtigkeit ſein, da ſich an ſie weitere Kiagen, die
nebenher noch laufen, leben auf die das
hier gefundene Urteil nicht ohne
Bedeutung ſein wird. Der Spruch des Gerichts
in dieſer Sache, der in Leipzig gefällt werden
wird, kann vorausſichtlich ſchön in kurzer Zeit
zu erwarten ſein.

Wer trägt die Verantwortung, das iſt auch in
dieſem Prozeß die große Frage, die wir uns allevorzulegen heben denn wie lelcht kann es uns ſelbſt

gen daß wir nur durch eine unbedachte
ekunde vor die gleiche rn geſtellt

werden. Erſt in der Vorwoche wurde in unſerer
Stadt eine Verkehrserziehungswoche durchgeführt.
Wie notwendig es iſt, a an die bei dieſer Ge
legenheit erinnerten Vorſchriften der
ren Zertehrsordnung u denken, und ſich dax
ber hinaus in jeder Sekunde ſeiner Verant-
wortung als Kra r bewußt zu ſein,das lehrt auch dieſes Unglück in Leuna. Ein un
gedaqhler Augenblick kann heute und morgen wie

r ein gleiches Unglück heraufbeſchwören und wer
möchte ſolche Verantwortung vor ſeinem eigenen
We auf b laden. Von ihr entbindet dich
auch kein Freiſpruch des Gerichts, dem Geſetz in
dir und der Verantwortung der lgegenüber iſt jeder einzelne ſetbſt verar ich.

eoht.
èIh,2d*èòabnd4H—DOadOenjallhgflhrn.mL!

Viertauſenderſahrt ins Baue
Vorlrag beim Deutlſch- öſterreichiſchen Alpenverein.

Leund. Der für Donnerstagabend im Ge-
ſellſchaftshaus Leung angekündigte Lichtbildervor-
trag des Deutſch-Oſterreichiſchen Alpenvereins,
Ortsgruppe Leuna, hatte viele Mitglieder, Berg-
und Schifreunde anelockt, die auch diesmal wieder
von den Erlebniſſen des bekannten Bergſteigers
Ernſt Baumann aus Bad Reichenhall hören
wollten. Nach einleitenden Begrüßungsworten
des Obmanns Feder begann der Redner des
Abends mit ſeiner Schilderung über die „Vier-
tauſenderfahrt ins Blaue“, die er mit einem be
bannten Berchtesgadener Bergſteiger in den Mo-
naten März- April unternommen hatte. Bei
dieſer erlebnis- und ſtrapazenreichen Fahrt mit
dem Auto, bis zu den für Schi und Bergtouren
geeigneten Orten ging es nicht nur ins Blaue,
ſondern auch ſehr oft ins „Graue“, denn der
Regen iſt mit der ärgſte Feind des Bergſteigers
und Schilöufers. Es wurden aber dennoch Pläne
gemacht und dieſe in die Tat umgeſetzt. Die
erſten Eindrücke wurden auf der idealen Parſenn-
bahn gewonnen, die noch in Sonne und Pulver
e glänzte. Den Brenner und Walliſer Alpen,

n bedeutendſten und höchſtgelegenen Vier-
tauſendern, wurde getrotzt bei Surm, Schneefall

und den a rn Schneearten wie Bruch
arſch.und Windh Zahlreiche wunderbare Lichbilder

ergänzen den Vortrag, aus dem die Sehnſucht
nach den bisher nur wenig bezwungenen Betg-rieſen klingt und noch feſter die Kameradſchaft

ſchmiedet, ohne die ſolche gewagten Touren un-
denkbor ſind. Reicher Beifall dankte dem Redner
und hervorragenden Lichtbüdkünſtler für ſeine
Reiſeſchilderung.

noch nach

Reichs

Beförderungen am 9. November.
Großkayng. wehen der Feier des 9. No

vember fand die Überweſſung der HJ. in die S.
ſtatt. Sturmführer Müller nahm die Vereidi-
gung vor. Anſchließend wurden die Beförderun-
gen der Gliederungen bekanntgegeben. Es wur
den befördert: Oberſcharführer Ströber
Truppführer, Rottenführer Heinecke zum S
führer, SA. Mann Günther zum Sturmmann.
In der SA.-Reſerve wurden 2 Rotden
führer Acker mann zum Scharführer; Sturm
männ Reh zum Roitenführer. In der HJ.
wurden W Treplin zum Oberſchar-
ehren und Jg. Krahl zum Rottenführer be

Er läßt was auf ſie kommen?
X Leung. Schaufenſter ziehen Leute an und

laden die Vorübergehenden zum Verweilen ein.
Es kann aber auch einmal anders kommen. So
ßeſÄ es geſtern in den Nachmittags r vor

m Grundſtück einer Bäckerei in der AdolfHitler
Straße Deren Schornſtein gab unvermittelt einen
dermaßen ſtarken Ruß ab, daß eine jun rau
mit ihrem Baby und all ihrem weißen
und gen vollſtändig ihre Farbe änderten.
ſtolze Spaziergang mit dem Stammhalter wurde
jäh und mit einigen kleinen Seufzern unterbrochen.

Lebensmittel für WHW.Betrenute!
X Leuna. Am Sonnabend, dem 13. Novbr.

1937, findet in der LudwigJahn Schule eine
Lebensmittelausgabe um 10 Uhr ſtatt. e Aus
weiskarten ſind mitzubringen, ebenſo die noch wicht
bezahlte Anerkennungsgebühr für Kartoffeln.

L Aus demGeſeltal e.

Wer iſt der beſte Schütze?
S Frankleben. Die Kriegerkameradſchaft

Frankleben veranſtaltet am kommenden Sonntag
auf den Schießſtänden ein Preisſchießen, an dem
alle Volksgenoſſen teilnehmen können und bei dem
ſchöne Preiſe dem Sieger winken.

Mit Teer verbrannt.
S Lützkendorf. Der Arberter Erich L. erlitt

hier auf ſeiner Arbeitsſtelle einen Unfall. Er
wollte beim Teeren Bitumen (Teermaſſe) in den
Keſſel werfen. Die Maſſe ſpritzte heraus und ver
brannte ihm das Geſicht.

Geiſtige Ausrichtung.
Sköbnitz. Jm Gaſthof Fleiſcher fand ein

Schulungsabend der NS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes Stöbmitz ſtatt, der ſehr
gut beſucht war. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin
ging zunächſt auf die Frage ein „Warum immer
wieder Verſammlungen und Schulungen?“ Der ſich
anſchließende, politiſche Schulungsvortrag knüpfte
an ein Wort Alfred Roſenbergs an, der im Hin
blick auf das kommende Jahrtauſend einmal ſagte:
„Das Zeitalter der Dynaſtien iſt vorbei, das Zeit
alter der Völker iſt heraufgeſtiegen. Die Seelen
der Menſchen ſuchen eine neue Lebensgemeinſchaft
und Lebensform.“ Der Vortrag brachte für die
Frauen viel Wiſſenswertes.

SeBuno umouerfurt

Diamantene Hochzeit.
O Sleina. Am Donnerstag Jean das Ehe

paar Guſtav Meiſter und Frau Friederike
eb. Schlieder das Feſt der diamantenen Hochzeit.

Jm Kreiſe von ſieben Kindern, elf Enkeln und vier
Urenkeln wurde das Feſt begangen Über 20 Jahre
hat der Jubilar der Gemeindevertretung angehört,
außerdem iſt er über 60 Jahre Mitglied des

Kriegervereins Gleina. Dem Jubelpaar wünſchen
wir weiterhin einen geſegneten Lebensabend.

h nem

e

un
S Aus Naumburg

Für Führer, Volt und Vaterland
Die neuen Rekruten wurden vereidigt.

a Naumburg. Am Donnerstagvormittag
auf der Vogelwieſe die Vereidigung derekruten des Standortes Naumburg durch den

Standortälteſten und Kommandeur des Ar-
tillerieregiments Nr. 14, Oberſt von Scotti,
ſtatt. Nachdem dieſem Meldung erſtattet war,
wurde die Feier mit dem Einmarſch der Fahnen,
der vom Führer verliehenen Fahne des Jn-
anterieregiments 53 und der Standarten des
rtillerieregiments 14, eröffnet. Dann ſprachen

die Geiſtlichen beider Konfeſſtionen, der neue
Standortspfarrer Suckert und Dechant
Heſſe, worauf Oberſt von Scotti die
Vereidigung vornahm und die Rekruten er-
mahnte, Leib und Leben S rerVolk und Vaterland zu bekennen s „Sieg-

il!“ auf den Oberſten Führer der Wehrmacht,
olf Hitler, bekräftigte dies. Der Feier wohnte

auch der Kommandeur des Jnfanterieregiments
Nr. 53, Oberſt Graeßner, bei. Aus der Be
völkerung hatten ſich zahlreiche Zuſchauer ein
gefunden, und ebenſo hatten ſich Schulklaſſen
aufgeſtellt, um Zeuge der Feierlichkeit zu ſein.

Schachſpiel für das WHW.
J Naumburg. Heute abend führt der Naum-

burger Schachklub im Spiellokal Katſer Friedrich“
eine Schachveranſtaltung zugunſten des WHW.
durch. Schachmeiſter Rog mann wird ein Reihen
Blindſpiel an ſechs Brettern geben. Die ſechs
ſtärkſten Spieler des hermiſchen Schachklubs treten
außerdem an, ſo daß intereſſante Partien zu er
warten ſind.

Sein 80. Geburtstag.
[D Naumburg. Heute feiert der Rentner Her

mann Maſchwitz, Linſenberg 26, den 80. Ge
burtstag. n älteren Naumburgern wird der
Jubilar von ſeiner langjährigen Tätigkeit als Wirt
des „Heidelberger Faſſes“ in Erinnerung ſein.

Beſtandenes Examen.,

D. Naumburg. cand. chem, Günter Gloß
von hier beſtand an der Univerſität Berlin die
Doktorprüfung mit „Gut“.

Pg. von Wallfeld ſprach.
I Bad Köſen. Für den verhinderten Reichs

redner Kreisleiter Ritterbuſch ſprach auf der öffent
lichen Kundgebung im „Kurgarten“ Stoßtrupp-
redner von Wallfeld. Er ging aus von dem
bedeutſamen 9. November 1923, ſtreifte die Macht
übernahme durch Adolf Hitler, den ierjahresplan
und die Achſe Berlin--Rom. Organiſationsleiter

Graumüller ſchloß die Verſammlung mit dem
Führergruß.

KINDERNAHBRVN G
Deutschers reden

Neuer Orktsgruppenleiter.

Lülichendorf. Mit der Führung der Orts-
gruppe Seeburg der NSDAP. iſt Bäckermeiſter
Pg. Paul Hentrich aus Lüttchendorf beauftragt
worden. Pg. Hentrich hat das verantwortungs-
volle Amt bereits übernommen. Die Geſchäfts
ſtelle der Ortsgruppe befindet ſich ſeit einigen
Tagen im Orte.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 11. November.

Auftrieb: 257 Rinder (davon 26 Hchſen, 25
Bullen, 157 Kühe, 49 Färſen), 320 Kälber, 233
Schafe, 834 Schweine; zuſammen: 1644 Tiere.
Außerdem direkt: 1 Kuh, 2 Schafe, 4 Schweine.

1. Rinder. B Andere Kälder. 63A Ochſen: deſte Maſt- à Saugkälber 57oollfletſchige ausgem. mitti Maſt- Saugktälb. 48
döchſten chlachtwerts geringe Saugkölber 38
45 füngetrt geringe Kälber
d ältere 41 III Lämmer,ſonſtige vollfleiſchige Hammel Scthafe.fletſchige A Lämmer u Hammel:gering genährte Stallmaftiammer

Bullen: Hoiſt Werdemaſtlämmerwnge ooll fleiſch döchſten Stallmoſthammei 49-
Schlachtwerts 43 Weidemaſthammel 49-50
ſonſt vollfi. od. gem. 3 mitti a ält Maſthammel 40-47

flenchig et ger Lamm à Hammel
gering genährte B Schafe:C Kühe: deſte Schaſe ewunge volltienſch döchſten mittiere Schate
Schlochtwerts 93 aerigy Schafſee

ſonſt vollfl. o. ausgem. 39 v Sqhweigne.
Hetſchige 30-32 A Schweinegering genährte 29- t Speckſchw 0 300 Pfd. 4 63Föärſen: oollfi Schw d 5 grr U 63
vollfleiſchige ausgemäſt ocelfi. 240 300 Pfd 53höchſten Schiachtwerts voll fi 200 240 P 22
oollftenchige vollfl 160 200 Pfo 49tleiſchige wollfi 120 160 Pfd.gering genährte dollfi unter 120 Pfd.

Freſſer: B Sauen.mäß genahrt Jungoied fette Spechſauen 53II Köidet. andere Sauen 61A Doovellender:
veſte Maß

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine

verteilt, Schafe langſam. Kein ÜUberſtand.
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Merseburger Nachrichten
Das Wend ing-Quartett

ſpielt im Schloßgartenſalon.

Am Donners der lo aloe endli r rren rohe rekb ng-Quartett
pielt in Merſeburg. Von allen Kammermuſikver

ernigungen ſteht es an erſter Stelle. Es zeigt
ſich bei ihm die Verſchmelzung der vier Stimmen
u r Einheit des Klanges und des ſeeliſchen
usdrucks. Von jeher hat man das Duartettſpielen

als die feinſte und erleſenſte Akt des Muſizierens
angeſehen. Das iſt de Muſik für unſern
lit Schloßgartenſalon. Bei der guten Akuſtrk
fühlt man, daß beim Quartettvortrag jeder Stimmeihre Selbſtändigkeit gelaſſen iſt und doch keine in

die Rechte der andern eingreifen darf Hieraus
entſpringt die Hauptſchwierigkeit beim Einſtudieren.
Sie kann ſchwerlich beſſer gelöſt werden als es

Prof. Wendling und ſeine Mitſpieler Prof.
Natterer, Hermann Hube und Prof. Saal geſchieht.
„Hohe Schule des Quartettſpieles“ hat man es zu
wennen. Das bedeutet aber nicht Paradevor
führung ſondern vollendete Beherrſchung der
Kunſt, die vier Stimmen des Quartetts ſtets ein
lebendiges, anregendes Geſpräch führen zu laſſen,
das be eutet ferner, aus vier Quartettiſten, von
denen jeder eine Perſönlichkeit darſtellt, einen
einzigen Spieler zu machen. Das Wendling
Quartett hat gerade in der jüngſten Zeit und
namentlich in der Reichshauptſtadt hohe, ja be
geiſterte Anerkennung gefunden. Woher kommt
dieſe erneute Anerkennung? Weil man wieder an
fängt, das Konzert als die Stätte anzuſehen, deren
Beſuch zu einer Quelle innerer Bereicherung und
geiſtiger Anregung werden ſoll.

Freikorpskümp'er im Vorwarſch
Die Merſeburger Kameradſchaft auf dem Wege

zur zweiten Hundertſchaft.
Jn den „Gotthardſälen“ verſammelten ſich

Donnerstag abend die ehemaligen Freikorps-
kämpfer zu einem Appell, an dem auch der Kreis
ſtab des Reichskriegerbundes mit dem Kreisführer
Kobbe an der Spitze teilnahm. Jhm galt vor
allem das Willkommen, das der Kameradſchafts
führer Wieſe entbot. Der Kreisführer aber
brachte eine große l er überreichte
dem Kameradſchaftsführer Otto Wieſe ein Bild
des Bundesführers, 44Oberführer, Oberſt a. D.
Reinhard der ſeibſt einſt Freikorpsführer in
Deutſchlands trübſter Zeit geweſen iſt, mit deſſen
perſönlicher Unterſchrift und der Widmung „in
Anerkennung ſeiner tatkräftigen und erfolgreichen
Mitgliederwerbung für den Deutſchen Reichs
kriegerbund“. Ferner konnte er der Kameradſchaft
ein Gewehr überreichen mit der Bitte, dem
Schießen recht ausgiebig zu huldigen. Jn der üb
lichen feierlichen Form nahm der Kameradſchafts
führer ſechs neue Mitglieder in die
Reihen der Kameradſchaft auf. Kreisführer
Kobbe ſchloß ſich den Ausführungen an und
verwies dabei auf ein Wort des früheren Landes-
führers, Oberſt a. D. v. Puttkamer: „Die Fahne
des Reichskriegerbundes trägt auch das Haken
kreuz. Wer ſie verläßt, kehrt auch dem Haken
kreuz den Rücken.“ Den Kameraden SchaRudolph, Querndt, Blume und Wieſe
wurde die Ehren urkunde für Teilnahme an
den Kämpfen der Freikorps überreicht.

Das erſte Stiftungsfeſt der Kamerad-
ſchaft wird am 11, Dezember in feſtlicher Form
begangen werden. Der Kameradſchaftsführer ver
wies auf die Errichtung eines Ehrenmals für
Freikorpskämpfer auf dem Annaberg und auf die
Notwendigkeit beſchleunigter Einreichung von An
trägen für die Ehrenurkunde der ehemaligen Frei-
korpskämpfer, für deren Ausſtellung eine Friſt
bis zum Ende des Jahres geſetzt worden iſt. An
der Rekrutenvereidigung im Flakgelände am
Sonnabend nehmen auch Abordnungen der
Kriegerkameradſchaften teil. Das Antreten erfolgt
um 10.30 Uhr an den „Gotthardfälen“.

Der Abend wurde durch muſikaliſche Dar
bietungen von Mitgliedern des Beamten-Orcheſters
verſchönt. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Teiles entwickelte ſich eine ſehr frohe Stimmung,
auch Kameraden der ehem. 153er ſtellten ſich dazu
ein. Es wurde noch manche Anſprache gehalten,
die vor allem dem Kameradſchaftsführer An-
erkennung zollten für ſeinen Einſatz Er aber ver-
ſprach, bei den erſten 100 Mitgliedern nicht
ſtehenbleiben zu wollen, ſondern die Zahl mög-
lichſt auf 200 ſteigern zu wollen, damit alle ehe
maligen Freikoxpskämpfer in Merſeburg und Um-
gegend wieder verbunden werden durch das Band
der Kameradſchaft, das ſie einſt in ſchwerer Not
umſchlungen hat.

Was cier Nachtragshaushaft erzäht

Besserung der stäc tischen Finanzlage
Sparſame Beſchränkung der Verwaltungsausgaben. Wichtige Anſätze im außerordentlichen Etat.

In einer Preſſebeſprechung entwickelten Ober
bürgermeiſter Dr. Moſeb a ch und Bürgermeiſter
Huhn ein Bild der gegenwärtigen Finanzlage
der Stadt Merſeburg, das eine durch
greifende Beſſerung der Finanzlageerkennen läßt, wenn auch immer noch man
heiß erſtrebten Aufgaben (erinnert ſei
nur an den Bau einer Berufsſchule, einer neuen
Volksſchule im Norden, einer neuen Mittelſchule,
Pflaſterung ſo mancher Straßen) weiter zurück
geſtellt werden müſſen.

Die neu vorgeſehenen Ausgaben können aus
UÜberſchüſſen des Rechnungsjahres mit
296 836 RM., mit 300 000 RM. aus Mehr
einnahmen bei den Gemeindeſteuern und im
außerordentlichen Haushalt mit 1375 660 RM.
aus Rücklagen und der Reſt von 200 000
Reichsmark für Straßenregulierung der Hinden
burgſtraße durch Aufnahme einer Anleihe bei
dem Generalinſpekteur des deutſchen Straßen
weſens gedeckt werden.

Dazu iſt zunächſt zu ſagen, daß die Spar
ſamkeit im ordentlichen Haushalt deswegen ſo
weit getrieben wurde, um im außerordentllichen

ushalt Gelder Verfügung zu haben, die die
öſung der dringlichſten Aufgabenermöglichen, die z. T. Khon faſt zu lange haben

hinausgezögert werden müſſen. zHinzu kamen die
Mehreinnahmen aus der Gewerbeſteuer, die durch
die Neuregelung vom Ammoniakwerk Merſeburg
ein erhebliches Mehraufkommen bringt.

Von r Intereſſe aber für die Ein-
wohnerſchaft iſt die Frage, für welche Zwecke dieſe
Beträge ausgegeben werden ſollen. Da ſind als
größte Aufwendungen zunächſt die Koſten für die
Regulierung der Hindenburgſtraße
und für den Bahnhofsvorplatz zu nennen,
die ganz enorm, aber unumgänglich notwendig
ſind. Wann die Hauptausgaben für den Bahn-
hofsvorplatz fällig ſein werden, ſteht zwar noch
nicht genau feſt, aber nach den Jnformationen der
Stadtverwaltung müſſen die Gelder ſchon jetzt ge
ſichert werden.

Jm Anſchluß an den Schlachthof muß die Er
richtung der Viehverteilungsſtelledurchgeführt werden, die ebenfalls weit über
100 000 RM. für den Bau der notwendigen
Stallungen, Verlängerung des Anſchlußgleiſes
und Gelände als Parkplatz erfordern.

300 000 RM. ſind für außerordentliche
Tilgung von Darlehen vorgeſehen, die
eine Erleichterung der Zins- und Tilgungslaſten
in den nächſten Jahren bringen werden. An die
Merſeburger Baugeſellſchaft wird ein weiteres
Darlehen zum Bau der Klein- und Volks-
wohnungen gegeben werden, weitere Ob-
dachloſenwohnungen werden auf dem
Exerzierplatz erſtehen, die Errichtung der
Schweinemäſterei wird ebenfalls finanziert.

Für Grundſtückskäufe iſt ein erheblicher
Betrag vorgeſehen, der aber nur verwendet wird,
ſoweit bereites Geld vorhanden und notwendige

Das neue Buch.

„Aurore“

Geliebte Mutter Dichterin.
Der Lebensroman der franzöſiſchen Schrift-

ſtellerin George Sand. Von Erna Grau-
t of f. Paul Neff Verlag, Berlin W 35.
„George Sand“ unter dieſem Pſeudonym

ſchrieb die beſte Schriftſtellerin ihrer Zeit, die
Baronin Aurore von Dudevant geb. Dupin, ihre
Romane und Dramen, Sie war hochbegabt und
ebenſo fleißig. Jhre Werke behandeln meiſt ſitt
liche und ſoziale Probleme, doch ſchrieb ſie auch
gute Dorfgeſchichten. Was nun ihre eigenen Er
innerungen, Briefe, Romane und Eſſays, was die
Dokumente ihrer Zeitgenoſſen über ſie ausſagten,
das hat Erna Grautoff zur Grundlage ihres
Romans gemacht, um, wie die Verfaſſerin ſelbſt
ſagt, das Bild Aurores nachzuſchaffen, wie es
im Gegenſatz zur Entſtellung eines Jahrhunderts

der äußeren und inneren Wahrheit am
nächſten kommt.

Von den Tagen des Kaiſers Napoleon I. bis
zum Kriege 1870/71 ſpannt ſich dieſes Leben wie
eine Brücke über ein wechſelvolles Schickſal, das
uns mit intereſſanten und bedeutendſten Perſön-
lichkeiten jener Epoche zuſammenführt, ſo mit
Murat und dem Prinzen Jerome. mit Chateau-
briand, Flaubert, Balſac, Muſſet und Delacroirx,
ferner mit der Madame Recamier, mit Chopin
und der Coſima, um nur einige zu nennen. Wie
ein einziges großes Abenteuer erſcheint uns der
Lebensweg dieſer als Künſtlerin und als
Menſch gleich großen franzöſiſchen Frau, in der
ſich deutſches Fürſtenblut mit dem ihrer franzöſi
ſchen Ahnen miſchte.

Das Buch iſt groß und tief angelegt und mit
einem bewunderungswürdigen Schwung ge-
ſchrieben. Ein feines Einfühlungsvermögen, eine
der Situgtion entſprechende bald zarte, bald
leidenſchaftliche Sprache, ein gutes Verſtändnis
für die politiſchen und geiſtigen Strömungen der
eit befähigten die Verfaſſerin, veit über den
ahmen eines Romans hinaus ein Lebens-

Charakter und Sittenbild jener Jahrzehnte zu

geben. Wie vortrefflich ſind die kleinbürger-
lichen Szenen geſchildert, wie echt in der Zeich-
nung iſt das geſellſchaftliche Leben wiedergegeben!
Und dann das Kapitel „Muſſet“. Es iſtAtmoſphäre in dieſem Buch. ßVor allem aber bedeutungsvoll erſcheint die
Frau Aurore ſelbſt, die mit ſo ſtarker künſtle-
riſcher Geſtaltungskraft uns nahegebracht wird.
Nicht Kleinliches iſt an dieſem Menſchen nicht
Halbes, mögen wir ſie nun als Frau. Mutter
oder Geliebte betrachten. „Wir weinen um eine
Verſtorbene Wir grüßen eine Unſterbliche.
So ſchließt das Buch. Er wird ſich einen bleiben-
den Platz in der Literatur ſichern und mit dazu
beitragen, daß Aurore, die rechte George Sand,
nicht mehr vergeſſen und verkannt wird.

2

„Der Deutſche von Bayenceourt.“
Roman von Adam Kuckhoff. Rowohlt Ver-

lag Berlin.
Bayencourt? Der alte Marſchierer von der

Weſtfront horcht auf. Das iſt doch Ja, das
iſt Sommegebiet, dort in der Gegend von Amiens
etwa genauer: nördlich von Albert; alſo am
Rande des Bewegungskrieges 1914, der Somme-
ſchlacht 1916 und Großen Schlacht im März 1918.

Dort war ſeit 23 Jahren ein Deutſcher heimiſch,
nun naturaliſierter franzöſiſcher Staatsbürger,
als der Weltkrieg ausbrach und dieſen Mann
zwiſchen zwei einander feindliche Völker ſtellte.
Zu dem ſeeliſchen Konflikt in der eigenen Bruſt

eſellen ſich Haß und Mißtrauen der Nachbarn.Tragiſch geſtaltet ſich die an des Landwirts
Sommer, als er mit deutſchen Soldaten in Be-
rührung kommt. Der Zwieſpalt des Deutſchen
von Bayencourt klafft weit auf und wird zum
Sehſpalt, durch den wir mit ungemeiner Schärfe
in die Stände und Schichten des franzöſiſchen
Volkes blicken. Mit ſicherer Charakteriſierungs-
kunſt hat es der Verfaſſer verſtanden, uns dieſe
Menſchen, die heißen Spannungen zwiſchen ihnen
und die verwirrten Situationen miterleben zu
laſſen Fragen des Volkstums der Menſchplichkeit,
des Zuſammenlebens tauchen auf. Die Ant-

worten darauf ſind nicht leichthin zu geben, denn

Ankäufe, zum Beiſpiel für Bauland, zweckmäßig
erſcheinen. Die Bereitſtellung von
billigem Bauland wird auch in der Zu
kunft von r Bedeutung für die weitere Ent
wicklung Merſeburgs wie für die Bekämpfung des
Wohnungsmangels von ausſchlaggebender Be
deutung ſein.

Von kleineren aber trotzdem bedeutſamen Aus
ren ſeien erwähnt die Verſtärkung des Anſatzes
ür Vorarbeiten für gen der

Hafenanlage, zinsloſe rlehen für die
Herſtellung des SA.-Sportplatzes und des
NSKK.-Heimes mit Räumen für die
Motor-HJ., Beſchaffung von Einrichtungs
gegenſtänden für die Berufsſchule, Er
weiterung der Kanaliſation weſtlich der
Halliſchen Straße im Baugebiet der Gemein-
nützigen Wohnungsbaugeſellſchaft Leuna, Regulierung der Oberen Burgſtraße und J
ſtandſetzung des Erika-Jordan-Heimes.

Daneben laufen weitere kleinere Beträge, wie Be
ſchaffung von Büromaſchinen, Einbau einer Kühl
anlage im Keller des Krankenhauſes u. a. m.

Abſchließend kann geſagt werden, daß die
Grundſätze der äußerſten Sparſamkeit auch im
laufenden Haushaltsplan durchgeführt werden, da
mit ſoll erreicht werden, daß Mittel der Merſe
burger Steuerzahler, d angeſichts der fehlen-
den Jnduſtrie in den Mauern der Stadt ſelbſt
nicht allzu üppig ſind, für außergewöhnliche
dringende Aufgaben freigemacht werden können,
deren Erfüllung ſich die Stadt auf die Dauer
nicht entziehen kann. Viele dieſer Aufgaben ſind
ja durch die Verlagerung der Jnduſtrie in die
Nähe der Stadt erſt notwendig geworden, ſo ſei
nur an die große Erweiterung des Krankenhauſes
erinnert.

Wir hoffen, daß die Beſſerung der Finanzlage
weiter anhalten wird, damit wir in den kommen
den Jahren viel nachholen können. m.

lahrhuncdertehatsie berdauert
Und jetzt kam die alte Burgmauer ins Wanken.

Die Durchführung der Beſſerung der Straßen
verhältniſſe in der Oberen Burgſtraße hat eine
unerwartete Begleiterſcheinung gezeitigt. Als
man den Bürgerſteig hart an der Burgmauer
aufgeriſſen hatte, drohte am Donnerstagvor
mittag plötzlich der Einſturz der alten Burg-
mauer, die viele Jahrhunderte in ihrer heutigen
Geſtalt überdauert hat.

Als man den Schaden überblickte, zeigten ſich
große Riſſe in der Mauer, und hoch
droben, im Hetzerſchen Garten, hatte ſich an
der Mauerſeite ein langer Streifen
Garten um sinen Meter geſenkt.
Die Erde war wie durchgeriſſen. Wo ſind aber
die Erdmaſſen geblieben? Die Frage iſt nicht
völlig geklärt Teils nahm man an, die Mauer
habe ſich nach außen entſprechend ausgebeutelt,
teils äußerte man die Anſicht. daß irgendwo
ein unterirdiſcher Gang oder ein Keller dieſe
Erdmaſſen aufgenommen hat. Wir neigen zu
der letzteren Annahme. Wir wiſſen ja von
großen Kellergewölben, die ſich vom „Tiefen
Keller“ her bis unter die Burgmauer hinziehen.
Zumeiſt ſind ſie und die verbindenden Gänge
zugemauert worden. Wie es tatſächlich unter
und vor allem hinter der Burgmauer ausſieht,
darüber fehlt wohl jede Unterlage. Jn einem
Keller der Oberen Burgſtraße fand ſich in einer
verſchloſſenen Flaſche die Mitteilung, daß der
unter den Schloßberg führende Gang im An-
fang des 18. Jahrhunderts zugemauert worden
iſt. Jn einem Hauſe am Neumarkttor iſt noch
eine Tür vorhanden, die die Jahreszahl 1517
trägt; es iſt das Gebäude der einſtigen
„Reſſource“. Manches iſt geſchrieben über die

Bild: Klingbeil.

alten Keller und die Gänge, und wir hoffe
daß unſere Heimatgeſchichtsforſcher auch je
wider auf den Plan treten werden, um aus
den alten Akten und Aufzeichnungen uns zu
ſagen, was ſie daraus entnommen haben.

Mit der Tatſache aber müſſen wir uns ab
finden, daß nun die Frage aktuell geworden iſt,
ob die alte Mauer, mit dem maleriſchen Garten
häuschen darauf, noch zu halten ſein wird. Vor
erſt hat unſere Bauverwaltung eine nach menſch-
lichem Ermeſſen ausreichende Stützungsaktion
mit gewaltigen, feſt verankerten Balken unter
nommen, die zwar den Verkehr durch die Obere
Burgſtraße verſperren, aber immerhin den
„status quo“ e man im politiſchen Leben
für die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Zuſtandes ſagt) geſichert. Nun werden Ver-
handlungen mit der preußiſchen Regierung ein-
ſetzen, die Eigentümer der großen Mauer (etwa
8 Meter hoch und oben etwa 60 Zentimeter
breit) iſt. Weiter wird unter Umſtänden ver

werden müſſen mit den Beſitzern der
äuer und zwar des Hetzerſchen Grundſtücks

an der Biegung zum Neumarkttor und des
Grundſtücks Obere Burgſtraße Nr. 8 denn
beide ſind in dem Falle kaum zu halten, wenn
die Burgmauer abgetragen werden muß. Dazu
aber hat der Provinzialkonſervator als Erhalterdes altertümlichen Stadtbildes ein gewichtiges
Wort zu ſagen. Der Jnſtanzenweg droht

Soſehr uns die Beſſerung der Ausfahrt nach
dem Oſten am Herzen liegt, die zweifellos durch
die Beſeitigung dieſer beiden Grundſtücke und
Abtragung von Erdmaſſen gefördert werden
könnte, ſoſehr würden wir aber auch be
dauern, wenn das uns liebgewordene Stadt-
bild ſich verändern würde. Hier geht es um
ein wertvolles, von altersher überkommenes
typiſch Merſeburger Bild. Die Entſcheidung
wiſchen dem Schutz des Hiſtoriſchen und den
nſprüchen der Jetztzeit wird für alle Betei

ligten ſchwer zu fällen ſein.
Der Verkehr nach und von Leipzig

muß nunmehr durch die ſchmale Gaſſe in die
Slgrube unmgeleitet werden. Sie war bis
her Einbahnſtraße Unter den ſchweren Ein
wirkungen der Laſtkraftwagenzüge werden die
Anwohner ſehr zu leiden haben. Deshalb wird
eine baldige Löſung der Frage der Oberen
Burgſtraße unumgänglich notwendig ſein.

Wir können noch von Glück ſagen. chdie große Gefahr eines Einſturzes der r
Mauer auf dieſe Weiſe bemerkbar gemacht hat.
Wir wiſſen ja, daß der Boden der Straße durch
Keller in mehreren Geſchoſſen untereinander
hohl war. Bei ſchweren Laſtzügen haben oft
Wnug die Fenſterſcheiben und die Gläſer in den
zitrinen der Anwohner geklirrt Wie aber

hätte ſich ein Unfall auswirken können, wenn
ein ſchwerer Laſtzug mit voller Wucht gegen die
alte Burgmauer angerannt wäre

Unſere Stadtverwaltung ſteht vor ſchwer
wiegenden Entſchlüſſen Notwendig erſcheint uns
eines: die Vornahme von Grabungen, inwie
weit alte Keller und Gänge ſich unter den
Schloßberg hinziehen hier langen oberirdiſche
Bebauungspläne nicht mehr aus. m.

hinter den Dingen ragt die tragiſche Verkettung
auf, die unlösbar erſcheint.

Dennoch führt der Verfaſſer ſeine Handlung
mit ſtarkem Jmpuls zu Ende; er wird dem Recht
des Volkstums ebenſo wie der Achtung vor der
fremden Nation gerecht. Unter den Gegeben-
heiten iſt dieſes Werk natürlich ein Buch der

robleme geworden; es iſt nicht hinzunehmen als
leichte Unterhaltungslektüre. ſondern als ernſte,
aber intereſſante und dankbare Aufgabe. Wie
trefflich hat Kuckhoff dieſe uns ſo vertraute
Somme-Landſchaft geſchildert, wie gern begegnen
wir all den Menſchen wieder, die wir dortkennengelernt haben und mit denen auch uns
alte Frontſoldaten ein Schickſal verbindet.
Haben wir damals nicht ſchon begonnen, eine
Brücke zu bauen Der et ſetzt das Werk
fort. Mit Erfolg. Wir danken ihm dafür.

d

„Erſungenes Traumland.“
Ein Roman von der deutſchen Oper von Hans

Joachim Moſer. L. Staackmann Verlag,
Leipzig.

Dies iſt die Geſchichte der Friederike Anger,
Tochter eines Kriegsrats in Preußen zur Zeit.
als Friedrich der Große regierte. Die Aufführung
von Grauns Oper „Montezuma“ in Berlin be-
geiſterte das junge Mädchen und rief es auf die
Bühne. Als Telemann, der Hamburger Kom-
poniſt, den deutſchen Tonſetzern das Ziel ſteckte,
von der welſchen Opernkunſt zu einer deutſchen
zu kommen, iſt das Thema dieſes Buches an
geſchlagen, und als Leitmotiv durchzieht es das
Leben der Künſtlerin, das hier der bekannte
Muſikhiſtoriker Moſer vor uns ausbreitet.

Es iſt ein erlebnisreiches buntes Leben, das
die Sängerin von ihrer Ausbildungsſtätte
Dresden an den Hof Maria Thereſias führt. Jn
Wien ſingt ſie die Euridike in Glucks Oper, muß
aber bald die Kaiſerſtadt an der Donau um
Liebeshändel willen verlaſſen. An der ſächſiſchen
Grenze wird Friederikes Rückkehr nach Berlin
jäh unterbrochen; ſie wird von der preußiſchen
Grenzwache feſtgenommen. Aber die ſchöne

fangene wird bald die Gattin des Rittmeiſters
von Goeben.

Hinauf, hinab führt ſie das Schickſal. Der Tod
entreißt ihr den Gemahl, von Pommern aus zent
die Witwe den bitteren Weg der wandernden
Künſtlerin. bis ſie Graf Porzia. der Jntendant
des Hoftheaters zu Mannheim, zu ſeiner Ge
fährtin macht. Ein glückſtrahlendes Leben hebt
an. Der Graf wird Geſandter in Paris, ſpäter in
Wien Seine Gattin darf ganz der Kunſt leben
und fördernde Freundin ihrer Jünger ſein. Der
Lebenslauf dieſer a und guten Frau iſt zu
gleich ein ſchwungvoll geſchriebener Abriß der
deutſchen Muſikgeſchichte. Das Buch feſſelt ſeine
Leſer bis zur letzten Zeile und iſt unſerer vollen
Achtung und Beachtung wert.

Wühelm Steinbrecher.

„Wir pflügen ein Neues!“
Erzählung von Diedrich Speckmann. Ver-

lag von Martin Warneck, Berlin W 9. Leinen
geb. 3,80 RM.)

Zur Erfüllung wichtigſter vaterländiſcher
Aufgaben iſt es nötig, daß urgltes Bauernland
geräumt werden muß. Den Menſchen, die es
pflügten, wird es nicht leicht. ſich damit abzu
finden. es bedarf vielmehr harten ſeeliſchen
Ringens, bis ſie ſo weit ſind. daß ſie anderswo mit
unverzagtem Mut ein Neues pflügen können.
Hiervon erzählt Speckmann aus wärmſtem Mit-
empfinden heraus und ſo gelingt es ihm. den
Leſer Kampf und Sieg ſeiner Heidmarkbauern
miterleben zu laſſen. Selten oder vielleicht nie
at Sneckmann eine Bauerngeſtalt mit ſolcher

eiſte ſchaft gezeichnet wie hier den Peter Hohls.
Der Leſer ſieh ihn vor ſich, wie er leibt und lebt;
auch ſein Bil nis ſpielt in dieſem Buch eine
gewine Rolle, man kann ſich hier ein ganz be-
onders chargkteriſtiſches und feines Bauern-
geſicht vorſtellen. Wir können das Buch herzlich

ehlen.empfeh Verantw.: Wilhelm Steinbrecher.
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7 7 Von Hexenſchuß faſt zur VerzweiflungAm Mittw orlenverkalkungen d e eng T 9 Sio G r F. 77 Arbeitsamt vorge gebracht!“i. Sterbeſ auungsstörungen, Schwinde ebenenSee r en de v h Schnell von Schmerzen befreit.e 2 kenSiege nd Tante ne Tochter und Dro e brmu are Von Herrn C. Rubow, Buchhändler, Hamburg-Fuhlsbüttel,
ten Sie für RM Fpreum von eng Erdkampsweg 86, erhielten wir am 27. März 1937 nachſtehendee Annemarie S a Petione er 25 Jahren intereſſante Mitteilung: „Zum erſten Male habe ich Wl- hält vorrätig mein langjähriges Hexenſchußleiden Togal angewandt.geb. Baron bin erſtaunt über die überaus ſchnelle Wirkung. Sonſt4 im allzufrühen Alter von 40 Jahren. ſchrante Merſeburger Zeitung habe i tagelana aede meiner r e re

u einen neuen Hexen uzuziehen jea Dies zeigen Max Schad c r 75, in M. z m. 4 tann ch u wieLer recken ifs ten r dern ara a ellen eung. Jnduſtrietor Schmerzen konnte ich ertragen, aber dieſes verfluchte Gefün und Kinder ne und Winfried Zirkulin-Knoblauch- Perlen Sammelnummer 2828. des „Jm Kreuz-Gelähmtſeins“ die ſchlimmſte Folge des
im Namen aller trauernden Hinte Nachtſchrkch. empiiehn Hexenſchuſfes konnte mich zur Verzweiflung bringen. Esm N uernden Hinterbliebenen p4 26 20, 18, 15 M. Haerkt-Droger é ar Benemann war das erſte Mal, daß ich noch am Tage des Anfalls meineW I SrteinbachHallenberg i. Th., d. 11. Nov. 1887. Friſier Glieder wieder voll gebrauchen konnte und ich ſchreibe dieſe
Die Beerdigung findet am Sonnabend von kommoden Wirkung dem Togal zu. Darum herzlichen Dank!!“der Friedhofskapelle aus ſtatt. 195, 95, 75, 66 M. Togal hat Unzähligen, die von Hexenſchuß, Rheuma, Gicht,

n St auundfunt am Sonnabend ee 1erPprobDtes Rezent: hatſelongue Leipzig Deuischiandsender Arie e reke Leſeittat re helſenT v 40, 35 Wellenlänge 382 Wellenänge 1571 wechſelgifte und wirkt bakterientötend. Keine Gewöhnung oderSee „Nepursan“ Eouches 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.] 6,00: Glockenſpiel, Morgenruf, ſchädlichen Nebenwirkungen! Die hervorragende Wirkung des
e u b Wert. i 96, 75 665, 68 M 10 Funkgymnagſtik. Wetterbericht anſchl. Aufnahmen. Togal wird ſeit mehr als 20 Jahren von Aerzten und Kranken-

Flur 6.30: Frühkonzert. 6.30: Frühtonzerr. anſtalten immer wieder beſtätigt. Haben Sie Vertrauen und
Sqrdgroben u u e richten o e Wer el e r t einen Verſuch! Togal iſt in allen Apound Wettermeldung 00: Ein Deſerteur. Hörſpie en fü 1t Anzei MWiel- di t e e e e.00: Fun 15: er833e gert bitten wir W i 8.20: a Du 11.40: Landarbeiter Facharbeiter. S m r Tarärg Fowert Da en g g Abe er n

8.30: m Morgen. Anſchl. Wetterbericht. r Geſunde vonn nur in dringenden Fällen gr. rig 8 7 dw a e a am e en d arößtem Intereſſe J rer r 3 n vom
10.00: Ernſt im Spiel. rfolge. iſchen 12.55: Zeitzeichen der ogalwer inchenz Reefnnumener nur 2323? n 10.30: Wettermeldungen und Tages Dertſaen Seewarte.

programm. 13.00: Glückwünſche.s Merkeburger Zeitung T Anzeigen- Abteilung 11.35: Heute vor Jahren. 13.50: Neueſte Nachrichten. Knoblauch-Beeren Im Handelsregiſter Abt. A Nr. 576

zu 11.40: W g Verbrauch. 14.00: veri6t immer junger in ten rs ſchen S11.55: Zeit und Wetter. 15.00: Wetter und Börſenberichte, ann, akwaren-b ollen Sie ein 12.00: Frohe Muſik zum Wochenendel Progzrammhinweiſe. v n mit dem Sitze in Leung, und alsſt, Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags- Haus kaufen Dazwiſchen 13.00: Zeit, Wetter, 15.10: Lauter bunte Sachen. echten buigar Knobiauch deren alleiniger Jnhaber der Kauf
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt. Wohnhaus Ge Nachrichten. Schallplatten. in konzenirien. leicht mann Erich Herrmann in Leung

r Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter. ſchäftshaus 14.00: gen r verdaulicher Form. eingetragen worden. Amtsgerichtiter: 14.10: n allplatt. 18.00: oſt ſpielt.r S e e i vier Villa od. Gart. 15.20: Kinder, wir baſteln mit Jlfe 18.45: Sp on W Wege Bewahrt bel: Merſeburg, den 11. 11. 1937.

un ulturpolitiſchen eil: ran o m m, für reis 7e e e h e Denen ſie ehe e e et ine n Welerbericht ans rterien-
re ienſt: ite. ichten. 19.10: Schöne Melodien.n i nene Sg neee ſarel t 100 Ferper Funk für Alt und 21.00: Seutſchlandeche, Ver i alkung
n e ne r tig itung, Auge m er Jung. Heitere Szenen um das 21.15: Zwiſchenmuſik. hohem Bluidruck. Magen-, Derm-horſt, Gundelfinger Straße 16, Ruf 500 247. Anzeigen und Verkaufen w i be 21.30: is: 1. il: Fauſt's 0 gen-,enet gndie Peurkge wir le ewüht übernommen ein von Grundſtücken ſchweren de wie Seele Awerte. Fauf u gen.
n DA. X/37. und Gebäuden 18.00: Gegenwartslexikon. .00: Wetter ages und Sport Geschmack- u. geruchlos.4 über 23 000 irgia h an Siih Pl. aber 14 000 durch eine Kleine Aer e elratiennde. Tus War 2 Teint Monatspackung I. M. Zu haben

d h er g Verbentelfer Rachricheen Anzeige in der 19 10: Familie Strauß. Märſche, 1. a) Havangiſe, b) Rondo ca Or0g Emanuel Gotthardstrahe 31. o rn
n Sonnabends über 17 000 Tänze und Operettenmelodien. priccioſo; 2. Namounga. Drogerie E. fleischer, Weißentelser ca

Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 18) über 22 0001 Merſeburger 21.10: Blastonzert. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Straße 30. Erhättlich:
Mitteldeutſchland GeſamtDA über 50 900 Zeitung 22.00: Abendnachrichten, Wettermel 23.00: Aus Paris: 8. Teil: Die Orogerie H. Weniger. Neumarkt 12. MarktDrogerie M. Benemann

s Sonnabends über 65 000 dungen, Sportfunk. Tochter der Madame Angot. u GermaniaDrogerie A. Echardtn Die heutige Auflage umfaßt 12 Seiten J 22.30: Wir tanzen in den Sonntag.! 23.30: Tanzmuſik.
u
r

z kennen Sie schon unsere Qualitäts rucker
d

n u d Wir liefern schnell und preiswert 46 Verlangen Sie unverdinanehes Ter Unsere Spezialität:

2 und Vertreterbesuchlm

g 23 in Massen-nz alle Familiendrucksachen Druchere) der Merveburger et vwerbekräftige Prospekte ne
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3 fernspr.-Sammel- Hr. 2323 Se alle Vereinsdrucksachen! Plakate in allen Größen5

a

e

d

n

8 9
r

t e öättler- Zimmer Untemödn and ederteeſend dönde IIr s gehilfen groß. möbliert, für das WhW. tätig. 5 el Stärkungn Für ſtadtiſchen Haushalt ſaubere 2 Betten, zu ver wo erſüliß du deine Pflicht der Augene jüngeren, ſtellt mieten. Zu er liegt zwar nicht Frainersn i e r i Sbr u 5 In Sattlermeiſter. Seſwaſte en Tiermarkf Vermizchſer] ſogen. Rumpel- Waffer

S r Mülverſtädt kammer. Da ha Markt-e möglichſt über 20 Jahre, mit guten h Mühlhauſen ſetgeuche ben ſich i. Laufe Drogerien Zeugniſſen zum 1. Januar ge ucht (Thür.). BVrauner der Jahre allere Lohn monatl. RM. 35. Frau Bockſch Zimmer H n overaner a inelt“ Pree elt.Schlettau bei Hale, 5 m von dal Untermelker freundl. möbl. In 1,80 zum Bau von Eigenheimen od. 3wei nur ſt i Kapifalien

J Autobus und Bahnverbindung. peh m t ant heigbar. e W m a e ge teien dertſofort geſucht. w. t in ucht. Bauſtellen liegen in ſchönen mehr haben.t r e a eng r Wohnlage. Ang. unt. P 4358 8 ehe „S000 Mark
e werbungen au 1 1 D 1 5 ng. u.h t e e u. alle 5 ſ. d Geſhäftett beten. i vent See r Meere eigene

n Zeugnisabsehritten u Liechtbilder sollen Sparing, u. 2. Hypothek vorhanden. können ſie aber d Geſchäſtsſtelet auf der Rückseite Namen und Adresse L fb ſch 1. 12. Zappendorf Ge Fehſe, Bau eſchäft. leicht zu Geld
e des Bewerbers tragen damit die Rück- II ur g möbl. Zimmer, üb t S Leunger Str. 4a Ruf 2792 gemacht werden
n sendung der Unterlagen richtig ertolgt feuchte er Stadimitte w. Ha e a. D. u et Ia ver e

d. Geſchaftsſt.) geſucht. Angeb.J Hausgehilfin Ordentliches e e e e 2 KleiderS rist unt. 18 J, 9gusmädch nene e ſcränßr für alle Haus Wusim en Möbl Zimmer Kurgß. m rankeT arbeit z. 1. Dez. ſucht zum 15. 11. J9 Mädchen Eingetroffen: bei toitet eine Kommode mitz geſucht. od. ſpät. in Land- eſucht,. Nähe 1 g 1 1 Kleine Anzeige Glasaufſa zue e e e et er e e etRat Zirfas, Kurt Brambach, a 95 an i frag. i. d. Geſch.Merſeburg e Rhein eigier nur Vennlge Farloſel Er hat echte Freunde
tei 2. ei Artern, gc n Kreh Fern wer Geſchäftsſtelle. Möbl. Zimmer Schlages Pilaggrser in un der Stutzer oder die Sportſoppel W
en r v. ig, Angeſtellt. ner vom fröhlichen Weidwerk, Sportsleuteeſchäf Vüchergeſelle eſucht. Off. unt. e Sodiehung 150 Liter, ver und Männer, die viel draußen ſind, ſei esfür Geſchäft undm Haush. geſucht. Kinder 24 Jahre alt, L 1229 an die zinkt neu verk. zu Fuß oder im Futo. Sroß iſt die Freude,4 Ang. u. P, 434 ſucht Stellung. Geſchäftsſtelle. Atzendörf 27. n ſedet hei den gewiſſenhaften Behlei-r a. d. Geſchäftsſt. gärtnerin h r Vegmter J D Anzeigen dungeſegenten den Stutger findet, der nicht

penbad z h indertiebes Rerſehurg Aachen See tie 0 Sequem i ſieht, ſondern der ſich auchausmädchen gebild., junges u ſucht zum 1. 12. nut ſportlich ausſieht,I Zuen Mädchen nicht Aindenſtt. 8. od. ſpät. 2 meine Herren, mit dem Kauf des Wintermantels Menſcher er überall ſportlich-herzhaft ſtrapazieren läßt.

x für Gaſtwirtſch. guter nen m r oder des neuen Anzuges. Kauten Sie bei mir aut Zeitung w 17 19 23 2 5
Haush. geſucht. a. d. Geſchäftsſt. r 2 ſchaffen Umſatz! 50 50 00 00chulfrei) zum Bewerbungen m. tell Bei dieſen günſtigen Preiſen lohnt es ſichn 15. 11. geſucht. a richen nd Schlafſte e Wohnung Sie inden bei mir nicht nur Qualität, sondern Hausrolle beſtimmt, ſich zuſätzlich einen Stuher an-

t Gaſtwirt Jeuen e bihr frei. Hüterſtr. 6.3 Zimmer, bis auch billige Preise. Hier einige Beispiele: tauf zuſchaffen und ſich zum mindeſten von der
er Hermann Buſch, ünt. R 6622 an zum 1. zu miet. Winfer-Uflster 38, 49, 54, 69. 88.- Herren Anzuge 36, u Je vielfeitigen Derwendbatkeit zu überzeugen

5 die Geſchäftsſt. Schlafſtelle Seht e as, 58, 68, 78. Stutzer odeö Goetheſtr. T pt. durch einen Beſuch bei den gewiſſenhaftente ernenß 281. i chlergefelle r frei Roß d. Geſchäftsſtelle. Anzahlung Pferdeſtall Bekleidungsfachleuten. fommen Sie bald zu
e 5

9 4 Halle (Saale)g S f. n Wer Plöc en Zimmer el III inh. Alfred Georgi tros gr. S e
od. 1. 12. geſucht. Tiſchlermeiſter, möbl., zu verm. Leipzi Strase 11 Ei ng Kieiner Sandve anne u. e enrau E. BVliſch. Quellendorf Melanchthonſtr. 1 ſt eipziger Straße Eingang Keiner Sa r aß bill. zu verk.g Zörbig. (Anhalt). (an Lutherſtraße). ſel all Mühlberg 5 I. Eche Große und Kleine Ritterſtraße
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Mersehurg
Ppeliwene Damen- u. Kinderschuhe
Marsch-, Langs- u. Sportstiefel

Wiee

16.90 12.90 8.90
14.90 10.90

Pichurcd Schmidt Jun.

in meiner bekannt guten Qualität

Wer inseriert, verkauft

Suppenhühner
Junge Gänse (auch geteilt), junge Enten,
Fasanen, Rebhühner, Wildkanin emptiehn

Wiw Rönnau
Ruf 3222 Adolf-Hitler-Straße 11

I

Damenſtrümpſe
ſi. Qualitätsware

neue Farben
ff Wolle, platt.
Mako farbig

v Poh //ä 7
ber e h o

Naschen au/ V n I
Drogerie Genemano, Markt 19

Winter- Aepfel
in verſchied., guten haltbaren Sotten,
meiſt Tafelſorten, großſallende Ware,

n en RM 17 pro Sir
ab Stat. geg Nachn., ſorgſ. verpackt tnund ſchwarz aſbzentner-Kiſten. Michael Winter

Kinderſtrümpfe Kötzting (Bayriſche Oſtmart). Genaue
Bahnhofsangabe erbeten.

Metallwaren J
jed. Art fabriziert
und ändert um

„Nickel-Becker“
Halle (Saale)
nur Kl. Brau
hausſtraße 11

keine
Original
Zeugnilſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die

iedererlang. v.
rig Zeugniſſ
übernehmen wir
keine Gewähr.

naturrein
stärkend
erfrischend

von soltenemWohlgeschmack

Butter Krause

mr

T r

7

jeder Hausfrau eine
GRUCO-KUCHIE mit Doppeltüren es gesch)

Jeder Möbelkäufer
sollte sich diese herrlichen und prektischen

Küchen einmal unverbindlich ansehen!

Alleinverkauf der GRUCO-Küchen bei

Möbel-Reddigan
Merseburg, am Gotthardteich (Teichstr.)

wo jeder qut kauffl

Gute Anzeigen helfen verkauten

Für die bevorſiehende unbeſtändige

Jahreszeit
brauchen Sie den
beſtändtigen
Salamander
Schuh
ocer Stiefe
Große Auswahl
in günſtigen

Sport, Lang- und Reitſtiefeln
Hausſchuhe aller Art

Schuhhaus Crahmann
Kleine Ritterſtratze 9
Spezialgeſchäft nur erſtklaſſig. Markenſchuhe 1

Sonnabend, den 13. dieſes Monats,

20 Uhr, im „Kaſino“

52. Sliftungsfeſt

Konzert, turn. Vorſführungen, Tanz

Der Vereinsführerſtab des Turn u. Sportvereins 1885
r

Meinsüka- Fenster sagt Ihnen altes

i Störungen der Blase u. d. Niere

z. B. Blasenkatarrh
Biasenkrämpfe usw.
kann ich Ihnen den Viel
bewährten

Süka-Blasen- u. Nierentee
empfehlen. Eme Kur v 3-5 Pak.
schafft Ihnen Erleichterung.
Achten Sie aut W k
das Wort

in praktischer schöner Art
und großer Auswahl

125. 145. 168. 175.
192. 218. 245. 260.

Annahme aller Bedarfsdeck -Scheine

Allel. Ulrichetr. 2 bis Domplata 9. 3 Min. v. Markt
W.

W

Offentliche Steuermahnung.

weſenen und nicht gezahlten Ver-
mögen-, Einkommen-,
Umſatz, Beförderungsſteuern, Steuer
abzüge vom Arbeitslohn undWehrſteuer
ſowie an die am 15. Novbr. 1937 fällig
werdenden Tilgungsbeträge auf Ehe
ſtandsdarlehen wird erinnert.
Gegen Pflichtige,
Woche nicht zahlen, wird die Zwangs-
vollſtreckung eingeleitet.

An alle bis 10. Novbr. 1937 fällig ge- W
J S

Körperſchaft- W

e

die binnen einer

Finanzamt Merſeburg.

Für Ihr Kind
bekommen Sie alles zur
pflege ung Ernöhrung:

Kalzan, Promonta
Dextropur, Kindermehl
Kinderzwieback mit
Kalk, Biomalz
und noch vieles mehr

bei

T

RIVTERIOROGERIES

Entenplan 5, an der Stadtkirche

*77

n

w
mock

geschm

d Mu quten Qualitäten. zu nie
Größen und Weiten für aſſe d

9 o 3 2
2722

533
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R T mierst o ne Ruck
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r

rigen Preſsen
S Richtige
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MERSEBURG VEISSENFETSERSTB.2

Strandſchlößchen
Jeden Sonntag, ab 19.30 Uhr

Tanz
TSliegerkapelle

Gaſtwirtſchaft Parkbad

Sonnabend, den 13. 11., bis
3Uhr, u. Sonntag, den 14. 11..

Hauskirmes
Gänfe- und Haſenbraten

Göhlttzſch
Sonnabend, den 18. Nov., ab 19Uhr, 7
Sonntag,. den 14. Nov., ab 18 Uhr fe

Kirmes mit Ball
ff Haſen- und Gänſebraten T
Hierzu ladet freundlichſt ein B
Guſtav Böhme

Gasthaus iSpergau zum 1öwen t
Sonntag, den 14. November 1937

Keinktrenes Von 16 Uhr an yKiertnes Ball kSonntag, den 5. Dez., 16 u. 20 Uhr

GSertenpreisſtaten iFreundl. ladet ein Arno Winkler
f

Zſcher ben
Sonntag, den 14. November 1937

Kleinfirmesball
Es ladet freundl. ein Der Wirt

GasthausKöhſchen Zatzsen
Sonntag, den 14. Nov., ab 19 Uhr

Kleinkirmesball!
ch

Der Wirt

Sportwerein 1916 Beung
Sonntag, den 14. November 1937

Kleinkirmeshall
im Gaſthaus Wünſche, Beung
Für flotte Muſik ſorgt d. Fliegerkapelle

Es laden freundlichſt ein
Der Vergnügungsausſchuß. M. Wünſche

Gaſthaus Geuſa
Sonntag, 14. Nov., ab 19 Uhr

Kleinkirmesball!

Hierzu ladet freundl. ein

Der Merſeburger Fahrplan

iſt zum Preiſe vonerhältlich 15 u
Merfeburger Zettung
Kleine Riterftraße 3

Belanntmachungen der ne
Ortsgruppe Nempitz

Heute, Freitag, 12. November, 20 Uhr, in Stroh
walds Gaſthof Filmvorführung mit dem Hauptfilm
„Henker, Frauen und Soldaten“.
Ortsgruppe Bad Dürrenberg

Montag, den 15. November, 20 Uhr, im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“ läuft der Film „Henker, Frauen
und Soldaten“ nebſt Beifilmen. Jugendliche unter
18 Jahren haben keinen Zutritt.

Kreis Querfurt
Freitag, den 12. November

Stützpunkt Großwangen
Filmabend, Gaufilmſtelle, 20 Uhr, Gaſthof Groß-

wangen, „Peer Gynt“.

256/26.

Berufsſchulbeiträge
Bürgerſteuer ſind
Stadthauptkaſſe r

Vom 16. 9
Säumniszuſchläge

anzugeben.

Vol. A.

ohne beſondere Mahnung koſtenpflichti
Bei bargeldloſer iwird dringend gebeten, die

Rechnungsfſahres ſowie Straße und Hausnummer genau

es wird der auf Mitt-
Uende Wochenmarkt auf

verlegt.

und die am 10. d. M. fällig geweſene
ſpäteſtens am 15. 11. 1987. an die

zahlen.
1937 ab werden die geſetzlichen

erhoben und die Abgabenrückſtände
eingezogen.
rweiſungsverkehr

aufenden
Zahlung imSedekuch Rr des

Merſeburg, den 10. 11. 1867.
Der Oberbürgermeiſter.

I.

Bekannkmachung der Nachtragshaushalksſatzung
der Stadtgemeinde Merſeburg für das Rechnungs-

Beratung mit

jahr 1937.
Autf Grund der 8 83 ff. der Deutſchen Gemeindeord-

haushaltsplan für das Rech
nung vom 30 Ppug 1955 (RGBl. l S. 49) wird nach

n Ratsherren folgende Nachtragshaus-
haltsſatzung erlaſſen:

1.

Der dieſer Satzung als Anlage beigefügte Nachtrags-
im ordentlichen Houshaltspien

nungsjahr 1937 wird

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Wochenmarktverlegung.

Wegen des Buß- und Bet
woch, den 17. November 1987,
Dienstag, den 16. November 1

Merſeburg, den 6. November 1987.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

öffenkliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis zum 15. d. M. fällig werdenden Grund-, Ge

werbe-, Lohnſummen- und Hundeſteuern, Schulgelder und

in den An m 608 936,22 RM.gegenüber 5 514 763 RM. Einnahmen im ordentlichen
Haushaltsplan)
in den Ausgaben auf 603 936,22 RM.(gegenüber 5 514 763 RM. Ausgaben im ordentlichen

Haushaltsplan und
im außerordentlichen Haushaltsplanin den Einnahmen anf 1 468 560, RM.

(gegenüber 1 1I18 164 RM. Einnahmen im außerordent
lichen Haushaltsplan)
in den Ausgaben auf 1 468 560, RM.(gegenüber 1 118 162 RM. Ausgaben im außerordent-
lichen Haushaltsplan)

feſtgeſetzt.
S 2.

Die Steuerſätze für die Gemeindeſteuern werden nicht
geändert.

S 3.
Der Darlehnsbetrag, der zur Beſtreitung von Aus

gaben im außerordentlichen Haushaltsplan beſtimmt iſt,
wird auf 200 000 RM. feſtgeſetzt. Er ſoll nach dem Nach
tragshaushaltsplan für folgende Einzelzwecke verwendet
werden:

Regulierung der Hindenburgſtraße 200 000, RM.
Merſeburg den 25. Oktober 1987.

Der Oberbürgermeiſter.
Dr. Moſebach.

II.
Die nach S 86 Abſ. 1 DGO. vom 30. 1. 1935 (REBl. I

S. 49) vorgeſehene Genehmigung der Aufſſichtsbehörde iſt
unter dem 30. Oktober 1937 K. 1 /37 erteilt.

III.
Auslegung des Haushaltsplanes
Der Nachtragshaushaltsplan der Stadtgemeinde Merſe

burg liegt gemäß S 86 Abſ. 3 DGO. vom 13. November
1937 bis zum 20. November 1937 im Rathaus, Zimmer 28,
Finanzverwaltung, öffentlich aus.

Merſeburg den 2. November 1937.
X. --/37. Der Oberbürgermeiſter

Es ladet ein Der Wirt
Gatthaus Frankleben

Am Sonnabend, ab 19 Uhr

Anzeigen Gründungsfeiervitte des Kaninchen Züchter Vereins
deutlich Frankleben, verbunden mit Ver

e loſung und Fortſetzung des
s chreiben Geildbpreistegelns

e Es laden freundl. ein

NS.G. Kraft durch Freude

Hausmuſikwoche
Sonntag, 14. November, 11 Uhr, Schloßgartenſalon
Eröffnung der Ausſtellung u. Vortrag „Geige u Laute“

Geigenbaumeiſter Stieber, Leipig 50 pfg
7Enſemolemuſit

17 Uhr, Schloßgartenſalon

Hausmuſik 50 pfg.
Mittwoch, Bußtag, 17 November,

11 u Geſchichtliches u. Praktiſcheser Notenſtich und Druck 30 pfg.
r er Leipzig dildend17 Uhr, Hausmuſik in der bildendenKTnſt Dr. Paul Rubardt, Leipzig 30 pfg.

Die Ausſtellnng iſt geöner von 10- 19 Uhr 10
14.--21. November 19 7
Karten im Kreisamt K. d. F., Gotthardſtraße 32
und an der Abendkaſſe.

Die Züchter

Merſeburger Muſilerzreher ſpielen
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